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  Liebe TERRA-Freunde!


  


  Mit der beschädigten RHO rast Captain Gesko Speed in das heimatliche Sonnensystem hinein. Die RHO, die keine Erkennungssignale mehr abstrahlen kann, wird von den automatischen Abwehranlagen, die das Solsystem vor Angreifern schützen, erfaßt und vernichtet. Nur wenige Mitglieder der Besatzung können der Vernichtung des Schiffes entgehen. Unter ihnen auch Gesko Speed. Doch sein Körper ist so schwer in Mitleidenschaft gezogen, daß selbst bei den weit fortgeschrittenen medizinisch-biologischen Heilmethoden der Zukunft keine Rettung möglich ist. Geskos funktionsfähiges Gehirn erhält daher einen Roboterkörper.


  Mit diesem nach außen hin völlig menschengleichen Superkörper ausgestattet, erweist sich Gesko nun als entscheidender Faktor in einem Konflikt, den die solare Union mit einer anderen interstellaren Rasse auszutragen hat …


  Liebe TERRA-Freunde, entsinnen Sie sich noch an Band 28: DIE LANGE REISE? Jene grandiose Space Opera von K. H. Scheer war seinerzeit ein großer Erfolg, und wir hoffen, daß ÜBER UNS DAS NICHTS, der vorliegende Roman, bei Ihnen auch gut ankommen wird, obwohl er chronologisch gesehen eigentlich dem Band 28 hätte vorangestellt werden sollen. Aber da es damals nicht mit dem Erwerb der Rechte geklappt hatte, bitten wir Sie für diese Umstellung um Verständnis. Erwähnenswert wäre vielleicht noch für die Statistiker unter unseren TERRA-Freunden, daß mit ÜBER UNS DAS NICHTS der fünfundzwanzigste (!) K. H. Scheer-Roman in TERRA erschienen ist  eine ganz respektable Zahl, nicht wahr?


  Wiederum haben sich einige neugierige Leser nach dem weiteren Programm unserer Reihe erkundigt. Wir wollen diesen Wünschen entsprechen, indem wir Sie schon jetzt auf solche TERRA-Bände hinweisen, deren Folge bereits feststeht. Band 137: WANDERER ZWISCHEN DREI EWIGKEITEN von Clark Darlton; Band 139: FELDZUG DER GLÄUBIGEN, ein deutscher Erstdruck von Kurt Mahr; Band 40: VOLLMACHTEN UNBEGRENZT, ein weiteres ZbV-Abenteuer von K. H. Scheer; Band 141/42: MENSCHHEIT IM AUFBRUCH von Lan Wright, ein Doppelband, der in einer Woche gleichzeitig ausgeliefert wird, und Band 144: DER FREMDE ZWANG, wieder ein ausgezeichneter Clark Darlton-Roman.


  Damit verabschiedet sich für heute


  


  Ihre


  TERRA-REDAKTION


  Günter M. Schelwokat
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  Über uns das Nichts


  


  Ein


  K.H.SCHEER


  Roman


  1. Kapitel


  


  Mein armer, kleiner Grak, du wirst bald Eingang finden in jenes fiktive Gebilde, das ihr Terra-Bewohner Hölle nennt, sagte das Monstrum zu dem Monstrum.


  Gesko Speed lachte mit seiner tiefen Stimme. Seine Augen, die hinsichtlich ihrer abnormen Größe ganz zu seinem mißgestalteten Körper paßten, richteten sich auf das vor ihm stehende Ungetüm mit der grün-blau schimmernden Schuppenhaut.


  Gut, dann landen wir also in der Hölle, orgelte es aus Speeds Kehle. Immerhin habe ich dabei den beachtlichen Vorteil, dort nur alte Bekannte zu treffen.


  Goofy, dessen richtiger Name von keinem menschlichen Sprachwerkzeug geformt und ausgesprochen werden konnte, wiegte den winzig kleinen Kopf, und aus seiner Mundöffnung kamen einige Laute, die er mit dem Ausdruck ‚Gelächter identifizierte.


  Gesko Speed hörte andächtig zu. Als er den mißbilligenden Blick des nebenan stehenden Offiziers bemerkte, glomm in seinen großen Augen ein seltsamer Ausdruck auf, der den Ersten Astro-Offizier bewegte, die Lider zu senken.


  Wie du siehst, Goofy, werden die Leute meiner Besatzung bereits unruhig. Selbst Mr. Fetcher denkt bereits daran, die alte ‚Rho mit dem einzigen Beiboot zu verlassen, das nicht zerschossen wurde. Mr. Fetcher vergißt aber dabei, daß dieses kleine Boot nur drei Männer aufnehmen kann.


  Gesko Speed lächelte ausgesprochen unangenehm.


  Fetchers Lippen zitterten leicht. Nach wie vor starrte er auf den Kommandanten, dessen Körper nun langsam auf ihn zuschaukelte. Speed glich äußerlich einer Schreckensgestalt. Sein Körper war ein Alptraum, und sein riesiger Mund inmitten eines flachen Gesichtes schien einem venusianischen Tiefsee-Ungeheuer zu gehören.


  Er reichte Fetcher nur bis zur Gürtellinie, doch dafür war er in den massigen Schultern doppelt so breit wie der gutgewachsene Offizier.


  So war es doch, Mr. Fetcher. Oder sollte ich mich getäuscht haben? gurgelte es aus Geskos Kehle.


  Ich, ich verstehe nicht, Sir, sagte Fetcher heiser.


  Sie verstehen schon! Mr. Fetcher, wenn hier jemand aussteigt, dann wird das in allererster Linie die Dame sein, die sich an Bord meines Schiffes befindet. Wer die beiden anderen Personen sein werden, wird sich durch das Los feststellen lassen. Ich kann mich erinnern, daß wir infolge Ihres eigenen Verschuldens von einem Überwachungskreuzer des Sternenreiches ‚Skorpion angegriffen wurden. Hätten Sie besser aufgepaßt, wären uns weder die großen Beiboote, noch die Maschinen, noch die Sumik-Anlage zerschossen worden.


  Gesko Speed lächelte nochmals, und das jagte dem Ersten einen kalten Schauer über den Rücken.


  Sehr langsam drehte sich der Kommandant um, der auf einem kleinen Planeten der Sonne Epsilon im Sternbild des Orion das Licht seiner Welt erblickt hatte.


  Auf Epsilon II, dem zweiten Planeten dieser Sonne, gab es sehr viele Mutanten. In der Solaren Union nannte man den Himmelskörper den Stern der Idioten, welcher harte Ausdruck immerhin berechtigt war.


  Gesko Speed gehörte zu den ganz wenigen Lebewesen, die nicht verblödet auf die Welt gekommen waren. Im Gegensatz zu diesen bedauernswerten Opfern eines Atomkrieges war sein Gehirn sogar abnormal entwickelt, was man auf der Erde ganz gut wußte. Wie gut dieses Gehirn aber entwickelt war, ahnte praktisch niemand.


  Du solltest vorsichtiger sein, klang es in dem Mutanten auf. Es war das zweite Monstrum innerhalb der Zentrale, das diese Worte auf telepathischem Weg in das Bewußtsein des Freundes übermittelt hatte.


  Warum? Ich sehe nicht ein, den Burschen nicht fühlen zu lassen, daß seine schmutzigen Gedanken vor mir so offen liegen, als hätte er sie auf einer Leuchttafel erscheinen lassen, antwortete Gesko auf dem gleichen Weg. Niemand verstand das stumme Zwiegespräch zwischen zwei Lebewesen, die einander vollkommen fremd und doch vertraut waren. Sie wurden verbunden durch die Kräfte ihres Geistes, die von einem normalen Menschen nicht erfaßt werden konnten.


  Auch darin bestätigte Speed durch seine persönliche Ausnahme die Regel. Gesko war ein Genie, doch das verstand er so geschickt zu verbergen, daß man ihn bestenfalls für einen hervorragenden Astronauten und Astrophysiker hielt.


  Es hatte ihm genügt, in die Rangliste der privaten Handelskapitäne aufgenommen zu werden, und es hatte ihm auch genügt, als ihm die Interplanetarische Handelsgesellschaft ein Schiff gegeben hatte.


  Niemand hatte ihn geliebt, niemand hatte ihn sonderlich geachtet, da er immer wieder so unvorsichtig gewesen war, sein überragendes Wissen hier und da preiszugeben.


  Immerhin war es für einen normalen Menschen auch nicht besonders schön, von einem monströs wirkenden Individuum wie Gesko Speed belehrt zu werden.


  Er galt nach wie vor als die galaktische Mißgeburt, die durch eine besondere Laune des Schicksals in eine Stellung aufgerückt war, die selbstverständlich einem normalen Menschen zur Verfügung hätte stehen müssen.


  Goofy, der Eingeborene vom zweiten Planeten der Sonne Epsilon-Orion, stand regungslos in der Zentrale.


  Diese Epsilaner waren für die irdische Biologie noch ein Rätsel, da man noch nicht genau herausgefunden hatte, in welchem Teil des kleinen Vogelkopfes das Gehirn Platz haben sollte.


  Gesko Speed pflegte zu lachen, sobald er nach den besonderen Eigenschaften seines Freundes befragt wurde. Wahrscheinlich wäre er auch sehr mißtrauisch angesehen worden, wenn er erklärt hätte, daß Goofys Gehirn dort untergebracht war, wo ein normaler Mensch gemeinhin den fünften Wirbel seines Rückgrates aufbewahrte.


  Mr. Fetcher, der Erste Astronaut der Rho, fluchte in Gedanken auf Speed, auf dessen ständigen Begleiter Goofy und gemeinhin auf die ganze interstellare Raumfahrt. Dabei entging ihm das schwache Lachen auf den Lippen seines Kommandanten, der Fetchers Bewußtseinsimpulse so klar empfing, als wären sie in Worten ausgesprochen worden.


  Er fühlt sich nicht wohl in seiner blassen Haut, klang es in Speed auf. Du solltest daran denken, daß die Leute deiner Besatzung immer unruhiger werden. Du weißt doch, daß es verboten ist, mit Lichtgeschwindigkeit in das System deiner Rasse einzufliegen.


  Es ist noch viel mehr verboten, klang es in des Epsilaners Bewußtsein auf. Normalerweise hätten wir uns auf Pluto melden müssen. Sie werden einen Sumik-Spruch abgesetzt haben, und das bedeutet, daß auf den solaren Gürtelstationen zwischen den Umlaufbahnen des Mars und Jupiter die Großkampfschiffe der Abwehrflotte starten.


  Eben daran dachte ich, mein Kleiner, entgegnete Goofy besorgt. Es wird langsam Zeit, daß du etwas tust.


  Speed nickte unmerklich.


  Augenblicke später kam die Meldung durch, die Rho hätte die Saturnbahn erreicht, und von da an wurde Speed lebendig.


  Eben wollte er den Schalter der Rundrufanlage niederlegen, als das Schleusenschott zur Zentrale aufglitt und ein untersetzter, grauhaariger Mann eintrat.


  Speed drehte sich sehr langsam, um. Ehe der Leitende Ingenieur der Rho noch sprechen konnte, hatte er den Bewußtseinsinhalt des Mannes schon aufgenommen, doch er hütete sich, seine Fähigkeiten durch ein unbedachtes Wort zu verraten.


  Nun, Panton, wie sieht es hinten aus? fragte er.


  Der Chef-Ingenieur zuckte resigniert mit den Schultern.


  Der Sumik-Umformer arbeitet wieder, Sir, aber ich würde lieber in einem engen Raumpanzer zum Saturn hinübertreiben, als das Risiko auf mich nehmen, die Maschine übermäßig zu belasten.


  Speeds Fäuste hingen schlaff an dem wuchtigen Körper herab, in dem nur die großen Augen zu leben schienen.


  Wir rasen direkt auf die Sonne zu, Mr. Panton. Nach den letzten Berechnungen werden wir Mars in unmittelbarer Nähe passieren, was für mich mit anderen Worten bedeutet, daß wir auf ihm landen werden. Der Sumik-Umformer wird seinen Dienst erfüllen.


  Sehr ruhig blickte Chef-Ingenieur Panton auf seinen Kommandanten, mit dem er schon die tollsten Dinge erlebt hatte.


  Sir, ich bin nicht sicher, ob die Abstrahlung der Sumik-Impulse nach Wunsch geschieht. Der Strahlschuß hat uns zwischen dem Reaktorraum und der Umformerstation getroffen. Dort herrscht ein heilloser Wirrwarr.


  Sind die Verschmelzungsbrennkammern in Ordnung?


  Ja, unbeschädigt. Ich kann dafür garantieren, daß die zur Photonenerzeugung notwendige Energie geliefert wird, aber ich habe keine Ahnung, wie sich die Lichtquanten im Sumik-Umformer verhalten werden. Wenn ich genau wüßte, welcher Vorgang darin abläuft, könnte ich …!


  Ja, ich weiß, wurde er von Speed unterbrochen.


  Wie dem auch sei, Sir, wir nähern uns mit Lichtgeschwindigkeit der Jupiterbahn, und von da an dürfte es unangenehm werden, entgegnete er heiser.


  Ich werde es keinesfalls riskieren, eine Bremsbeschleunigung von 10 000 Kilometer pro Sekunde einzuleiten, da ich ganz sicher bin, daß …


  Ich weiß, unterbrach ihn Gesko sanft. Wir werden mit fünftausend km/sek gegenbeschleunigen. Es genügt mir, wenn wir unsere Fahrt in Marsnähe aufgehoben haben. Gehen Sie auf Ihre Station, Mr. Panton, und sorgen Sie dafür, daß wir die Ausgleichskapazität zur Verfügung haben. Das wäre alles.


  Gesko drehte sich anscheinend gelangweilt um, und aus der Zentrale schritt ein Mann, in dem jeder Nerv vibrierte.


  Er betrat das mittelschnelle Gleitband der Hauptverbindung, wonach er drei Minuten später vor dem Sicherheitsschott zur Maschinenzentrale ankam.


  Als er eintrat, fühlte er die Blicke der Männer, die wortlos vor ihren separaten Schalttischen saßen.


  Wir sollen es riskieren, nicht wahr? sagte ein junger Ingenieur tonlos, und Panton nickte kurz.


  Er will auf Mars landen, und dabei scheint er gänzlich zu übersehen, daß wir vorher die Gürtelstationen zu passieren haben. Der innere Festungsring scheint ihn gar nicht zu berühren.


  Ich habe so das Gefühl, als wäre das meine letzte Reise mit Gesko Speed gewesen, murmelte der Ingenieur, und dann begann er zu schalten.


  Die alte Rho, die bereits vor fünfzig Jahren erbaut worden war und seitdem ihren interstellaren Transportdienst erfüllt hatte, begann wieder zu leben, obwohl sie praktisch kein Heck mehr hatte.


  Der kleine Kernspaltungsreaktor der Bugzentrale begann zu arbeiten, und damit lieferte er unter der Zwischenschaltung der Umformerbank Energie für den Gasionisator und das Beschleunigungsaggregat.


  Sekunden später flammten grellweiße Gasströme aus den seitlichen Ausstoßdüsen des veralteten Ionen-Strahltriebwerks, dessen Aufgabe nur in Kurskorrekturen lag.


  Langsam kam die plumpe Rho herum. Elektronische Geräte sorgten dafür, daß die eingeleitete Drehbewegung des Gesamtschiffes in dem Augenblick aufgehoben wurde, als sein zerschmolzenes Heck genau gegen die Fahrtrichtung zeigte.


  Speed an alle. Beginn der Gegenbeschleunigung in drei Minuten. Panton, frei für Ausgleichskapazität.


  In der Maschinenzentrale stand ein Mann vor den Schaltern, dessen Stirn von dicken Schweißtropfen bedeckt war. Speed ging wieder einmal aufs Ganze.


  Im hinteren Drittel des alten Frachters begannen schwere Turbopumpen zu arbeiten, die die Aufgabe hatten, das als Kernbrennstoff dienende Deuterium in die Kern-Brennkammern einzuspritzen.


  Die nukleare Reaktion erfolgte mit der geringfügigen Zündungstemperatur von nur 5500 Grad Celsius. Der Effekt der kalten Kernverschmelzung war auf das vor 570 Jahren entdeckte Bulmar-Meson zurückzuführen, dessen Eigenschaften denen des altbekannten My-Mesons glichen. In den beiden 30 Meter langen Brennkammern begannen die Verschmelzungsflammen zu toben. Die freiwerdende thermische Energie wurde über die Umformerbänke als Strom bereitgestellt und drahtlos den Feldprojektoren zugeleitet.


  Speed empfing auch diese Meldung mit der ruhigen Zuversicht eines Mannes, der sein Schiff hundertprozentig in Ordnung weiß.


  Du riskierst viel, mein Kleiner! klang es warnend in ihm auf.


  Ich riskiere mehr, wenn ich den Schiffen der Abwehrflotte mit Lichtgeschwindigkeit vor die Strahlkanonen laufe, gab Speed zurück, und damit schien der Fall für ihn erledigt zu sein.


  Das infernalische Brüllen des Sumik-Umformers war noch in der hermetisch abgeriegelten Maschinenzentrale zu hören, wo sich leichenblasse Männer über die Kontrollbildflächen beugten.


  Chef-Ingenieur Panton wußte sehr gut, daß aus den Photonen, die kaum eine Schubleistung von 100 000 Tonnen gehabt hätten, Impulse entstanden, die eine viel höhere Leistung in sich trugen.


  Fiebernd starrte er auf die beiden Sumik-Strahlrohre, aus denen das entweichen mußte, was kein Mensch genau begreifen konnte.


  Wenn das mal gut geht, schnaufte neben ihm der junge Ingenieur.


  Er sagte es im gleichen Augenblick, als die Rho über die Umlaufbahn des Jupiter hinwegraste. Auf den Bildflächen wurde die Sonne immer größer, und es schien, als müßte der Frachter direkt hineinstürzen.


  Wenn das Sumik-Aggregat nur eine Minute durchhält, will ich zufrieden sein, dröhnte es aus Speeds Mund. Eine Minute genügt, um unsere lichtschnelle Fahrt auf Null zu drosseln.


  Damit sagte er etwas, was zu den selbstverständlichen Begriffen der raumfahrenden Menschheit gehörte, einer Menschheit, die längst herausgefunden hatte, daß die Beseitigung des Beharrungsvermögens nur eine Frage der künstlich entzerrten Moleküle und Atome war.


  


  2. Kapitel


  


  Sumik-Spruch, Sir. Vom Abwehrchef persönlich, sagte der Funkoffizier des Abwehrkreuzers Yolac, der vor drei Minuten in einem 31-Millionen messenden Radius gewendet hatte und auf den neuen Kurs gegangen war.


  Auf der Tasterfläche des Ortungsgerätes flimmerte das grüne Pünktchen, bei dem es sich um das Schiff handeln mußte, das vor Stunden mit lichtschneller Fahrt die Pluto-Bahn gekreuzt hatte.


  Sehr rasch griff Elvin Price nach dem Leuchtstreifen, auf dem der Befehl des solaren Oberbefehlshabers festgehalten war.


  SO-Aa an ‚Yolac. Angreifen und vernichten, sobald Fahrt nicht innerhalb 5 Minuten Bordzeit absolut gestoppt wird. Vorher Sumik-Spruch. Danach UKW-Anruf. Erfolgt keine Antwort, ist anzunehmen, daß die ‚Rho von außersolaren Intelligenzen erobert wurde. Gezeichnet Gentz, Solar-Admiral.


  Der Kommandant der Yolac las zweimal. Als er damit fertig war, hatte der moderne Kreuzer bereits die einfache Lichtgeschwindigkeit erreicht. Sein Kurs lief parallel mit dem der heranrasenden Rho, die plötzlich auf den riesigen Bildflächen der normalen Radar-Ortung sichtbar wurde.


  Daraus ergaben sich Werte, die den diensthabenden Offizier bewegten, sofort die Bildsprech-Verbindung zur Kommandozentrale herzustellen.


  Ortungszentrale, Sir, klang die Stimme des Diensthabenden aus dem unsichtbar eingebauten Lautsprecher.


  Das ausgemachte Schiff wird plötzlich auf den Bildschirmen sichtbar. Aus den Meßergebnissen geht hervor, daß der Körper mit Werten von fünftausend km/sec gestoppt wird. Bildortung ergibt, daß es mit dem Heck gegen die Fahrtrichtung gedreht ist. Entfernung noch 1,152 Millionen km. Sinkt nicht mehr so schnell. Ende der Meldung.


  Das Fernbild verblaßte, und dafür tauchte auf einem weitaus größeren Schirm die Rho auf. Schweigend sah der Kommandant auf das Wrack, das da mit noch halber Lichtgeschwindigkeit auf den Mars zuraste. Auf dem einwandfreien Tasterbild wurde der Körper immer kleiner, was Price klar bewies, daß sein Kreuzer nun weitaus schneller war.


  Ein leiser Fluch entfloh seinen Lippen, und dann peitschte seine Stimme auf.


  Sekunden später begann der vordere Sumik-Umformer der Yolac zu brüllen. Das moderne Schiff braucht nicht mehr mit dem Heck gegen die Fahrtrichtung gedreht zu werden, wenn ein rasches Bremsmanöver erforderlich war.


  Price ließ mit Werten von 10 000 km/sec gegenbeschleunigen, und plötzlich wurde die Rho wieder größer.


  Sie kommt sehr rasch auf, Sir, meinte der Erste Offizier besorgt, und ein rascher Blick fiel auf den Kapitän, der noch immer den Leuchtstreifen in den Händen hielt.


  Mr. Olmers, Sie bestätigen meine schlimmsten Befürchtungen, meinte Price. Langsam trat er auf den Offizier zu und sah ihm starr in die Augen.


  Mr. Olmers, bei der derzeitigen Bremsverzögerung wird die ‚Rho unmittelbar in Marsnähe ihre Fahrt aufgehoben haben. Aus der Tatsache, daß sie überhaupt gebremst wird, geht einwandfrei hervor, daß sie keine schwerwiegende Maschinenhavarie haben kann, nicht wahr?


  Es  es sieht so aus, Sir, murmelte Olmers zögernd.


  Das sieht nicht nur so aus, Mr. Olmers! Das ist so! Wenn ich den Auftrag hätte, den für die Solare Union lebenswichtigen Mars anzugreifen, so wäre ich darauf bedacht, mit möglichst hoher Fahrt anzufliegen, meine Fernlenkwaffen zu lösen und dann wieder zu verschwinden. Die Rho ist mit höchstmöglicher Normalfahrt angekommen, und nun wird sie in Marsnähe gestoppt. Für meine Begriffe ist das gleich mit einer Angriffsabsicht.


  Sir, ich bin mir nicht ganz sicher. Die Maschinen können beschädigt sein. Vielleicht kann man nicht mit höheren Werten bremsen.


  Price warf seinem Ersten einen wilden Blick zu.


  Wen das der Fall wäre, hätte Speed schon vor der Pluto-Bahn mit dem Manöver beginnen können, zischte er. So ist er aber mit Lichtgeschwindigkeit durch das ganze Sonnensystem gerast. Die Sache sieht mir sehr nach einem Überraschungsangriff aus. Sie vergessen wohl, daß wir uns mit dem Reich des Skorpion im Krieg befinden, Anweisung an die Funkstation, Mr. Olmers! Sumik-Spruch über Richtstrahler absetzen. Die ‚Rho hat mit Höchstwerten zu stoppen und eine Untersuchung abzuwarten. Sofort nach dem Sumik-Spruch eine normale Sprechfunksendung absetzen. Gleicher Wortlaut.


  Das Schiff antwortet nicht, gab der Erste durch, als die beiden Sendungen befehlsmäßig abgesetzt worden waren. Price ließ wiederholen, und als dann keine Antwort kam, begann er zu handeln.


  Immer wieder mußte er an Gesko Speed denken, dessen Vorgesetzter er einmal gewesen war. Ein Mann wie Elvin Price konnte niemals darüber hinwegkommen, daß die galaktische Mißgeburt schneller Kapitän geworden war als er selbst. Auch gab es noch einige andere Gründe, die Price bewogen, den Feuerbefehl zu geben.


  Als er eben auf den Knopf drücken wollte, über dem Feuererlaubnis stand, kam eine Meldung durch, die ihn vollkommen sicher machte. Die Ortungsstation meldete, die Rho würde plötzlich nicht mehr verzögert werden.


  Was sagen Sie nun, Mr. Olmers, lachte der Kommandant beißend. Die Herrschaften wollen noch näher an den Mars heran. Ihr Triebwerk läuft nicht mehr.


  Vielleicht hat es ausgesetzt, Sir, warf der Erste fiebernd ein, doch er erntete nur einen spöttischen Blick.


  Price wartete noch, bis der alte Transporter auf gleicher Höhe stand. Die Entfernung betrug knapp 10 000 Kilometer, und seine Fahrt belief sich auf noch 1,2 Prozent einfache Lichtgeschwindigkeit.


  Price warf noch einen Blick auf die erhaltene Nachricht, und dann drückte er auf den Knopf.


  In den Waffenstationen des Kreuzers leuchteten die roten Lampen auf, und gutgedrillte Feuerleit-Offiziere drückten auf die Kontakte der vollautomatischen Zielgeräte.


  Aus den beiden mittleren Panzerkuppeln des Schiffes zuckten zwei grellweiße, fast violette Strahlfinger, die mit Lichtgeschwindigkeit auf den Transporter zuschossen.


  


  * * *


  


  Gesko Speed sah den flammenden Tod auf sein Schiff zurasen.


  Es ging alles unheimlich schnell. Auf dem linken Bildschirm glänzte es hellweiß, und dann wurde die Rho mittschiffs und im Heck getroffen.


  Durch den alten Frachter ging das schrille Kreischen des gequälten Materials, und dort, wo die beiden scharfen Quantenbündel aufgetroffen waren, begann der Edelstahl zu kochen, und das bedeutete den Flammentod für 16 Männer.


  Indessen der Frachter durch die Schwärze des solaren Raumes gewirbelt wurde und das vordere Hilfstriebwerk automatisch aufbrüllte, krallte sich Gesko Speed an den Metallfuß des Kommandantensessels.


  Gesko arbeitete! Er arbeitete so intensiv und angestrengt, daß die Schweißperlen über seine Stirn tropften. Sein Gehirn hatte das fremde Bewußtsein ertastet, das für dieses Inferno verantwortlich war.


  Gesko fühlte die wilde Abwehr des anderen Geistes, doch der war seinen Kräften in keiner Weise gewachsen.


  Der Mutant arbeitete über 30 000 Kilometer hinweg, und Elvin Price gab nach. Olmers konnte sehen, wie sich das verzerrte Gesicht seines Kommandanten plötzlich glättete, und er bemerkte auch seine automatenhaft wirkenden Schritte, mit denen er an die Sprechanlage zur Befehlsübermittlung ging.


  Olmers, der über Prices Haß gegen Gesko Speed annähernd informiert war, traute seinen Ohren nicht, als er den Kapitän klar und deutlich sprechen hörte:


  Kommandant an Feuerleit-Offiziere. Feuer einstellen. Alarm beendet.


  In der Zeitspanne war die schwer angeschlagene Rho infolge ihrer weitaus größeren Geschwindigkeit an dem Kreuzer vorbeigeschossen. Die noch immer arbeitende Ortungsstation gab durch, daß das Wrack zweifellos auf den Mars stürzen müßte.


  Es ist gut, sagte Price monoton, und niemand merkte, daß er von einem übermächtigen Willen beeinflußt war.


  Anschließend gab er den Befehl zum Abdrehen, was Olmers überhaupt nicht mehr verstand.


  Sekunden später nahm die Yolac wieder Fahrt auf, und die noch glühenden Reste des Transporters verschwanden in dem absoluten Nichts.


  In den Überresten der alten Rho richtete sich ein Wesen auf, das nicht auf der Erde geboren worden war.


  Speed war erschöpft, doch das bemerkte nur der Epsilaner, den man einfach Goofy nannte.


  Plötzlich stand der langbeinige Riese lieben dem Freund und half ihm auf die Beine.


  Du hast dir sehr viel zugemutet, mein Kleiner, klang es in ihm auf. Die hintere Schiffshälfte hat sich von uns getrennt. Wir haben kein Sumik-Triebwerk mehr, doch dafür befinden wir uns bereits im Gravitationsbereich des vierten Planeten, den du Mars nennst. Was willst du tun? In den Wüsten zerschellen oder den fremden Kommandanten zwingen, uns aufzunehmen?


  Sinnlos, gab Speed auf telepathischem Wege zurück. Ich hatte sein ganzes Ich erfaßt, und so weiß ich, daß ich von einem alten Feind angegriffen worden bin. Er würde Mittel und Wege finden, mich zufällig verunglücken zu lassen.


  Goofy lachte mit hohen Tönen.


  Mein armer Kleiner, du bist nicht sehr beliebt bei den Wesen, die sich Menschen nennen. Haben sie vergessen, daß du dir deinen Körper nicht selbst ausgesucht hast? Haben sie auch vergessen, daß sie die Waffen entwickelt haben, von denen deine Erzeuger verändert wurden? Ich verstehe sie nicht, mein Kleiner.


  Goofys Knopfaugen glitzerten rötlich im Licht der Instrumente, und Speed begann bitter zu lachen.


  Es ist nur seltsam, daß ich diese Menschen recht gern habe, entgegnete er laut. Sie sind wie die kleinen Rindenhüpfer deiner Heimat.


  Du meinst, eigensinnig und verfressen?


  Ungefähr, dröhnte es aus Speeds Kehle. Man möchte sie schlagen, aber man kann es nicht. Wo bleibt Tifton?


  Indessen der Epsilaner vergnügt die anwesenden Männer musterte, kam ein noch junger Ingenieuroffizier in die Zentrale gestürzt. Seine Plastikkombination war angesengt.


  Die Blö… Blö… Blödhammel haben uns angegriffen, stotterte er.


  Gesko blickte gottergeben gegen die Decke.


  Es sieht so aus, Mr. Tifton. Erstaunlich, daß Sie es schon gemerkt haben. Sie sind von nun an der Leitende Ingenieur. Ich vertraue Ihnen den vorderen Maschinenraum an. Wir werden mit dem Ionen-Strahltriebwerk landen. Sorgen Sie dafür, daß meine Anweisungen schnellstens ausgeführt werden. Oder legen Sie großen Wert darauf, mit einer Restgeschwindigkeit von dreitausend km/sec in den Wüsten des Mars zu zerschellen?


  Tifton schüttelte stumm den Kopf, und dann kam seine Frage:


  Wie wollen Sie das machen, Sir? Ich habe noch nie ein Schiff gelandet, das nur noch aus der vorderen Hälfte besteht. Außerdem traue ich dem veralteten Triebwerk nicht viel zu. Die Dinger waren schon unmodern, als meine Vorfahren noch in Höhlen wohnten.


  Das dürfte zwar leicht übertrieben sein, Mr. Tifton, aber Sie sollten bedenken, daß Sie überhaupt noch nie ein Schiff gelandet haben. Aus dem Grunde haben Sie heute die beste Gelegenheit, auf Vordere-Hälfte-Landungen zu trainieren, wenn Sie mir diesen Ausdruck gütigst gestatten.


  Über die verkrampften Gesichter der anderen Männer huschte das erste Grinsen, das der Ingenieur gequält erwiderte, bevor er die Zentrale verließ.


  


  3. Kapitel


  


  Unter ihnen lag die rostrote Polarwüste des vierten Planeten.


  Die alte Rho ritt auf einer brüllenden Gassäule, die von einem Triebwerk erzeugt wurde, das tatsächlich längst schrottreif war.


  Die Überlebenden des Schiffes lagen angeschnallt auf den Drucklagern.


  Speed sah starr auf die vordere Bildfläche, auf der schon die einzelnen Formationen des rissigen Bodens zu sehen waren.


  Im gleichen Augenblick zwang der Robotautomat das Schiff nach unten. Auf dem eigenen Gasstrahl reitend, stürzte die Rho fast senkrecht in die Tiefe, und es wäre alles gutgegangen, wenn das veraltete Triebwerk nicht plötzlich gemuckt hatte.


  Das Orgeln der Maschine wurde unregelmäßig, und schon begannen die Überreste der Rho zu fallen.


  In einem immer steiler werdenden Winkel stürzte sie auf die Oberfläche zu, und das war der Augenblick, in dem der Epsilaner handelte.


  Gesko bemerkte flüchtig, daß die Umrisse der fremdartigen Gestalt verschwammen, und dann war Goofy gänzlich verschwunden.


  Fetcher, der Erste Astronaut, brüllte Anweisungen in die Sprechanlage, die kein Mensch mehr befolgen konnte, da das Material versagte.


  Sie sollten sich festhalten, Mr. Fetcher, dröhnte Speeds Stimme durch die Zentrale, ehe die Rho mit einer Geschwindigkeit von noch 400 km/st auf dem lockeren Sand aufschlug.


  Kreischend und wild schlingernd glitt der bauchige Rumpf wie ein Schlitten über die weichen Massen hinweg, die die Fahrt so rasch abbremsten, daß sich etwas bemerkbar machte, womit man schon seit einigen hundert Jahren nicht mehr rechnete.


  Durch den harten Aufprall war der Andruck-Absorber ausgefallen, und nun bekamen die Männer das zu spüren, was man Beharrungsvermögen nannte.


  Speed fühlte die Anschnallgurte schmerzhaft in seine übermenschliche Muskulatur einschneiden. Er bemerkte einige Körper, die haltlos von den Sitzen gerissen und mit fürchterlicher Wucht nach vorn geschleudert wurden.


  Dann sah er das vordere Querschott auf sich zukommen. Er fühlte den harten Aufprall, und er hörte das Splittern und Krachen nachgebenden Materials, als die Rho gegen eine steinige Erhebung jagte, an der sie sich praktisch aufbäumte.


  Danach war alles ganz still, nur das helle Zischen glutflüssigen Metalls drang in seine gequälten Ohren.


  Er sah ein schmales Rinnsal der wabernden Glut durch die breiten Risse der stählernen Querwand laufen. Kunststoffe flammten hell auf, und Geräte-Verkleidungen verwandelten sich in zerplatzende Gebilde, aus denen erstickende Dämpfe strömten.


  Gesko Speed arbeitete. Er schuftete mit allen Kräften, die ihm die Natur mitsamt seinem Mutantenkörper gegeben hatte, und es gelang ihm, den Teil der parallaxen Kamera von seinen Beinen zu schieben, der ihn bisher an seinen Sitz gefesselt hatte.


  Die Zentrale glich einem zusammengeschobenen Trümmerhaufen, der bereits in hellen Flammen stand. Die Glut kam aus dem offenen Maschinenraum, und damit kamen auch die harten Strahlungen der beiden zerborstenen Atommeiler, die mit Arbeitstemperaturen von fast plus 20 000 Grad gearbeitet hatten.


  Stöhnend und erstickt hustend, taumelte Gesko auf das hintere Schott zu, doch vergeblich drückte er auf den Öffnungskontakt.


  Hinter ihm begann es zu brodeln, und einzelne Explosionen pufften auf. Er irrte durch den bereits qualmerfüllten Raum, bis er den schmalen Riß entdeckte, der durch den Aufprall in dem harten Leichtstahl der Außenwandung entstanden war.


  Gesko Speed schrie, als er seinen mächtigen Körper durch den bereits glühheißen Spalt hindurchzwängte, und er schrie auch, als er über die gewölbte Wandung nach unten glitt.


  Er konnte nicht mehr sehen. Sein Augenlicht war für immer erloschen, denn diese Glut hatten selbst seine unmenschlichen Sehwerkzeuge nicht aushalten können.


  Dafür aber hatte er andere Sinne, die ihm klar den Weg zeigten und die es ihm ermöglichten, sich Schritt für Schritt von der Hölle zu entfernen. Er sah nicht das Wrack seiner alten Rho, die sich in den felsigen Wall hineingebohrt hatte, aber er fühlte die Hitze, die ihn noch immer umspielte.


  Er rannte und taumelte so lange, bis er sich plötzlich von zwei kraftvollen Armen umfaßt fühlte. Zugleich klang in seinem Bewußtsein etwas auf.


  Goofy, röchelte Speed, als er von dem Epsilaner angehoben wurde. Dann raste das Wesen mit ungeheuerlichen Sprüngen über den rostroten Sand. Es rannte genau auf den Punkt zu, wo eben ein Luftraum-Überwachungsschiff des vierten Planeten landete. Auf dem schlanken Rumpf glänzten die Symbole des Ersten Administrators, und darunter war eine Bezeichnung angebracht, die einwandfrei darauf hindeutete, daß dieses Fahrzeug auch dem solaren Oberbefehlshaber zur Verfügung stand.


  Der Epsilaner ahnte nicht, daß auf den riesenhaften Fernbildflächen des Hauptquartiers der Abwehrfestung Mars das Bild der ausbrennenden Rho erschien, und er hörte auch nicht die Funksprechbefehle, die der Kommandant des kleinen Hilfsschiffes in dem Augenblick empfing.


  Nehmen Sie den Burschen auf, klang es aus den Lautsprechern, und auf dem Bildschirm war Solar-Admiral Gentz sichtbar.


  Ich müßte mich sehr täuschen, wenn er nicht Gesko Speed über der Schulter hängen hätte. Sofort zu mir bringen. Schmerzlindernde Injektionen geben.


  Der Kommandant bestätigte den Befehl im gleichen Augenblick, als die Reste des interstellaren Transporters von einer Explosion zerrissen wurden.
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  Er soll eintreten, sagte der hochgewachsene Mann in das Mikrophon. Mit einer sehr bedächtig anmutenden Handbewegung schaltete Rhan Kaitor ab, und die Bildfläche verblaßte.


  Der Erste Gesandte des galaktischen Reiches Skorpion blickte zu dem riesigen Quarzfenster hinüber, das die eine Wand des großen Raumes vollkommen einnahm und einen freien Ausblick auf Mars-City gewährte.


  Sein Appartement lag im 52. Stockwerk jenes Turmbaues, in dem sich die Räumlichkeiten der außersolaren Gesandtschaften befanden.


  Weit schweifte sein Blick über die von unzähligen Leuchtröhren erhellte Stadt am großen Äquatorialkanal, bis er das Aussichtsfenster durch einen Knopfdruck abdunkelte. Automatisch leuchtete die künstliche Sonne auf, deren rotes Licht den großen Raum erfüllte und das bronzefarbene Gesicht des Gesandten überspielte.


  Unruhig ging er durch das Zimmer, bis die stählerne Schiebetür lautlos aufglitt und ein anderer Mann eintrat, der respektvoll grüßend beide Hände an die Brust legte.


  Es war ein Algran, ein Mann vom größten Mond des Hauptplaneten.


  Er ist hier, Tomar, redete er den Gesandten mit dem vorgeschriebenen Titel an.


  Der Gesandte nickt kurz.


  Du bleibst hier. Scharf aufpassen. Aufnahme einschalten.


  Augenblicke später trat ein jüngerer Mann in der Uniform des solaren Raum-Sicherheitsdienstes ein. Seine Haltung war verkrampft, und in seinen Augen flackerte etwas, was der scharfe Beobachter Rhan Kaitor mit einem gewissen Gefühl der Furcht und Unsicherheit identifizierte.


  Ich denke, wir sind hier unbedingt allein, sagte der Uniformierte hastig.


  Der Gesandte prüfte aufmerksam das Gesicht des Mannes, bei dem es sich zweifellos um einen Erdbewohner handelte.


  Wir sind allein, Sie können also sprechen.


  Der Algran stand schweigend, aber wachsam neben der Tür.


  Kommen Sie zur Sache, fuhr der Gesandte kühl fort. Meine Zeit ist begrenzt, und ich lege keinen Wert darauf, Sie zu lange im Turmbau der außersolaren Gesandtschaften zu wissen. Was haben Sie erfahren?


  Seine Worte klangen hart und fremdartig, obwohl er die solare Verkehrssprache einwandfrei beherrschte. Der Uniformierte dachte flüchtig daran, wie sehr sich die Nachkommen der vor vielen Jahrhunderten ausgewanderten Kolonisten verändert hatten.


  Schon seit 500 Erdenjahren gab es außerhalb des solaren Machtbereiches keinen Menschen mehr, der die alte Erde als das anerkannte, was sie wirklich war, nämlich die Urheimat aller intelligenten Wesen, die sich Menschen nannten.


  Raumkapitän Gesko Speed ist vor drei Stunden gestorben, sagte der Mann betont. Ich habe seine Leiche gesehen, und ich habe über die Bildbeobachtung auch bemerken können, daß man sich alle Mühe gab, ihn zu retten. Es war aber vergeblich.


  Gestorben? Weshalb? Ich dachte, die solare Medizin wäre vollendet. Weshalb war Gesko Speed nicht mehr zu retten?


  Es tut mir leid, Sir, murmelte der Mann vom Sicherheitsdienst. Ich kann Ihnen nur das berichten, was ich selbst gesehen habe. Ich gehöre zur Wachmannschaft der Klinik, in die Gesko Speed eingeliefert wurde. Er war total verbrannt und erblindet. Dazu hatte er schwerste innere Verletzungen und Knochenbrüche.


  Kein Problem, mein Freund, murmelte Rhan Kaitor sinnend. Wir wissen sehr gut, daß die irdische Medizin Mittel gefunden hat, um selbst solche körperlichen Schäden beheben zu können. Sogar das Augenlicht kann ersetzt werden. Knochenbrüche sind direkt lächerlich. Die Bruchstellen können in wenigen Stunden verheilt werden.


  Möglich, Sir. Sie sollten aber nicht vergessen, daß Gesko Speed außerdem noch eine sehr hohe Gamma-Dosis aufgenommen hatte. Sein Körper ist total verseucht.


  Nachdenklich griff der Gesandte an seine linke Brustseite, an der das Zeichen seiner Macht, der grüne Skorpion, befestigt war.


  Wissen Sie, ob Gesko Speed noch Auskünfte erteilen konnte? Was sagte er über seinen Aufenthalt auf dem Zweiten Planeten der Sonne Antares?


  Nichts, gar nichts. Er konnte nicht mehr sprechen, beteuerte der Uniformierte.


  Rhan Kaitors Augen wurden stechend. Langsam trat er auf den Terra-Bewohner zu.


  Ich möchte Ihnen raten, die Wahrheit zu sagen, andernfalls könnte ich mich daran erinnern, wie sehr wir Sie in der Gewalt haben. Wir wissen sehr gut, daß Gesko Speed nicht der harmlose Handelsschiffskapitän ist, für den er sich ausgegeben hat. Leider erfuhren wir das zu spät.


  Es genügte noch, um ihm nach seinem Start einige schnelle Kreuzer nachzuschicken und ihm das Sumik-Triebwerk zu zerschießen, lachte der Antares-Agent.


  Rhan Kaitors Gesicht verhärtete sich.


  Sehr schön, Terraner! Sehr schön! Woher wissen Sie das?


  Der junge Mann verfärbte sich etwas. Seine Erklärung kam überstürzt.


  Aus einem Gespräch zwischen diesem Epsilon-Eingeborenen und einem Offizier der solaren Abwehr. Ich habe gehört, wie der Epsilaner erklärte, sie wären kurz vor der Transition angegriffen worden. Mehr konnte der Bursche auch nicht sagen, aber er behauptet, es wären Kreuzer des galaktischen Reiches Skorpion gewesen.


  Der Gesandte begann zu lächeln.


  Soll er es behaupten. Wir wissen davon nichts. Zwischen uns und der solaren Union herrscht zur Zeit ein Waffenstillstand. Ich bin hier, um die Verhandlungen zu führen.


  Der Spion wollte einwenden, daß diese sogenannten Verhandlungen nur deshalb eingeleitet worden wären, weil sich weder die Regierung der Union noch die Machthaber von Antares recht darüber klar waren, auf welcher Seite die Bewohner des Sternenreiches Orion standen.


  Sie sind also ganz sicher, daß Gesko Speed nichts mehr aussagen konnte? Wissen Sie, daß er der beste Mann der Solaren Union war? Wissen Sie, daß man ihn mit einem harmlosen interstellaren Frachter nach Antares II schickte, weil er dort Verhandlungen mit den abtrünnigen Elementen aufnehmen sollte, die einen Umsturz unserer Regierung beabsichtigen?


  Der Spion nickte kurz.


  Sehr gut. Demnach wissen Sie auch, worauf es mir ankommt. Konnte Speed also noch etwas aussagen, oder konnte er es nicht mehr? Denken Sie genau nach.


  Er konnte überhaupt nichts mehr sagen, beharrte der Uniformierte. Es war unmöglich, Sir. Sie müßten seinen Körper sehen. Er hat ja kein Gesicht mehr.


  Rhan Kaitor wandte sich langsam um.


  Dieser Epsilaner und Speed waren die einzigen Personen, die noch aus dem Schiff herauskamen, nicht wahr?


  Der Agent nickte stumm, doch er ahnte, was Rhan Kaitor damit sagen wollte.


  Demnach ist es ganz sicher, daß Mira Dolfing schon bei dem Angriff des solaren Wachkreuzers getötet wurde?


  Ganz sicher, Sir, daran gibt es keinen Zweifel.


  Eine Stunde später bereitete sich Rhan Kaitor auf die zweite Sitzung des galaktischen Rates vor.


  Als der Gesandte im Gravitationsschacht nach unten glitt, ahnte er nicht, daß im gleichen Augenblick ein Sergeant der solaren Raumabwehr vom Chef des geheimen Abwehrdienstes entlassen wurde. Auch der Sergeant wußte nicht mehr, daß er überhaupt verhört worden war.


  Dafür ging ein Bericht an den Ersten Administrator des Planeten Mars, von dem die Informationen sofort an den Oberbefehlshaber der Flotte, Solar-Admiral Gentz, weitergeleitet wurde.


  Als dieser Mann den Bericht gelesen hatte, glitt ein schwaches Lächeln über seine Lippen.


  Lebt es noch? fragte der Solar-Admiral mit einem seltsamen Unterton in der Stimme.


  Es lebt noch, und es wird wahrscheinlich weiterleben. Es hängt nun alles von Kastrop ab, Sir. Als Chirurg ist er unschlagbar. Als Biologe genießt er einen Ruf, der weit über die solaren Grenzen hinausreicht. Noch Befehle, Sir? Was soll mit dem Sergeanten geschehen, der für Rhan Kaitor arbeitet?


  Lassen Sie ihn vorerst laufen. Wir werden ihn noch gebrauchen können. Sind Sie ganz sicher, daß er Speeds letzte Worte nicht gehört hat?


  Ganz sicher, Sir. Er hat nichts gehört. Wäre das der Fall gewesen, hätte er es bei dem Hypnosetest der Abwehr aussagen müssen. Demnach kann auch Rhan Kaitor nichts darüber wissen.


  Befriedigt erhob sich der untersetzte, grauhaarige Oberbefehlshaber der solaren Raumflotte.


  Indessen er nach dem Plastikhelm griff und den Waffengürtel über die Kombination schnallte, meinte er gedehnt:


  Nur gut, daß wir die alte ‚Rho nicht ganz zerstört haben. Nach der Sitzung möchte ich den Kommandanten der ‚Yolac sprechen.


  Elvin Price dürfte sich nicht sehr wohl fühlen, Sir. Ihre Maschine wartet in Halle vier.


  


  5. Kapitel


  


  Sie sind vermessen und frivol, keuchte der korpulente Mann.


  Professor Kastrop sah aus blinzelnden Augen auf den weitaus kleineren Mann hinab und entgegnete gelassen:


  So, bin ich das? Und was sind Sie, mein Lieber? Gehen Sie einmal in den Nebenraum und sehen Sie sich das an, was Sie geschaffen haben.


  Dr. Ing. Tantal, der anerkannte Fachmann auf dem Gebiet der Robot-Ingenieurwissenschaften, preßte die vollen Lippen zusammen, und seine Hände begannen zu flattern.


  Ich bin nicht vermessen genug, um dem Schöpfer ins Handwerk zu pfuschen. Ein absolut natürlich aussehender, rein mechanischer Körper in seinem komplizierten und präzisen Aufbau ist weiter nichts als eine vollendete Maschine, die niemals mit einem wirklichen Lebewesen verglichen werden kann.


  Kastrop lachte leise. Aufmerksam richteten sich seine Augen auf den weißen Papierstreifen, der von der Feder des Enzephalographen mit sauberen Kurven versehen wurde.


  Sehr zufriedenstellend, murmelte der geniale Chirurg und Biologe. Sehen Sie einmal, wie wunderschön sich die Plastikleitungen mit den vertebralen und internen Carotyd-Arterien verbunden haben. Die Hauptarterie wird laufend mit frischem Blut versorgt, und darin befinden sich die Nährstoffe, die sein Gehirn benötigt. Gesko Speed lebt, er lebt wie nie zuvor. Ich habe ihn befreit von dem Alptraum seines Lebens, den er in seinem Körper sah. Glauben Sie mir, Sie nüchterner Techniker  ich habe seinen Geist erhalten. Nur der Geist und die in ihm wohnende Seele bedeutete das, was wir Leben nennen. Hier … mein lieber Tantal, sehen Sie ein einzigartiges Gehirn, das sogar jetzt noch arbeitet. Sie sehen Zentren, über die kein normaler Mensch verfügt. Ich beobachte Messungen, die mich verblüffen und begeistern. Wissen Sie, daß Speed ein natürlicher Telepath ist? Wissen Sie auch, daß ich ihm alle Gaben erhalten habe?


  Vom Grauen geschüttelt sah der Ingenieur auf das mächtige Etwas in dem Serum … jenes Etwas, das noch vor Stunden in dem gewaltigen Schädel eines Mutanten geruht hatte.


  Es lebt, nur das ist wichtig. Mit Ihrer Hilfe werde ich Gesko Speed einen Körper geben, der ihn zusammen mit den Kräften seines geistigen Ichs zu einem Giganten machen wird.


  Ja, zu einem größeren Monstrum, als er es ohnehin war, stöhnte der Robot-Ingenieur.


  Tantal beruhigte sich langsam, zumal er sich an den Anblick des nackten Riesengehirns gewöhnt hatte.


  Angenommen, der Einbau gelingt einwandfrei. Das damit erschaffene Lebewesen wird sehen, hören, riechen und fühlen wollen. Es wird gehen, springen, sitzen und lachen müssen. Über elektronische Gehirne und die damit verbundenen Steuerimpulse könnte ich Ihnen allerlei sagen, nicht aber über die Zwitterfunktionen zwischen lebenden Zellen und elektromechanischen Mechanismen. Vor allem  wie soll er sehen? Seine natürlichen Augen sind verbrannt, und ich habe bemerkt, daß Sie die Nervenverbindungen durchtrennt haben.


  Sie haben erfaßt, daß wir mit dem Nervus opticus die größten Schwierigkeiten haben werden. Ich werde das Kiemling-Verfahren anwenden und die Wahrnehmungen eines elektronischen Auges über die natürlichen Sehnerven und Sehbahnen dem Sehzentrum im Gehirn zuleiten. Das habe ich schon mehr als hundertmal erfolgreich durchgeführt. Unsere Schöpfung wird besser sehen als jeder normale Mensch. Er wird sogar empfindlich sein für infrarote Strahlungen und andere Wellenbereiche. Der Körper kann in seinen Bewegungen ebenfalls durch das lebende Gehirn gesteuert werden. Gesko Speed, oder das, was aus ihm wird, wird durchaus ein Mensch sein, nur dürfte er Fähigkeiten haben, die rein mechanisch gesehen denen eines Roboters gleichen.


  Langsam trat Kastrop von dem Gefäß zurück und überprüfte die von Robotgeräten gesteuerte Arbeit der Blut- und Sauerstoffpumpe.


  Er schläft, sagte der Wissenschaftler leise. Beachten Sie das Enzephalogramm. Sehr flache Alpha-Kurven. Gehen wir, es könnte unsere Anwesenheit spüren. Ich möchte mir nochmals Ihr Meisterwerk ansehen, da ich noch einige Sonderwünsche habe.


  Sonst nichts? stöhnte der Ingenieur.


  Sie sollen mit mir zufrieden sein, lächelte der Wissenschaftler fein. Es dürfte Sie beglücken, wenn Sie von Gesko Speed eines Tages Vater genannt werden. Ich möchte, daß Sie in den Körper außer der selbstverständlichen Kraftstation zur Energieversorgung der Bewegungsmechanismen und der Blutpumpe noch eine separate Sauerstoffversorgung einbauen, die von einem Hochdruckzylinder gespeist werden muß. Die Regenerierung des zurückfließenden und verbrauchten Sauerstoffs muß zu 99,9 Prozent erfolgen. Ich will die Gewähr haben, daß Gesko Speed auf einem luftleeren Himmelskörper auch ohne Raumanzug auskommen kann. Selbstverständlich werden wir durch dieses Notaggregat nicht auf eine Atmung verzichten, die nach dem natürlichen Vorbild geschaffen werden muß. Er soll sich so bewegen können wie ein normaler Mensch. Er muß richtig atmen, und er muß auch über die Sauerstoffversorgung eines Raumanzuges leben können. Wir haben noch allerlei Probleme zu lösen.


  Als sie den langen Gang betraten, sagte der Ingenieur rauh:


  Kastrop  ich darf Ihnen versichern, daß ich Ihnen niemals die Hand reichte, wenn da nicht gewisse Befehle wären. Warum, bei allen Heiligen, ist Speed oder das, was einmal zu Speed gehörte, für die Solare Union so wichtig, daß sich sogar der Oberbefehlshaber bemüßigt fühlt, täglich hier aufzukreuzen?


  Ich glaube, in längst vergangenen Zeiten sagte man dazu ‚Dampf unter das Gesäß machen, sagte Kastrop schmunzelnd. Das ist zwar keine logische Erklärung für Ihre scharf umrissene Frage, aber ich kann Ihnen damit immerhin beweisen, daß man größten Wert auf eine baldige Wiederherstellung eines Mannes legt, den man einmal die galaktische Mißgeburt nannte. Wir beginnen in genau 24 Stunden. Wollen Sie mir nochmals den Körper zeigen, damit ich Ihren Technikern noch genaue Änderungsanweisungen geben kann? Achten Sie vordringlich auf eine sehr kräftige und langlebige Kraftstation. Sorgen Sie auch für eine hundertprozentige Abschirmung der auftretenden Radioaktivität, damit mir nicht der Blutstrom verseucht wird.


  Der Robotingenieur schritt wortlos auf das große Labor zu, in dem mehr als dreißig fähige Ingenieure und Techniker an dem Gebilde arbeiteten, das zu dem neuen Körper werden sollte.


  


  6. Kapitel


  


  Langsam trat er vor einen Spiegel und betrachtete den Körper, den ihm geniale Ingenieure konstruiert hatten, und der von einem Mediziner, den andere Leute als vermessen bezeichneten, mit einem Gehirn versehen worden war, das nach wie vor seinen Dienst erfüllte.


  Ich lebe also, murmelte Speed leise. Ich habe einen Körper, der eines jeden normalen Menschen in den Schatten stellt. Ich habe nun das, was ich immer ersehnte, und ich habe das verloren, was mich seit meiner Geburt bedrückte. Ich danke Ihnen, Doktor Tantal, und doch fühle ich mich versucht, Sie im gleichen Atemzug zu verfluchen.


  Der Robotingenieur verfärbte sich. Hilfesuchend sah er auf den hageren Mann, der soeben das kleine Labor betreten hatte.


  Was haben Sie plötzlich, mein Junge? Waren Sie gestern nicht zufrieden und glücklich?


  Speed wandte sich langsam um. Die Bewegung war beherrscht und geschmeidig.


  Speed war sehr groß, breitschultrig und ausgesprochen muskulös, was wenigstens ganz hervorragend vorgetäuscht wurde. Auf seinem gebräunten Gesicht hatte man noch nicht einmal den dunklen Schimmer eines sorgfältig entfernten Bartes vergessen.


  Hoch aufgerichtet stand er vor dem Wissenschaftler, der interessiert und etwas beunruhigt in die graugesprenkelten Augen blickte, die menschlich und doch nicht menschlich waren.


  Sie haben mich erschaffen, Professor, doch Sie haben eine Kleinigkeit übersehen, klang es aus dem schmallippigen Mund, unter dem die Laute von mechanischen Stimmbändern geformt wurden.


  Sie haben mir alles genommen, was zu meinem persönlichen Ich gehörte. Damit meine ich meinen Körper, nicht den Geist.


  Ich verstehe Sie nicht, mein Junge, meinte Kastrop etwas ängstlich.


  Nein, Sie verstehen nicht. Sie haben mich in Ihrem verständlichen Eifer in einen psychologischen Zwiespalt gestürzt. Ich spreche jetzt von mir, nicht von meinem Hilfskörper.


  Kastrop schien von der Erkenntnis, daß er mit einem es und nicht mit einem er sprach, weniger berührt zu sein. Er lächelte offen und war dabei ganz sicher, daß dieses es jede Bewegung sehen konnte.


  Sprechen Sie weiter, mein Junge.


  Sehr gut. Sie verstehen es meisterhaft, meine eigentliche Existenz hinter einem  sagen wir, körpergebundenen Begriff zu verstecken. Mein Freund Goofy, der mich früher ‚mein Kleiner nannte, sagt seit vierzehn Marstagen ‚mein Kleines. Damit spricht er mich an … mich, das Gehirn. Immerhin bin ich Ihnen sehr dankbar, daß Sie meinen Willen befolgt haben.


  Ihren Willen? flüsterte Kastrop blaß werdend.


  Speed lachte.


  Ich sehe einen großen Wissenschaftler verwirrt, Professor. Das sollten Sie nicht sein, denn ich bin Ihnen wirklich dankbar. Als mein Körper nahe vor der Vollendung stand, habe ich von Ihnen verlangt, meine unmittelbare Hülle, also den Schädel, ganz besonders fest und massiv zu machen.


  Dr. Ing. Tantel murmelte bleich:


  Er kam im letzten Augenblick und zwang mich förmlich, die Schädelhülle fünfmal stärker zu machen, als ich es beabsichtigt hatte. Ihr Schädel ist demnach aus einem drei Zentimeter starken Eldron-Leichtstahlguß gefertigt worden. Wir müßten Riesenmaschinen einsetzen, wenn wir die Absicht hätten, ihn zu zertrümmern.


   Ja, das war mir bekannt. Ich legte größten Wert darauf, gut untergebracht zu sein. Ich muß gestehen, daß ich Professor Kastrop suggestiv beeinflußt hatte.


  Kastrops Gesicht war grau und verfallen. In seinen Gedanken grübelte er über die Worte nach, die das Gehirn vorher gesprochen hatte.


  Geskos Geist las mühelos mit.


  Sie fragen sich, weshalb ich Sie im gleichen Atemzug verfluchen könnte?


  Grauengeschüttelt blickte der Ingenieur auf das wundervolle Wesen aus Eldron-Stahl und Gewebeplastik.


  Sie sind noch mehr als ein Telepath, stellte Kastrop zitternd fest. Ich glaube, ich beginne langsam zu verstehen.


  Noch nicht ganz, Professor. Sie haben mich wieder beweglich gemacht. Sie haben dafür gesorgt, daß ich mit Hilfe untergeordneter Werkzeuge das ausführen kann, was ich für richtig und erforderlich halte. Sie haben an alles gedacht. Ich kann sogar mit den künstlichen Gefühlsnerven meiner Hände etwas ertasten, und ich kann auch Schmerz fühlen. Das ist bereits eine Sache, die ich nicht billige.


  Wie meinen Sie das, mein Jun… eh, ich meine …


  Schon gut, sagen Sie nur mein Junge, lachte das Gehirn leise.


  Sehen Sie, Professor, mein alter Körper ist durch Ihre Hilfe von mir getrennt worden. Ich hatte mit ihm nicht viel gemein, er war nur mein ausführendes Organ. Immerhin war meine Verbindung mit ihm so innig, daß ich jeden Schmerz mitfühlen mußte, den er mir durch sein Nervensystem zwangsläufig übermittelte. Sie haben es für richtig gehalten, auch meinen neuen Körper mit Nervenbahnen zu versehen, die mit einem meiner Zentren verbunden sind. Als ich soeben die Tür durchschlug, verspürte ich einen grellen und sehr heftigen Schmerz, der aber nicht nachwirkt. Gegenüber natürlichen Nerven ist das schon ein beachtlicher Vorteil, aber mich stört schon die Tatsache, daß ich überhaupt einen Schmerz empfinden muß. Sie haben meine Schale nicht so vollkommen gemacht, wie Sie denken.


  Wünschen Sie eine absolute Unterbrechung der Tast- und Berührungsfasern?


  Nein, das nicht. Ich möchte schon wissen, was ich ergreife, und ich möchte auch ein Gefühl haben. Ich bitte aber dringend darum, in diese Bahnen einen Unterbrechungskontakt einzubauen, den ich nach Belieben steuern kann. Ich möchte gegebenenfalls keinen Schmerz empfinden, wenn meine Schale angegriffen wird.


  Die Sache ist eine Kleinigkeit, murmelte Tantal. Mir ist befohlen worden, Ihre Sonderwünsche zu berücksichtigen. Ich werde Ihnen die Schaltung einbauen. Kastrop wird dafür sorgen müssen, daß Sie den Kontakt auch steuern können.


  Der Biologe nickte stumm, und wieder fragte er sich, warum ihn seine Schöpfung verfluchen könnte.


  Eines Tages wird es geschehen, Professor, entgegnete das Gehirn, und seine Sprache klang müde. Eines Tages werde ich einem Menschen begegnen, nach dessen Liebe ich mich sehne, denn in mir gibt es Zentren, die ich nicht abschalten kann. Ich werde also lieben können, vielleicht sogar müssen.


  Kastrops Hände begannen zu zittern, da er ahnte, was das Gehirn noch sagen wollte.


  Hören Sie auf, sagte Tantal. Bitte  hören Sie auf.


  Nein, nicht jetzt. Ich lebe nach wie vor, und ich empfinde nach wie vor. Nichts hat sich geändert, nur meine untergeordnete Schale ist vollendet geworden. Vollendet für jeden Zweck, aber nicht für den, der in jedem lebenden Wesen als ein ganz natürlicher Trieb verankert ist. Sie haben mich äußerlich zu einer unvergleichlich schönen Figur gemacht. Ich ahne, daß das Herz einer Frau jubeln kann, wenn sie Ihr vollendetes Machwerk nur sieht. Ich könnte verzweifeln, wenn ich mir vorstelle, eine Frau könnte mich zu lieben beginnen.


  Biologisch gesehen, müßte der natürliche Trieb durch Ihre Trennung von einem lebenden Körper beseitigt sein, zitierte Kastrop, bis das Gehirn einwarf:


  Ich bin nicht normal in Ihrem Sinne, Professor. In mir könnte der Drang nach dem Leben erwachen, doch ich besitze nichts, um einem solchen Drang nachgehen zu können. Ich werde Lebewesen ausweichen, die nicht männlich sind, und nur hoffen, daß in mir nicht ein Chaos entbrennt. Sie haben mir alles genommen, was mein Leben hätte lebenswert machen können.


  Kastrop sagte nichts mehr, doch dafür dachte er über dieses unmenschliche Gehirn nach, das obendrein noch einem unmenschlichen Körper erhalten hatte.


  Ich hielt es für meine Pflicht, alles zu Ihrer Erhaltung zu tun. Hätte ich Sie nicht rechtzeitig aus Ihrem alten Körper getrennt, wären Sie nicht mehr, sagte Kastrop schwer.


  Dafür muß ich Ihnen danken, lächelte der Mund. Ich bin auch sehr glücklich, nur darf ich nicht an gewisse Dinge denken.


  


  * * *


  


  Was haben sie mit dir gemacht, mein Freund? fragte Gesko. Aufmerksam blickte er aus seinen künstlichen Augen auf den riesenhaften Epsilon-Bewohner, der im Augenblick einen unglücklichen Eindruck machte.


  Der kleine Kopf wandte sich dem Wunderwerk der Technik zu, und Goofy meinte auf telepathischem Wege:


  Sie halten es für anstößig, wenn sich ein Lebewesen in seiner ursprünglichen Form zeigt. Sie ließen mir Kleidungsstücke anfertigen, in denen ich mir seltsam und beschwert vorkomme.


  Speed lachte.


  Verzeih ihnen ihre Ansichten, die sich trotz aller Entwicklungen des vergangenen Jahrtausends nicht geändert haben. Es ist eben unschicklich, in einer interplanetarischen Stadt wie Mars-City nackt umherzulaufen.


  Was heißt nackt, empörte sich der Epsilaner. Das ist ein Begriff, den ich ohnehin nur dann verstehen kann, wenn du mit deinem Geist sprichst. Doch lassen wir das, mein Kleines. Wie fühlst du dich in deiner neuen Schale?


  Ausgesprochen gut, zumal ich äußerlich ein Idealbild des Menschen bin.


  Speed lachte erneut, und dann sprang er. Er sprang mit einem ungeheuerlichen Satz durch das geöffnete Schiebefenster und landete draußen auf der fünf Meter hohen Stahlkuppel eines Abwehrstrahlers.


  Vollkommen ruhig stand der Körper auf der Rundung, und schon klang es in Goofys Bewußtsein auf:


  Wie gefiel dir das, mein Freund? Mein Energieverbrauch war gleich Null. Ich selbst fühlte keine Erschütterung. Sie haben mich sehr gut untergebracht.


  Sehr gut, es gefällt mir. Was kannst du noch?


  Meine Sehwerkzeuge sind den deinen von nun an überlegen, stellte Gesko fest. Ich sehe bei Nacht, ich bin infrarotempfindlich. Ich kann meine Sehmechanismen entweder als Mikroskope oder als Teleskope verwenden. Gefällt dir das auch?


  Wenn ich ein Bewohner des solaren Systems wäre, könntest du mir unheimlich werden, sagte der Epsilaner. So kann ich dich nur beglückwünschen, daß man dir solche Voraussetzungen gegeben hat. Warum machen sie das nicht allgemein? Legen sie großen Wert auf ihre schwachen Körper? Wenn sie den Träger des Geistes verpflanzen können, so sollten sie sich von den anfälligen Gebilden trennen, die sie eben Körper nennen. Warum tragen sie diese schlecht funktionierende Last?


  Menschen werden nicht nur mit Hilfe des Geistes geboren, erklärte Gesko sanft. Du solltest deine heimische Philosophie nicht auf dem vierten Planeten der Sol anwenden. Wer kommt da?


  Auch der Epsilaner hatte das näher kommende Bewußtsein bereits gespürt. Die Schritte waren noch nicht zu hören.


  Es ist ein Offizier der Raumabwehr, gab Goofy durch. Er weiß nicht, daß man dich verpflanzt hat. Du solltest in das Zimmer zurückspringen. Es gibt nur drei Menschen, die über dich informiert sind. Das sind die Männer, die dir eine neue Hülle gaben, und dein sogenannter Vorgesetzter. Beeile dich.


  Gesko sprang erneut. Sehr interessiert beobachtete der Epsilaner den federnden Aufprall.


  Hervorragend. Selbst meine Rasse könnte dich beneiden, obwohl wir von Natur aus auf weite Sprünge und größte Schnelligkeit eingerichtet sind. Als Epsilon II meine Rasse erschuf, konnte sie sich nur durch eine immerwährende Flucht den natürlichen Feinden entziehen.


  Ich weiß. Ich habe die Überreste der damaligen Ungeheuer gesehen. Sie waren nicht schön.


  Die Gedanken des näher kommenden Mannes sind auch nicht schön, murrte der Epsilaner. Er war dabei, als ich verhört wurde. Sie wollten unbedingt wissen, wie ich unbeschadet aus dem abgestürzten Schiff herausgekommen sei. Ich sagte, ich wäre im letzten Augenblick mit einem Rettungsgürtel abgesprungen.


  Der Riese mit den überlangen Laufbeinen nickte mit dem winzigen Kopf, in dem die kleinen Knopfaugen belustigt funkelten.


  Diesmal lachte Gesko nicht mit seinem Geist, sondern mit seinem Mund. Es war ein schallendes, herzhaftes Gelächter, und Goofy fiel mit hohen Lauten ein.


  Der eintretende Offizier nahm Haltung an, als er auf der linken Brustseite von Geskos Uniform die leuchtenden Symbole des Sternbildes Orion erkannte. Die darüber angebrachten Kometen wiesen darauf hin, daß es sich bei dem Offizier um einen Raumkapitän des außersolaren Reiches, Administrator-Bezirk Beteigeuze, handeln mußte.


  Major Ornis, Sir, Adjutant des Stabes solare Raumabwehr, stellte er sich vor. Habe ich die Ehre, mit Raumkapitän Liman Khonor?


  Das bist du, Kleines, klang es in Speed auf. Sie haben dir einen anderen Namen gegeben.


  Ich bin Liman Khonor, entgegnete Speed ruhig  seine künstlichen Augen senkten sich prüfend in die des Majors.


  Es ist erheiternd, seine Gedanken zu lesen, kicherte der Epsilaner. Er beneidet dich um deine Figur, er beneidet dich überhaupt um alles. Er weiß aber nicht, wer du in Wirklichkeit bist.


  Sie sollen mich abholen, Major? fragte Speed.


  Jawohl, Sir. Solar-Admiral Gentz erwartet Sie. Meine Maschine steht vor dem Labor.


  Wortlos folgten sie dem voranschreitenden Offizier durch die langen Gange der Labors, die teilweise in einer unterirdischen Siedlung der verschollenen Mars-Intelligenzen angelegt worden waren.


  Im Gravitationslift glitten sie nach oben, und als sich die stählernen Türflügel öffneten, erstreckte sich vor ihnen die rostrote Nordwüste.


  Der Major war allein gekommen, was darauf hinwies, daß der solare Oberbefehlshaber keine überflüssigen Mitwisser haben wollte.


  Der Epsilaner stieß einige hohe Laute aus, als er sich durch die enge Türöffnung des kleinen Flug-Schraubers hindurchzwängte.


  Der Major verzog angewidert das Gesicht und schielte dabei auf die schuppigen Greiffinger des fremden Wesens, das nach seinen Begriffen ein Ungeheuer war.


  Heftig anruckend, hob die Maschine vom Boden ab und jagte dann im horizontalen Flug durch die dichten Luftschichten der künstlich angereicherten Mars-Atmosphäre.


  Nach zehn Minuten kamen sie über den bewohnten Landstrichen der Äquatorialzone an, und Augenblicke später tauchte der Mammut-Raumhafen des vierten Planeten auf.


  Die Maschine landete auf dem eigenen Gasstrahl auf einer winzigen Terrasse, die zum solaren Verteidigungsministerium gehörte.


  Zwei unmenschliche Wesen schritten hinter einem Offizier her, der sich noch immer darin erging, über die prachtvolle Erscheinung dieses Orion-Kapitäns nachzudenken.


  Nun wird es ernst, mein Kleines, dachte Goofy, als sie in den Gravitationsschacht fielen und sanft nach unten schwebten. Umsonst waren sie nicht so sehr um dich besorgt.


  


  7. Kapitel


  


  Sie waren in einem Raum, der keine Fenster hatte.


  Hinter einem gewaltigen Schreibtisch mit zahlreichen Visio-Geräten und Kommandoelementen saß Admiral Gentz, Chef der solaren Raumflotte. Dicht neben ihm stand ein unscheinbares Männchen in der Kleidung eines interstellaren Kaufmanns.


  Speed hatte ihn bisher noch nicht gesehen, aber er erfuhr bald, daß es sich bei dem angeblichen Händler um den Abwehrchef der solaren Raumpolizei handelte.


  Mr. Ergul ist eingeweiht worden, sagte der Solar-Admiral knapp, und das Männchen verbeugte sich.


  Professor Kastrop und Dr. Ing. Tantal grüßten stumm. Außer den vier Männern war kein Fremder im Raum.


  Sie sehen glänzend aus, Speed, meinte der Flottenchef, und ein bewundernder Blick traf die hohe Gestalt.


  Sie sind aber sehr rücksichtsvoll, dachte der Epsilaner.


  Interessant, Sir, klang es wohltönend aus dem künstlichen und doch so natürlichen Mund des breitschultrigen Riesen. Wie ich sehe, haben Sie da die Unterlagen über meine Antares-Reise. Demnach haben Sie die Mikrofilme ausgewertet und ihren bildlichen und schriftlichen Inhalt auf Schriftplastik gebracht.


  Gentz zuckte zusammen, und der kahle Kopf des Abwehrchefs ruckte herum.


  Woher wissen Sie das? zischte es aus dem schmalen Mund. Sie stehen immerhin wenigstens zehn Meter von dem Tisch entfernt.


  Ich könnte Ihnen den Inhalt der Schriftstücke wörtlich vorlesen, erklärte Speed sanft.


  Professor Kastrop begann lautlos zu lachen.


  Ach so, ich verstehe, murrte der Abwehrbeamte. Das hängt wohl mit Ihren neuen Augen zusammen. Sie sollen ja phantastisch sehen können.


  Es langt, Speed, schmunzelte der Solar-Admiral. Kommen wir zur Sache. Wenn Sie sich setzen wollen …


  Danke, Sir, ich liege bereits.


  Wie war das? staunte der Mann, und Professor Kastrop begann eigenartig zu husten.


  Ich hätte auch ‚schwimmen sagen können, Sir, entgegnete das Gehirn über dem Körper.


  Mir scheint, Mr. Speed, Sie sind etwas verwirrt, meinte der Abwehrchef spitz. Fühlen Sie sich tatsächlich in der Lage, als Kommandant einer Aufklärungsstreife in dem interstellaren Raum zu fungieren?


  Ich denke schon, Sir, daß ich fähig bin, die Streife zu führen. Sie haben aus meinen Unterlagen ersehen, daß die Führenden des galaktischen Reiches Antares-Skorpion etwas getan haben, was sie augenblicklich noch als gut empfinden.


  Es wäre mir lieb, wenn Sie sich klarer ausdrückten, murrte der Abwehrchef. Sie haben die Unterlagen von Miß Mira Dolfing erhalten? Sie gehörte der internen Widerstandsbewegung an.


  Ja, entgegnete Speed.


  Rhan Kaitor ist davon überzeugt worden, daß Sie nicht mehr aussagen konnten, fuhr Egul sinnend fort. In Ihrer jetzigen Gestalt sind Sie auf keinen Fall zu erkennen. Sie wirken durchaus wie ein Mensch. Ich denke, wir können es riskieren, Ihnen das Kommando über die ‚Aries zu geben. Vorher aber möchte ich noch einige Dinge erfahren. Was bezwecken die Führenden des Skorpion-Reiches mit ihren Maßnahmen?


  Speed wurde sehr ernst, soweit er das mit den mechanischen Bewegungsbändern seiner nachgebildeten Gesichtsmuskulatur erreichen konnte. Es gelang ihm so vorzüglich, daß der Solar-Admiral überlegend die Augen zusammenkniff.


  Heiße Sache, nicht wahr?


  Noch mehr als heiß. Unsere Verbindungsleute in der antarischen Untergrundbewegung konnten mir viel sagen. Fest steht, daß einem Skorpion-Schiff der Sprung zu einem Kugelsternhaufen geglückt ist, den wir unter der Bezeichnung M 22 oder IGC Nr. 6656 kennen. Es ist der Kugelsternhaufen im Sternbild des Schützen. Nach den neuen Forschungsergebnissen wurden über hundertzehntausend Sterne gezählt. Durchmesser des Sternhaufens beträgt fast 110 Lichtjahre, seine Entfernung vom solaren System beläuft sich auf 22 000 Lichtjahre. Einige Antares-Schiffe müssen die Verbindung aufgenommen haben.


  Sinn und Ziel dieser Maßnahme? fragte der Abwehrchef.


  Offensichtlich keine reinen Forschungsabsichten. Es sind Gerüchte durchgesickert, wonach es dort eine uns vollkommen unbekannte Lebensform gibt, die nach unseren Begriffen erschreckend sein muß. Was ich ganz klar erfahren konnte, gibt allerlei zu denken.


  Das wäre?


  Die Führenden von Antares-Skorpion haben eingesehen, daß sie ihren ewigen Krieg gegen das solare System nicht in den alten Maßstäben weiterführen können. Sol hat sich als weitaus mächtiger erwiesen, als es angenommen worden war. Zudem scheint der antarische Geheimdienst erfahren zu haben, daß Sie mit den Administratoren des Orion ein Abkommen getroffen haben, das Ihnen unter gewissen Voraussetzungen die Hilfe des Orions zusichert.


  Soll das heißen, daß die Antarer durch ihre galaktischen Reisen zu einem noch vollkommen unerforschten Sternhaufen etwas zu finden hoffen, was sie uns gegenüber als neue Waffe auswerten können?


  Speed lächelte, und sein Schädel neigte sich bedächtig.


  Ich habe einen Algran gesehen, in dessen Augen das Entsetzen stand. Er dachte an etwas, was er mit akustischen Lauten niemals ausgesprochen hätte, aber ich las in seinem Bewußtsein.


  Der Epsilaner pfiff warnend, doch Speed hörte nicht darauf. Er hatte inzwischen erkannt, daß die hier anwesenden Männer über seine telepathischen Eigenschaften informiert waren.


  Was haben Sie lesen können?


  Sehr viel, aber nicht genügend. Antares hat durch hochwertige Raumoffiziere und Wissenschaftler Verbindung aufnehmen lassen, und zwar mit Lebewesen, die in keiner Hinsicht menschenähnlich sind. Das trifft nicht nur auf die äußere Gestalt, sondern auch auf ihre geistigen Gaben zu. Der Algran dachte in Begriffen, die das Grauen in sich bargen. Ich zwang ihm Daten ab, die ich schriftlich fixierte und auf dem Mikrofilm festhielt. Das ist unser einziger Anhaltspunkt. Er sprach von einer blauen Sonne, die fünf Planeten hätte. Sie befindet sich etwa in der Mitte des Sternhaufens. Haben Sie den Versuch gemacht, meine Daten auszuwerten und einen Transitionspunkt zu bestimmen?


  Das gigantischste Robotgehirn der Erde hat drei Wochen lang daran gearbeitet. Sie wissen, was das bedeutet, entgegnete der Abwehrchef.


  Wir haben alles getan, um Sie wieder lebensfähig zu machen, da wir der Meinung sind, daß nur Sie die einmal begonnene Aufgabe lösen können. Wir haben keine Kosten und Mühen gescheut. Sie erhalten ein nagelneues Schiff, eben die ‚Aries. Professor Kastrop und Dr. Tantal werden zu den Mitgliedern Ihrer wissenschaftlichen Besatzung gehören. Sie dürfen sicher sein, daß niemand über das Ziel Ihrer Reise informiert ist. Ich war sogar so vorsichtig, die ermittelten astronautischen Daten aus dem Robotgehirn zu löschen. Die ermittelten Unterlagen erhalten Sie von mir persönlich. Zehn Minuten vor dem Start, nicht eher.


  Speed lächelte erneut. Nun war es ganz klar ausgesprochen worden, warum man sich so große Mühe gegeben hatte, sein Ich zu retten.


  Solar-Admiral Gentz erhob sich langsam und trat auf Speed zu, der ihn um Haupteslänge überragte.


  Ich werde Sie persönlich zu Ihrem Schiff bringen, Speed. Für Ihre Besatzung sind Sie Raumkapitän Liman Khonor, Angehöriger des Orion-Reiches. Es liegt an Ihnen, Ihren Leuten glaubwürdig zu erklären, weshalb wir Ihnen das Kommando über die solare Aries gegeben haben. Sie können sagen, daß Sie dafür besondere Voraussetzungen mitbringen.


  Ich werde den Auftrag annehmen, sagte der Mund leise. Habe ich volle Handlungsfreiheit?


  Die haben Sie. Stellen Sie fest, was dort gespielt wird, und sehen Sie sich nebenbei in dem Sternhaufen um. Wir geben Ihnen alles mit, was Sie eventuell brauchen könnten. Ihr Schiff ist eine Festung, äußerlich getarnt als interstellarer Großtransporter. Sie haben unsere neuesten Waffen an Bord und dazu Wissenschaftler und Ingenieure, die davon etwas verstehen. Versuchen Sie, einen Sumik-Spruch abzusetzen. Vielleicht können Sie uns erreichen. Ein Sumik-Impuls ist 6000fach schneller als das Licht. Vielleicht kommt er an.


  Ich dürfte eher zurück sein, lachte Gesko Speed.


  


  8. Kapitel


  


  Sie saßen und standen enggedrängt in dem größten Aufenthaltsraum der Aries. Es war die Mannschaftsmesse, in der diesmal auch die Offiziere des Schiffes und die Wissenschaftler erschienen waren.


  Gesko Speed, den man unter dem Namen Liman Khonor kannte, sprach mit der Ruhe einer Maschine. Er wirkte erregend in seiner starren Haltung. Sie hielten ihn für einen Mann ohne Nerven, und damit trafen sie genau ins Schwarze.


  Die Gründe der absoluten Geheimhaltung sind Ihnen nun bekannt, endete der Kommandant leidenschaftslos.


  Dank der vorbildlichen Arbeit unserer Astronauten liegen wir genau auf Kurs. Die Transition, die uns zum Kugelsternhaufen M 22 bringen wird, erfolgt in etwa drei Stunden. Wir werden nahe einer grünen Sonne herauskommen, die von der astronomischen Pluto-Station bestimmt wurde. Der Sprung geht über 22 000 Lichtjahre hinweg. Die grüne Sonne, der wir den Namen ‚Elzeta gegeben haben, dient zusammen mit zwei benachbarten Sternen als Berechnungsgrundlage für den nächsten Sprung, der uns ins Innere des Sternhaufens bringen wird. Wir werden feststellen, was dort gespielt wird, und eine blaue Riesensonne anfliegen, deren Lage uns bekannt ist, die wir aber infolge der Sternanhäufung im Inneren des Sternhaufens selbst in den stärksten Teleskopen nicht trennen konnten. Professor Musati, es wird Ihre Aufgabe sein, den blauen Überriesen ausfindig zu machen und ihn von den anderen Sternen zu trennen, sobald wir in unmittelbarer Nähe des Sternhaufens angekommen sind.


  Professor Musati, Chefastronom an Bord der Aries, schluckte krampfhaft. Als er in die brennenden Augen sah, senkte er den Blick.


  Ich werde es versuchen, sagte er leise.


  Der Epsilaner begann zu lachen, doch das hörte niemand.


  Du machst sie langsam wild, mein Kleines, klang es warnend in Geskos Geist auf. Erforsche ihre Gedanken, und du wirst feststellen, daß sie dich jetzt schon für einen Teufel halten.


  Sollen sie. Ich war nie beliebt, und ich werde es nie sein. Ich möchte auch nicht, daß sie mich lieben. Sie sollen nur gehorchen.


  Damit unterbrach das Gehirn seine telepathische Sendung, und der Körper sprach weiter:


  Sie sind Soldaten der Solaren Union. Ich werde von Ihnen nichts verlangen, was ich nicht selbst ausführen könnte.


  Die Gesichter der Zuhörer wurden immer starrer. Sie kamen nicht mehr mit.


  Mr. Orega, Sie wurden auf einer Welt geboren, die wir als einen beachtlichen Planeten kennen, der den sogenannten ‚Innes-Stern umkreist. Entfernung von Terra 9,6 Lichtjahre. Die Gravitation Ihrer Heimatwelt beläuft sich auf 2,1 g, wonach sie doppelt so stark ist wie die der Erde. Sie sind dort geboren worden. Sie sind der solare Meister in einer Sportart, die Sie  glaube ich  Gewichtheben nennen. Treten Sie vor.


  Der massige Koloß schwebte förmlich nach vorne. Die künstliche Gravitation des Schiffes, die nur 1 g betrug, war für ihn eine Spielerei. Er war mehr als doppelte Werte gewöhnt.


  Maschinenmaat Orega, Sir, grollte es tief aus der gewölbten Brust des Riesen.


  Speed lächelte dünn, und die Linsen seiner Augen verstellten sich. Er musterte mit dreifacher Vergrößerung die unheimliche Muskulatur des Mannes.


  Ich möchte, daß Sie mich nicht in einem falschen Licht sehen, wenn ich etwas von Ihnen verlangen sollte. Mr. Orega … nehmen Sie den Robot-Spülautomaten und heben Sie ihn über Ihren Kopf. Unter der Einwirkung von einem ‚g wiegt er knapp eine Tonne. Die Verbindungen mit dem Boden sind gelöst worden. Heben Sie ihn hoch.


  Sprachlos starrte der Mann auf den Kommandanten. Unter den Wissenschaftlern entstand ein dumpfes Murmeln, das den Kapitän aber kalt zu lassen schien.


  Minuten später wuchtete der Riese mit der übermenschlichen Muskulatur an dem großen Automaten, der sich jedoch kaum von der Stelle rührte. Das war auch für Orega zuviel.


  Sehr schön, knallte Speeds Stimme in das dumpfe Murmeln. Ich bemerke, meine Herren, daß Sie die Angelegenheit für etwas halten, was Sie Zirkus nennen. Sie sollten einsehen, daß ich nichts grundlos tue.


  Damit schritt Speed, der in seiner Gesamtheit viel zierlicher wirkte, als der massige Innes-Mann, auf den sehr großen Automaten zu.


  Als er sich bückte, begann Orega versteckt zu grinsen, und dann schrie er. Der Robotspüler wirbelte förmlich nach oben. Speed hielt ihn waagrecht von seinem Körper ab und setzte ihn dann mit einer spielerisch anmutenden Bewegung auf den Boden zurück.


  Die Messe war ein einziger Schrei, der allgemein verstummte, als der Kommandant zu seinem alten Platz zurückging.


  Das wäre alles. Mr. Orega, ich habe Sie überschätzt. Sie können zu Ihrem Platz zurückgehen.


  Leichenblaß schlich der Riese davon, und hinter ihm hallte die erbarmungslose Stimme auf:


  Sie sehen also, was Sie zu leisten haben, wenn Sie meine Forderungen erfüllen wollen. Ich werde bestimmt nicht mehr verlangen, als ich selbst zu tun bereit bin. Das war mit ein Grund, warum ich das Schiff erhielt, und warum ich gleichzeitig Chef dieser bewaffneten Expedition wurde. Chef-Ingenieur Weißer, Sie sind in Ihrem Fach der beste Mann der Erde. Erklären Sie mir, inwiefern wir Ihre normalen Sumik-Triebwerke zu einer übergeordneten Waffe machen können, der nichts widerstehen kann, was dreidimensional ist oder was sich im vierdimensionalen Raumzeit-Kontinuum bewegt. Ich bitte um eine ganz knappe Formulierung.


  ,Er ist noch mehr als ein Psychologe, dachte Professor Kastrop verwirrt. ‚Er formt sie nach seinem Willen. Erst mit einem Beweis plumper Kraft, und dann peitscht er sie mit der Geißel seines übermenschlichen Intellekts. Er weiß, daß sie ihm bald eine haßerfüllte Liebe und Verehrung entgegenbringen werden.


  Professor Ulbar, der venusgeborene Astro-Mediziner, beobachtete scharf und kalt. Mit höchster Spannung lauschte er auf das, was der Orion-Mann zu sagen hatte.


  Bitte, Mr. Weißer, erklären Sie mir die Beschaffenheit einer fünfdimensionalen Waffe, die nach einigen Umbauten aus einer gewöhnlichen Sumik-Ausstoßröhre erschaffen werden kann. Aus Ihren Unterlagen geht hervor, daß Sie auch Physik studiert haben. Das müßten Sie als Erster Ingenieur-Offizier an Bord meines Schiffes wissen.


  Sir, stammelte der Chef-Ingenieur verzweifelt, Sir, vorher müßte ich erst einmal wissen, was ein Sumik-Impuls überhaupt ist.


  Vordringlich kein Impuls, sagte Speed so nüchtern, kalt und selbstverständlich, als erklärte er dem fähigen Mann die Wirkungsweise einer prähistorischen Steinschleuder.


  Sie erinnern sich an die Gesetze der Wesensgleichheit von schwerer und träger Masse. Die Folgerungen hieraus sind unter anderem die Ablenkung eines Lichtstrahls im Gravitationsfeld einer Sonne. Sie eröffnen ferner ein erweitertes Gravitationsgesetz in der Form einer unendlichen Reihe, beginnend mit dem ersten Glied des Newtonschen Gravitationsgesetzes. Ich bezeichne ein Photon als ungewöhnlich träge, was Sie richtig auffassen wollen. Ein Sumik-Umformer erzeugt ein hypergravitorisches Feld, in dem ein Lichtstrahl oder ein Photon nicht mehr stabil bleiben kann. Er zerfällt zu Sundlar-Mikronen, die als übergeordnet zu gelten haben. Erklären Sie weiter, wie sich eine somit erzeugte hypergravitorische Energiestrahlung in einem nur vierdimensionalen Raum verhalten muß, beziehungsweise nicht verhalten muß.


  Chef-Ingenieur Weißer brach nach einer halben Stunde zusammen. Nach ihm begann der Chefphysiker des Schiffes irre Worte zu stammeln, und anschließend wurde Dr. Kalman, der Bordpsychologe, in ein Gespräch verwickelt, das den Psychophysischen Parallelismus einer außerirdischen Rasse behandelte.


  Der Psychologe begann nach dreißig Minuten zu stöhnen, und er wurde erst ruhig, als ihn das Gehirn in einen hypnotischen Schlaf versetzte. Steif stand Dr. Kalman in dem großen Raum. Sein Körper war wie Stein, bis er nach zehn Minuten erwachte.


  Als die Männer bedient waren, sagte Gesko Speed plötzlich:


  Nichts für ungut, meine Herren, es kann noch schlimmer kommen. Wenn Sie sich an mich gewöhnt haben, wird es Ihnen nicht mehr schwerfallen, einer vollkommenen wesensfremden Intelligenz die Zähne zu zeigen, denn gegen eine solche Intelligenz könnte ich ein Waisenknabe sein. Anschließend möchte ich Sie dringend ersuchen, innerhalb von zehn Minuten auf Ihren Manöverstationen zu erscheinen. Mir scheint, Ihnen gebührt eine gewisse Erholung. Mr. Boyler, Sie werden mich mit den Männern Ihrer Wache bei der Transition unterstützen.


  Hinter dem Kommandanten schritt ein Wesen hinaus, das laufend helle Pfeiftöne ausstieß.


  Als sie verschwunden waren, sagte der Astro-Mediziner mit zuckenden Lippen:


  Mir scheint, als wäre ich einem diabolischen Zyniker mit einem wirklich übergeordneten Intellekt in die Finger seines Geistes gefallen. Wir sind Mäuse, er ist ein Tiger. Wir werden in seinem geistigen Rachen Schutz suchen müssen, wenn wir nicht mehr weiter können. Ich wäre zufrieden, wenn er mit seiner Sonderschau nichts anderes beabsichtigt hatte, als uns hundertprozentig klarzumachen, daß er der Herr der ‚Aries ist. Ansonsten tut es mir sehr leid, behaupten zu müssen, daß mich dieser Mann zutiefst beeindruckt hat. Wissen Sie auch, Kalman, daß er Sie hypnotisiert hatte? Wissen Sie auch, daß er obendrein noch parapsychologische Fähigkeiten besitzt? Ich möchte wissen, auf welchem Planeten des Orion-Reiches er geboren wurde. Er ist wie Gesko Speed, dessen Bestattung ich persönlich vorgenommen habe. Dennoch war Speed niemals so scharf gewesen.


  Der Bordpsychologe nickte weinerlich, und Professor Kastrop stieß scharf die Luft aus.


  Rauh flüsterte er dem Robot-Ingenieur ins Ohr:


  Da haben wir es. Der erste Verdacht keimt schon auf. Warum kann er sich nicht beherrschen?


  Ich habe Sie gewarnt, Kastrop! Wir werden von einem halben Roboter beherrscht, dessen lebendes Gehirn schon früher Kräfte besaß, mit denen wir nicht mehr konkurrieren konnten. Gebe der Schöpfer, daß es Gesko nur bei seiner heutigen Vorstellung bewenden läßt. Ich habe so das Gefühl, als …!


  Was? fragte Kastrop zitternd.


  Tantal zögerte etwas.


  Nun, ich bin kein guter Psychologe, aber ich meine, als hätte das mutierte Gehirn soeben nur einen Minderwertigkeitskomplex abreagiert. Es hat seine überragenden Kräfte zu sehr zur Schau gestellt. Es hat in sich eine Philosophie der Macht entwickelt.


  Typisch für einen Mutanten vom Range Speeds, antwortete Kastrop düster. Entweder er fängt sich, oder er vernichtet uns. Zusammen mit diesem Epsilaner ist er unüberwindlich. Ich wollte, er stieße auf eine Kraft, die seine ganze Persönlichkeit so vollständig beanspruchte, daß er keine Muße mehr fände, mit uns armen Sterblichen zu spielen.
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  Sie standen auf den Manöverstationen. Sie hatten sich noch nicht erholt, aber sie reagierten auf jeden Befehl mit der Präzision einer gutfunktionierenden Maschine.


  Sie flüsterten, wenn sie von ihm sprachen, und sie flitzten an die Bildflächen der Bordverbindung, wenn der helle Summer der Zentrale aufklang.


  Die intellektuellen Elemente auf der Aries versuchten ihn zu hassen. Sie wollten ihn vor ihrem eigenen Ich durch die Tretmühle der Logik zwingen, aber sie schafften es nicht.


  Dann gab es noch rund 270 Männer, die nicht mit dem Geist und dem hervorragenden Wissen der Ingenieure und Wissenschaftler gesegnet waren. Das waren die Soldaten der Besatzung.


  Sie gaben es von vornherein auf, einen Mann wie Liman Khonor identifizieren zu wollen.


  Langsam begannen rauhe Witze aufzuklingen. Man zog die von der intellekten Geißel des Kommandanten gepeitschten Offiziere und Wissenschaftler durch den Schmutz der primitiven Schadenfreude. Der körperlich stärkste Mann an Bord des Fernraumers hatte neidlos eingesehen, daß es einen Stärkeren gab. Vor einer Stunde noch hatte er sich gedemütigt gefühlt, doch nun war er plötzlich stolz darauf, daß er überhaupt dazu aufgefordert worden war, einen zwanzig Zentner schweren Automaten zu heben.


  Maschinenmaat Orega meinte sinnend zu dem neben ihm stehenden Mann:


  Hast du die Sache mit dem Sumik-Triebwerk gehört? Hast du vielleicht ne Ahnung, was er mit Sundlar-Mikronen gemeint hat, und weißt du, was ein hypergravitorisches Feld ist? Mann, ich sage dir, daß er uns alle in die Tasche steckt. Mit dem wäre ich sogar auf einer uralten Mondrakete gefahren, mein Wort darauf.


  Mit einem zufriedenen Gesichtsausdruck sah er auf die technischen Kontrollschirme, die ihm eine der vierzig Meter langen Kernfusions-Brennkammern zeigte, die zum hinteren Maschinenraum gehörte.


  Orega kontrollierte die Deuterium-Einspritzpumpen und die Vorwärme-Temperatur des Fusions-Zünders. Zu dem hinteren Sumik-Triebwerk gehörten zwölf dieser Brennkammern, in denen die katalysierte thermonukleare Reaktion ablief.


  Maschinenmaat Orega dachte an mesische Atome, bei denen die normalen Elektronen abgespalten und durch Bulmar-Mesonen ersetzt wurden.


  Das war so klar wie die Tatsache, daß er auf dem einzigen Planeten des Innes-Stern geboren worden war.


  Fusions-Zünder 5000 Grad, meldete er an die hintere Maschinenzentrale, in der ein total verstörter Chef-Ingenieur an den Hauptschaltungen stand. Klar für Zündung. Maschinenmaat Orega, Brennkammer vier.


  Vor seinen Kontrollen leuchtete die rote Lampe auf, was ihm bewies, daß der Robotautomat die seiner Obhut anvertraute Brennkammer übernommen hatte. Die Synchronschaltung aller Aggregate mußte elektronisch vorgenommen werden.


  Transition in zwei Minuten, klang es aus den Lautsprechern der Rundrufanlage, und damit wurden die Männer in jene Spannung versetzt, die vor einem Sprung durch den fünfdimensionalen Hyperraum immer auftrat.


  Sie ließen sich in die Plastiksessel sinken und legten die Hände um die Armlehnen. Vielleicht wurde es diesmal unangenehm, da der Sprung immerhin über 22 000 Lichtjahre hinweggehen sollte.


  Jetzt möchte ich nur mal sehen, wie er sich in der Zentrale verhält, murmelte Orega leise, und der neben ihm sitzende Mann nickte langsam.


  Er verhielt sich so, wie man das nach der Super-Vorstellung erwartet hatte.


  Eisig, ganz Abwehr und Konzentration, saß er in dem Kommandantensessel. Seine graugesprenkelten Augen schienen überall zu sein.


  Soeben kamen die letzten Aufnahmen der vorderen parallaxen Kameras durch. Die fertigen Filme zischten in die elektronischen Vergleichstaster, in denen sie unglaublich genau mit den Sternkarten verglichen wurden.


  Gesko Speed verschob seine Augenlinsen. Mühelos sah er zur Kreisplattform hinauf und las die Zahlen ab.


  Abweichung, sagte er kalt, und der Mathematiker an der astronautischen Rechenmaschine zuckte zusammen.


  Wie, bei allen Heiligen, konnte er das wissen? Die Tabellenwerte waren ja noch gar nicht berechnet worden.


  Sie leuchteten auf dem Sichtschirm der Maschine auf, und Kalag hieb sie in die Tasten.


  Das Robotgehirn begann zu summen, und als die mechanische Stimme brüllte:


  Abweichung, Korrektur, begann der Mathematiker zu stöhnen.


  Der anwesende Erste sagte gar nichts mehr. Sprachlos starrte er auf den Mann, der mit einer Schaltbewegung die mit dem Robotgehirn gekoppelte Eigenkorrektur einschaltete.


  Im vorderen Maschinenraum erwachte eine Kernfusions-Brennkammer, und ein Sumik-Umformer begann zu brüllen. Nur um wenige Millimeter wurde der stumpfe Bug der beinahe lichtschnellen Aries angehoben, und die mechanische Stimme des mitrechnenden Gehirns brüllte:


  Korrektur beendet.


  Das geschah sieben Sekunden vor der Transition. Zwei Sekunden später begannen die zwölf Brennkammern der hinteren Maschine zu arbeiten. In ihnen zuckten die nuklearen Verschmelzungsflammen auf. Eine Sekunde vor dem Sprung wurde von dieser Energie das Arbeitsmedium angegriffen und in Lichtquanten verwandelt.


  Eine halbe Sekunde später peitschten diese Lichtströme in die Sumik-Umformer, von denen die Energie von zehn Fusionskammern geschluckt wurde.


  In ihnen entstand etwas, was der Kommandant als ein hypergravitorisches Feld bezeichnet hatte.


  Aus den vier hinteren Ausstoßrohren schoß etwas heraus, was nicht mehr vierdimensional stabil war.


  Die nach den alten Gesetzen beinah unendlich gewordene Masse des Schiffes war für Sundlar-Mikronen nicht mehr unendlich, sondern absolut endlich. Es erfolgte eine schlagartige Überschreitung der einfachen Lichtgeschwindigkeit, was in einem sekundenlangen Strahlschub geschah, der die Aries auf 13,5fache Lichtgeschwindigkeit beschleunigte.


  Der interstellare Riese war nicht mehr, weil er mit dieser Fahrt nicht mehr sein konnte.


  Er war zu einem Fremdkörper im normalen Raumzeit-Kontinuum geworden, und dieses Kontinuum hatte ihn ausgestoßen.


  Die Männer fühlten den materiellen Auflösungsschmerz. Sie wußten, daß es so zu sein hatte, denn auch sie befanden sich augenblicklich im fünfdimensionalen Hyperraum, in dem sie in ihrer untergeordneten Daseinsart nicht bestehen konnten.


  Der grelle Schmerz ging vorüber, und um sie war das absolute Nichts. Selbst Geskos elektronische Augen reagierten nicht mehr. Sein Gehirn schrie in den Qualen einer unwirklichen Erkenntnis, wonach es sich einbildete, nicht mehr in den wesensfremden Körper zurückkehren zu können.


  Dieser Körper war verschwunden, so wie alles verschwunden war, was nach den Begriffen der materiellen Gesetze eigentlich hatte dasein müssen.


  Dann fiel die verflüchtigte Materie des Schiffes zurück in den normalen Raum. Die außeruniverselle Bahn näherte sich ihrem Ende, und sie tauchten wieder ein in die Wirklichkeit der normalen Empfindungen.


  Geskos Gehirn schrie wieder, als es sich dort einordnete, wohin es gehörte.


  Langsam begannen seine Augen wieder zu sehen, und der aufzuckende Schmerz kam erneut über die Männer.


  Die Geräusche wurden wieder vernehmbar, und schon flammten die Bildschirme der optischen Außenbord-Geräte auf.


  Das Gehirn unterdrückte einen stöhnenden Laut, der sich über den Mund bemerkbar gemacht hätte. Indessen es noch schwach war, reagierte der Robotkörper mit maschineller Kraft.


  Speed erhob sich so mühelos und elegant, daß den erschöpften Männern der Zentralbesatzung die Augen aus den Höhlen quollen.


  Was ist los, meine Herren? fragte Speed kalt, und seine Augen glitzerten. Ich dachte, ich hätte eine trainierte Besatzung an Bord. Sie sind längst wieder rematerialisiert, also brauchen Sie nicht mehr zu stöhnen.


  Die Männer taumelten aus ihren Sitzen hoch, und ihre Augen richteten sich auf die vorderen Bildflächen.


  Die Sternbilder des Skorpion und des Schützen waren verschwunden, doch dafür glänzte auf den Flächen eine unwirkliche Sternenpracht. Sie standen eine halbe Lichtwoche vor dem äußeren Zentrum eines massierten Kugelsternhaufens, der augenblicklich wie eine vollkommen fremde Galaxis wirkte.


  Speed stand ruhig vor dem Meßschirm, in dessen Zielkreuz ein grüner Stern leuchtete. Er war sehr nahe, höchstens noch einige Lichttage entfernt.


  Das ist die grüne Sonne, die wir Elzeta nannten. Unser Zielstern. Fixierbasis für den Sprung ins Innere des Sternhaufens.


  Ich … ich werde verrückt, stammelte der Erste. Die Transition ist ja tatsächlich gelungen.


  Was dachten Sie denn, Mr. Boyler!


  Der Erste sank wieder einmal in sich zusammen. Niemals zuvor hatte er Speeds Überlegenheit so stark gespürt. Er war nur fähig zu murmeln:


  Ja … jawohl, Sir.


  Speed stand schon vor dem Hauptmikrophon der Nachrichtenanlage.


  Kommandant an alle, knallte es aus Hunderten von Lautsprechern. Die Transition ist planmäßig durchgeführt worden. Die Manöverwache ist entlassen. Ruheräume aufsuchen. Die Chefs der astronomischen, astrophysikalischen und physikalischen Abteilung bitte in die Zentrale kommen. Professor Musati, weisen Sie Ihre Mitarbeiter an, den 20-Meter-Spiegel auf den blauen Überriesen zu richten, der Ihnen nach den übergebenen Daten bekannt sein muß. Ich erwarte, daß der Stern in einem Zeitraum von zwei Stunden gefunden wird.


  Gesko Speed schaltete ab, und in dem Augenblick betrat der Epsilaner die Hauptzentrale im Mittelteil des Riesenschiffes.


  Eben wollte das unirdische Wesen eine telepathische Nachricht durchgeben, als es verblüfft stutzte.


  Astronauten-Anwärter Polwyn, ein kluger, aber schmächtiger Junge von 17 Jahren, rannte durch die Zentrale. Auf seinen Händen trug er ein Tablett mit einer dampfenden Kaffeekanne.


  Er wollte alles tun, um die noch vorherrschende Schwäche unter den Männern durch seinen kleinen Hilfsdienst zu mildern, doch er hatte seine jungenhaften Kräfte überschätzt.


  Direkt vor der hünenhaften Gestalt des Kommandanten gaben seine Knie nach. Mit einem leisen, schluchzenden Schrei der Angst und der Demütigung sank er nach vorn. Bedrohlich senkte sich das Tablett, und in dem Augenblick griff Gesko Speed zu.


  Es war eine unfaßbar schnelle Bewegung. Seine Rechte fing die Kanne auf, und die Linke riß den Jungen empor an seine breite Brust.


  Die anwesenden Männer erstarrten. Astronauten-Anwärter Polwyn war leichenblaß, und die Tränen schossen aus seinen Augen.


  Sir  Sir, stammelte er, ich bitte um Verzeihung. Mir ist schwindelig geworden. Ich wollte Sie nicht mit dem Kaffee überschütten, wirklich nicht, Sir. Ich …


  Wozu die Worte, mein Junge, klang es milde aus dem mechanischen Mund, der sich gleich darauf zu einem Lächeln verzog.


  Mir erging es noch so, als ich bereits meinen fünften Sprung durch den Hyperraum ausführte. Ich finde es sehr anerkennenswert, daß Sie sich überhaupt dazu aufraffen konnten, jetzt schon die Kaffeemaschine zu bedienen. Setzen Sie sich einmal hin, und in fünf Minuten werden Sie wieder fit sein. Na los!


  Damit setzte er ihn auf die schwankenden Beine zurück, und ein leises Lachen kam über seine Lippen.


  Der Junge starrte ihn maßlos überrascht an, und dem Gehirn wurde seltsam zumute. Es bemerkte die plötzlich aufgekommene Verehrung in den Augen des jungen Mannes.


  Danke, Sir, murmelte Anwärter Polwyn, ehe er mit aller Energie seinen schmächtigen Körper straffte und in der Haltung auf den nächsten Sessel zuging.


  Die Männer staunten. Sie sahen sich stumm an, und in ihren Augen stand eine große Frage. Niemand außer dem Epsilaner erkannte, was in Gesko Speed während der Transition über 22 000 Lichtjahre hinweg vorgegangen war.


  Gesko wußte seinerseits nicht, daß er durch die instinktive Geste ehrliche Freunde gewonnen hatte, die ihm jetzt schon viel verziehen. Wenn sie geahnt hätten, warum Speed seine Vorstellung gegeben hatte, hätten sie ihm schon gänzlich verziehen. Sie wußten es aber noch nicht.


  In Polwyn hatte er jedenfalls einen Freund gefunden, der bereit war, für ihn durchs Feuer zu gehen.


  Speed erkannte diese Tatsachen erst in dem Augenblick, als es in seinem Bewußtsein aufklang:


  Ich freue mich, mein Kleines. Ich freue mich wirklich. Die große Angst ist von dir gewichen, und nun wirst du auf deinen Freund hören.


  Ich verstehe dich nicht, mein Freund.


  Doch, du verstehst. Du hast unter unsäglichen Qualen an die bevorstehende Transition gedacht. Du wußtest, daß sich dein Trägerkörper entstofflichen mußte, doch du warst der Ansicht, daß du nicht mehr in den Körper zurückfinden könntest, da der in seinem atomaren und molekularen Aufbau ganz anders ist als du selbst. Das war deine Furcht, die sich nun als unbegründet erwiesen hat. Du hast Komplexe entwickelt, die dich zu etwas machten, was die Menschen Teufel nennen. Nun hast du zu dir selbst gefunden, du bist beruhigt. Sei wieder so, wie du als Gesko Speed gewesen bist. Ein harter Kommandant, der alles verlangt. Vermeide aber einen beleidigenden Zynismus und versuche, deine Untergebenen nicht zu sehr zu demütigen, indem du ihnen zeigst, wie überlegen du bist. Dann werden sie dich lieben, nicht nur bewundern.


  Das Gehirn war verwirrt, und Gesko drehte sich langsam um. Plötzlich fühlte es auch der anderen Männer Bewußtseinsimpulse, die durchaus nicht mehr feindlich waren.


  Es ist gut, mein Freund, gab es leise zurück. Du hattest recht  wie Immer.
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  Als sie nach dem zweiten Sprung über 35,8 Lichtjahre hinweg wieder wirklich wurden, flammte im Zielkreis des Fixierschirms eine blaue Riesensonne von der Größenklasse  3, m 14, deren Spektrum teilweise schon im ultravioletten Streifen des Diagramms lag. Demnach war das ein Überriese, wie sich die Astronomen ausdrückten.


  Sie waren eine Lichtwoche vor dem flammenden Stern herausgekommen, und damit befanden sie sich fast im Zentrum des kugelförmigen Sternhaufens, der mehr als 110 000 Sonnen zählte.


  Schweigend starrten sie auf die leuchtende Pracht unzähliger Sonnen, die hier, nahe dem Zentrum, so dicht beieinanderstanden, daß selbst ein großer Geist klein und verwirrt werden konnte. Es leuchtete, flammte und zuckte in allen Farben des Spektrums auf den Bildschirmen, die mehr als überlastet erschienen.


  Ich möchte den blauen Überriesen ‚Gol nennen, murmelte Speed beeindruckt. Gol wird die böse Gottheit auf einem Planeten der zu Orion gehörenden Sonne Rigel genannt. Dieser Stern, der da im Zentrum eines konzentrierten Sternhaufens hängt, erscheint mir wie eine böse Gottheit. Nennen wir ihn also ‚Gol. Tragen Sie das ein, meine Herren.


  Indessen er das sagte, raste die Aries mit einfacher Lichtgeschwindigkeit auf den Sterngiganten zu, den sie mit dieser Fahrt in etwa acht Tagen Bordzeit erreichen mußte.


  Es dauerte einige Zeit, bis sie sich an die leuchtende Pracht der vielen Sonnen gewöhnt hatten. Es wurde festgestellt, daß die benachbarte Sonne nur ein knappes Lichtjahr von dem blauen Überriesen entfernt war.


  Als Speed die Meldung erhielt, meinte er leise:


  Sie haben sich hier im Zentrum zusammengedrängt. Dieser ganze Kugelhaufen besteht praktisch aus geballter Sternenenergie, aus Strahlungen, die ihn kreuz und quer durchziehen. Wenn wir hier Planeten finden, dann könnten das schon wahre Höllen sein, denn sie sind kosmischen Verhältnissen ausgesetzt, die man in den weiten interstellaren Räumen sonst nicht findet.


  Boyler biß sich auf die Lippen, und der neben ihm stehende Waffenoffizier des Schiffes schien nervös zu werden.


  Von nun an werden wir unter dem Schutz der gestaffelten Dreifeld-Schirme fliegen, ordnete Speed an. Ich möchte hier keine unwillkommenen Überraschungen erleben. Mr. Boyler … Anweisung an Chef-Ingenieur Weißer durchgeben.


  Unter dem Schutz eines weitreichenden und hochgespannten Energieschirms raste die Aries weiter.


  Als sie noch zwei Lichttage von der blauen Riesensonne entfernt stand, wurden mit dem 20-Meter-Spiegel zwei der fünf Planeten entdeckt. Demnach hatten sich die Angaben bewahrheitet, die Gesko Speed dem Bewußtsein eines Algran entnommen hatte, der mit einem Schiff des Skorpion die gleiche Reise gemacht hatte.


  Nur eine Stunde später wurde der dritte Planet des Systems gefunden. Er war aber nur sehr schwach auszumachen, da er fast hinter der flammenden Riesensonne stand.


  Auf der Aries liefen die Untersuchungen an, die auf einem Forschungsschiff üblich waren.


  Die drei sichtbaren Planeten wurden erfaßt und katalogisiert. Dabei wurde mit Hilfe des Riesenspiegels der schiffseigenen astronomischen Station einwandfrei festgestellt, daß die beiden äußeren Himmelskörper eiserstarrt waren. Ihre mittleren Entfernungen von dem Gestirn betrugen 18,5 und 11,3 Milliarden Kilometer.


  Gesko Speed verzichtete auf einen direkten Anflug, weshalb der Bug des Schiffes nach wie vor auf den blaubeleuchteten Atomofen der Sonne Gol gerichtet blieb.


  Als der Gigant im freien Fall bis auf knapp dreißig Milliarden Kilometer herangekommen war, konnte festgestellt werden, daß der kaum sichtbare Planet wahrscheinlich der Himmelskörper war, der seine Sonne auf der innersten Bahn umlief. Die Ermittlung der ungefähren Daten war nicht einfach, doch stand es wenig später fest, daß dieser Planet eine rotglühende Hölle sein mußte.


  Als Speed die Meldung erhielt, sah er nachdenklich auf die Meßschirme der optischen Bildvergrößerung.


  Der antarische Astronaut hatte an fünf Planeten gedacht. Demnach müssen zwei weitere Himmelskörper hinter dem Stern stehen. Was halten Sie davon, Professor?


  Musati nickte bedächtig, und seine gelbliche Stirnhaut legte sich in Falten.


  Sehr wahrscheinlich, Sir. Der rotglühende Himmelskörper ist mit unserem Merkur vergleichbar. Seine mittlere Sonnenentfernung beträgt fast viereinhalb Milliarden Kilometer, und trotzdem wird er noch so stark erwärmt, daß ich intelligentes Leben auf seiner Oberfläche für ausgeschlossen halte. Dieser Stern ist ein Gigant, wir müssen entschieden größere Maßstäbe anlegen. Es ist durchaus möglich, daß noch zwei weitere Planeten vorhanden sind, deren Umlaufbahnen zwischen 4,5 und 11,3 Milliarden Kilometer liegen dürften.


  Zehn Minuten später lief das vordere Triebwerk der Aries an, und der gesamte Riesenkörper wurde auf den neuen Kurs gezwungen.


  Kommen Sie nur nicht näher als bis auf vier Milliarden heran, warnte der Chef-Astronom besorgt. Wir veranschlagen die Oberflächentemperatur des inneren Planeten auf 450 bis 520 Grad Celsius. Unsere eigene Sonne wäre über eine solche Distanz hinweg gesehen nur noch ein schwaches Pünktchen. Mit dem blauen Überriesen ist nicht zu spaßen.


  Im Laufe der nächsten Stunden wurde die blaue Kugel immer gewaltiger, bis sie die linken Schirme ausfüllte. Die astrophysikalische Abteilung meldete ein rapides Ansteigen der Außentemperatur. Speed ließ die Abwehrschirme auf dieser Schiffsseite verstärken, und die bereits stark erwärmte Zelle kühlte sehr rasch ab.


  Es dauerte noch einige Stunden, bis sie den Stern praktisch umgangen hatten. Vor den Teleskopen der beiden astronomischen Stationen tauchte der Sektor auf, der vorher nicht sichtbar gewesen war.


  Die drei erkannten Planeten waren nun hinter dem strahlenden Glutball der Sonne verschwunden, doch dafür tauchten plötzlich zwei leuchtende Pünktchen auf, die fast gleichzeitig entdeckt wurden.


  Da sind sie, sagte Speed, als er die Meldungen erhielt. Wir sind näher an der Sonne als die Planeten selbst. Professor Musati, versuchen Sie, die Umlaufbahnen zu errechnen.


  Von dem Augenblick an geschah etwas, was an Bord eines großen Expeditionsschiffes als ungewöhnlich zu bezeichnen war. Die Männer der Besatzung … alles Leute, die man durch nichts mehr aufregen konnte, begannen langsam zu fiebern.


  Speed hatte ihnen in seiner ekelhaft nüchternen Art klargemacht, daß es sich nicht nur darum handelte, einen neuen Planeten ausfindig zu machen, was an sich ganz normal gewesen wäre.


  Er hatte es verstanden, den Leuten in kurzen Worten zu sagen, was man dort eventuell erwarten könnte, und das führte zu einer steigenden Nervosität. Niemand, noch nicht einmal der als unfehlbar verherrlichte Kommandant, wußte, was dort eigentlich geschah.


  Unterdessen liefen in der astronomischen und mathematischen Abteilung die elektronischen Rechenmaschinen. Die Sonnenentfernungen der beiden Planeten wurden ermittelt und die Bahngeschwindigkeiten festgelegt. Dabei ergab sich die Tatsache, daß der zweite Planet des Systems für menschliche Begriffe ebenfalls noch ziemlich heiß war, obwohl seine mittlere Sonnenentfernung etwas über sechs Milliarden Kilometer betrug.


  Speed schüttelte nur noch den Kopf. Immer wieder sah er mißtrauisch auf die linken Schirme der Hauptzentrale, auf denen das flammte, was man einfach Stern nannte.


  Größer noch als Beteigeuze und Antares, klang es in ihm auf. Du solltest vorsichtig sein, mein Kleines.


  Sehr langsam drehte sich der stählerne Körper des Kommandanten um. Die kalten Augen richteten sich auf den Epsilaner, der gebückt vor einem der Bildschirme stand und seine winzigen Knopfaugen über die einzelnen Szenen huschen ließ.


  Dir gefällt etwas nicht, nicht wahr? gab das Gehirn zurück.


  Mir gefällt überhaupt nichts, was mit deinem Auftrag zusammenhängt. Mein Rücken juckt, und das ist ein schlechtes Zeichen.


  Deine Rasse ist bekannt für alle möglichen Schwarzsehereien, gab Speed ärgerlich zurück. Was fühlst du?


  Der Epsilaner richtete den schmalen Körper auf, und seine langen Laufbeine schienen zu zucken.


  Aus dem kleinen Mund kam ein pfeifender Laut, der den anwesenden Männern sichtlich auf die Nerven ging. Mr. Boyler zuckte zusammen und warf dem Ungetüm einen ärgerlichen Blick zu. Anschließend stocherte er mit den kleinen Fingern in den Ohren herum.


  Leise knurrend, aber unüberhörbar, meinte er:


  Es gibt hier Leute, die daran denken sollten, daß menschliche Hörorgane etwas empfindlich sind. Das gilt besonders für Laute, die sehr dicht an der Ultra-Schallgrenze liegen.


  Das Gehirn sagte nichts mehr, doch dafür wandte es seinen Körper um. Von da an verkörperte es wieder Gesko Speed, den unerschütterlichen Kommandanten.


  Wo bleiben die Daten über den dritten Planeten? sagte er kalt in die Bildsprechanlage, auf deren Bildschirm Musatis schweißüberströmtes Gesicht auftauchte.


  Wir haben sie, wenigstens flüchtig. Der dritte Planet ist sehr groß. Eine gewaltige Masse, in der Dichte aber gering. Äquatordurchmesser knapp 85 000 Kilometer. Dichte etwa 1,42. Schwerkraft am Äquator etwa 1,9 g. Fluchtgeschwindigkeit etwas über 28 km/sec. Rotationsdauer noch nicht bekannt.


  Atmosphäre? fragte Speed knapp zurück.


  Atmosphäre besteht zweifellos aus dichten Methan-Ammoniak-Wolken. Wasserstoff sicher vorhanden.


  Speed fühlte die Blicke der wachhabenden Männer, und er las auch ihren Bewußtseinsinhalt.


  ,Da haben wirs, dachte Boyler. ‚Ein unfreundlicher Bursche. Natürlich ein sehr hoher atmosphärischer Druck.


  Speed lächelte, und dann kam es zu Boylers Überraschung aus seinem Mund:


  Deshalb werden wir uns den Planeten trotzdem näher ansehen, Mr. Boyler. Sie müssen eben mit einer schweren Druckkombination vorliebnehmen.


  Dem Ersten quollen bald die Augen aus dem Kopf. Sprachlos starrte er auf den Kommandanten, ehe er stotterte:


  Wie … wie Sie meinen, Sir.


  Du willst also tatsächlich den großen Planeten anfliegen? Warum nicht den zweiten? Er ist nicht so heiß, als daß dort niemand leben könnte. Er ist auch viel kleiner, gab der Epsilaner durch.


  In dem Gehirn eines antarischen Algran stand das Entsetzen, gab Gesko ruhig zurück. Der große Planet ist etwas, was einen starken Mann zu solchen Gefühlen verleiten kann, also nehme ich an, daß er an den Planetenriesen gedacht hat. Auf seiner Oberfläche dürfte es nicht angenehm sein. Er gleicht unserem solaren Jupiter, nur ist er nicht so gewalttätig. Seine Gravitation ist nicht besonders hoch, und mit seinem atmosphärischen Druck werden wir auch zurechtkommen. Ich werde ihn mir ansehen.


  Die Aries änderte erneut den Kurs, und wieder liefen die astronautischen Rechenmaschinen. Sie hielten auf einen Punkt zu, den der große Planet im Zuge seines Sonnenumlaufes in etwa drei Stunden erreichen mußte. Nach wie vor raste der Raumer im freien Fall durch ein vollkommen unbekanntes System.


  Langsam wurde die bisher sichtbare Sichel des grellrot leuchtenden Planeten größer. Die Aries holte sehr rasch auf, was bei ihrer Geschwindigkeit nicht verwunderlich war.


  Langsam verschwand der sternübersäte Himmel auf dem vorderen Bildschirm. Dafür wuchs der leuchtende Ball eines fremden Riesenplaneten hinein, der nicht so groß wie Jupiter, aber viel gewaltiger als die Erde war.


  


  11. Kapitel


  


  Es waren weder die flammenden Gasstrahlen eines Raketentriebwerks noch die peitschenden Lichtströme eines Quantenaggregates zu sehen. Die entstehenden Geräusche wurden lediglich von der gewaltsam verdrängten Atmosphäre verursacht, als der schwarze Körper mit enormer Geschwindigkeit durch die diesigen Gasnebel schoß, um anschließend in der Schwärze des Alls zu verschwinden.


  Beinah spielerisch überwand der halbkugelförmige Körper die gewaltige Gravitation des dritten Planeten, der unter ihm hinwegfiel.


  In der rotblau beleuchteten, vollkommen fremdartigen Zentrale stand ein Mensch, der seit einigen Monaten irdischer Zeitrechnung kein Mensch mehr war.


  Raumkapitän Than Olgar, Angehöriger der antarischen Raumflotte und Kommandant des Skorpion-Forschungsschiffes Antares, glich einer steinernen Statue.


  Regungslos stand er vor ovalen, metallisch glänzenden Flächen, auf denen verschiedenartige Wellenlinien und farbige Strichgruppen huschten.


  Than Olgar verstand nicht, was die Zeichen zu bedeuten hatten. Noch niemals zuvor hatte er das Innere eines der seltsamen Raumschiffe gesehen, die für menschliche Begriffe unsagbar fremd und ungeheuerlich waren. Ein menschlicher Ingenieur war jedenfalls noch niemals auf den Gedanken gekommen, einem Raumschiff die Form einer Halbkugel mit unzähligen, bizarr wirkenden Auswüchsen zu verleihen.


  Dieses Monstrum jaulte nun durch die obersten Gasschichten der giftigen Atmosphäre und jagte in den sternflimmernden Raum hinaus, der zum Kugelhaufen M 22 gehörte.


  Raumkapitän Than Olgar wußte nicht, daß er nur in einer kleinen Nebenzentrale stand, deren künstliche Atmosphäre speziell für seine Lungen aufgebaut worden war.


  Er sah nicht die drei Gols, die nebenan im eigentlichen Kommandoraum des Schiffes anwesend waren. Er fühlte nur die beherrschende Gewalt, die vom Geist dieser Unheimlichen ausging. Er wurde davon in allen Fasern seines ursprünglichen Seins erfaßt.


  Es peitschte etwas in sein Gehirn, in sein eigentliches Bewußtsein.


  Du wirst dieses Gerät benutzen und die Wesen anrufen, die dir gleichen, wurde ihm befohlen, und schon ging Than Olgar auf das moderne Bildsprechgerät zu, das einmal in seinem eigenen Forschungsschiff gestanden hatte.


  Das Wesen, von dem diese Impulse ausgesandt wurden, schwamm im Nebenraum inmitten einer für Menschen höllischen Atmosphäre, die zudem noch unter einem gewaltigen Druck stand.


  Der Gol lag regungslos auf den rauhen Metallplatten des Bodens.


  Ein Punkt hat keine Dimension. Eine Linie besitzt eine Dimension, und ein flächenhaftes Gebilde ist zweidimensional. Nur ein räumliches Gebilde kann in seiner Länge, Breite und Höhe dreidimensional sein.


  Der Gol, der sich des antarischen Kommandanten angenommen hatte, bestand in seiner Körperform aber nur aus einer Fläche, weshalb er absolut zweidimensional war.


  Er war praktisch überhaupt nicht zu sehen. Seine Rasse war auf einem Planeten entstanden, auf dem infolge eines ungeheuren atmosphärischen Drucks das organische und tierische Leben auf die räumliche Ausdehnung hatte verzichten müssen.


  Unglaublich flach, dünn wie eine Folie, lag der Gol auf dem Boden. Der ovale Körper wäre von einem Menschen mit normalen Sehwerkzeugen glatt übersehen worden. Bestenfalls hätte man ihn für einen schwarzgelb schimmernden Bodenbelag halten können.


  Trotzdem hatten diese Lebewesen einen Geist entwickelt, der sie im Laufe ihrer Entwicklung befähigte, dreidimensional zu denken, zu rechnen und zu bauen.


  Mit Beginn der Raumfahrt hatten sie sogar den Begriff der vierten Dimension kennengelernt, doch damit waren ihre psychischen Grenzen erreicht gewesen.


  Die Gols wußten und ahnten nichts von einem nochmals übergeordneten Hyperraum, der schon jenseits des Begriffes Raum und Zeit lag. Dazu schienen nur Lebewesen fähig zu sein, die von Natur aus wenigstens dreidimensional waren.


  Inmitten der brodelnden Hexenküche aus hochkomprimierten Methan- und Ammoniak-Gasen lag dieses Etwas, das einen irdischen Biologen vor ein unlösbares Rätsel stellen mußte.


  Der schwarzgelbe Folienkörper verfärbte sich auf seiner Oberfläche zu einem schillernden, blauroten Farbton. Damit wurde der Gol inmitten der gleichartigen Beleuchtung fast unsichtbar. Die kleinen Nervenfasern auf seinem flachen Körper zuckten und vibrierten im Strom seiner geistigen Impulse, denen ein anderes Lebewesen absolut hörig sein mußte.


  Raumkapitän Olgar stöhnte mit den Resten seines eigenen Ichs. Dennoch schritt er auf das Gerät zu, das inmitten der fremdartigen Zentrale fehl am Platz zu sein schien. Es war provisorisch und roh aufgebaut worden, wozu die Gols einige Zeit benötigt hatten.


  Für sie war es schwierig, dreidimensional zu denken, doch in diesem Schiff aus einem fernen Sonnensystem schien alles so zu sein.


  Der Gol hielt den Antarer schärfstens unter seiner unglaublich kraftvollen, suggestiven Kontrolle. Es gab kein Ausbrechen, für einen menschlichen Geist schon gar nicht.


  Das Wesen, dessen Sehwerkzeuge unfähig waren, räumliche Eindrücke zu empfangen, sah trotzdem durch die schwere Panzerwand hindurch, deren Einbau infolge des hohen Gasdrucks notwendig gewesen war.


  Es sah mit den Sinnen, die von der Rasse der Gols im Laufe von einer Million Jahren entwickelt worden waren. Sie waren gänzlich andersartig als die Sinne eines jeden Menschen. Fremd und grausam, so wie diese ganze Rasse, denen ein unverhofftes Glück in den Schoß gefallen war.


  Niemals hatten sie daran gedacht, die Grenzen ihres Universums zu verlassen, das für sie der Kugelsternhaufen M 22 war. Niemals waren ihre Geister auf den Gedanken gekommen, daß es möglich sein könnte, Entfernungen von vielen tausend Lichtjahren zu überbrücken.


  Dann waren diese fremden, räumlichen Lebewesen gekommen. Zuerst war ein reines Forschungsschiff gelandet. Die Besucher waren so empfangen worden, wie es dem immer aufmerksamen Geist der Gols entsprach.


  Man hatte sich zu erkennen gegeben, und man hatte für ein gewisses Vertrauensverhältnis gesorgt.


  Sie hatten das Entsetzen in den Gedanken der Fremden gelesen, die sich nur mühevoll auf dem Boden des großen Planeten bewegen konnten. Die Gols hatten sehr rasch erkannt, woher die Fremden kamen und was sie suchten. Erstmalig in der Geschichte ihrer Rasse hatten sie erfahren, daß es noch andere dimensionale Begriffe gab, doch die waren für die Gols so ungeheuerlich, daß sie es vorläufig nicht wagten, die fremden Besucher unter ihren Willen zu zwingen.


  Es war der Kommandant des Forschungsschiffes gewesen, der zufällig erkannte, welche geistige Macht diese zweidimensionalen Lebewesen besaßen.


  Dieser Antarer dachte an ein Bündnis. Er war der Meinung, daß man diese Lebewesen gut gebrauchen könnte, um den interstellaren Kolonialkrieg gegen die solare Union zugunsten des Sternenreiches Skorpion zu beenden.


  Die Gols erkannten auch diese Überlegungen, und schon schalteten sie um. Sie gaben einige Proben ihrer suggestiven und telekinetischen Macht.


  Das waren Dinge, die für jeden Gol so selbstverständlich waren wie für einen Menschen der Gebrauch des Löffels. Es war der Fehler jenes antarischen Expeditionsleiters gewesen, die Kraft dieser fremden Lebewesen zu unterschätzen.


  Er kehrte heim, und andere Skorpion-Schiffe kamen.


  Eines davon war die Antares gewesen, deren Kommandant nun als willenlose Puppe in den hypnotisch-suggestiven Fängen eines unglaublichen Individuums hing.


  Hinter dem Gol, dessen Aufgabe es war, den willenlosen Menschen zu steuern, lagen seine beiden Rassegefährten. Die Geräte, die von ihnen bedient wurden, waren den Körpern räumlich übergeordnet, denn sie waren dreidimensional. Für einen Menschen wäre es selbstverständlich gewesen, vor einem würfelförmigen Schaltaggregat zu stehen. Für einen Gol war es bereits eine Frage des Wissens und der Reife, den Begriff Höhe überhaupt erfassen zu können.


  Das seltsame Schiff schoß immer weiter von dem Planeten hinweg, bis es den Punkt erreichte, der auf einer berechneten Bahn liegen mußte.


  In dem Augenblick begannen die beiden Gols zu arbeiten. Ihr geschulter und ungeformter Geist nahm das vor, was ein Mensch mit Hilfe seiner Hände zu bewerkstelligen pflegte.


  Ein irdischer Wissenschaftler hätte den Vorgang mit Telekinese bezeichnet.


  Seit undenklichen Zeiten benutzte die Rasse der Gols ihre hochwertige Gabe als Mittel zum Zweck. Schon in den Uranfängen dieser Intelligenzen war Telekinese ganz selbstverständlich gewesen. Sie kannten gar keine andere Art, um einen Körper zu bewegen.


  Allein dann unterschied sie sich von allen bekannt gewordenen Rassen der Milchstraße. Sie waren so unglaublich fremdartig, daß man nach ganz neuen Ausdrücken suchen mußte, um die Eigenarten dieser Rasse mit wenigen Worten zu erklären.


  Von 99,99 Prozent aller Menschen wären sie überhaupt nicht begriffen worden. Die wenigen Wissenschaftler, die zu ihrem eigenen Entsetzen erkannt hatten, in welcher Weise sich diese Individuen entwickelt hatten, waren zu spät gekommen. Es wäre besser gewesen, wenn sie an Bord jenes antarischen Schiffes gewesen wären, das die Gols unangefochten hatten zurückfliegen lassen.


  


  * * *


  


  Die Halbkugel raste auf dem neuen Kurs durch den Raum. Unter ihr lag der dritte Planet des Systems, und weit vor ihr tauchte ein anderer Körper auf, der dem Gol-Raumschiff in keiner Weise glich.


  Der kontrollierende Gol sah mit den Augen des antarischen Raumkapitäns. Alles, was dessen Sehwerkzeuge ganz natürlich aufnahmen, alles, was auf dem normalen Wege in sein Gehirn übertragen wurde, das sah auch der Gol.


  Auf der großen Bildfläche des hier fremd wirkenden Gerätes schimmerten die Umrisse der Aries auf.


  Than Olgar sah starr auf den Schirm, und noch erkannte er nicht, welcher Fernraumer weit vor ihm über dem Planeten hing. Dafür wußte er aber, daß jenes unbekannte Schiff eine feste Parkbahn eingeschlagen hatte, auf der es den Planeten laufend und in antriebslosem Flug umkreisen mußte.


  Langsam kam der eigenartige Körper auf. Bisher war den Gols noch kein einziger Fehler unterlaufen. Sie hatten es verstanden, Vertrauen zu erwecken und die Führenden des Skorpion zu bewegen, vier große Schiffe nach dem Planeten zu schicken.


  Die Besatzungen hätten die flüchtigen Meldungen des heimgekehrten Expeditions-Raumers näher untersuchen sollen. Niemand auf dem unheimlichen Planeten kam augenblicklich auf den Gedanken, daß es sich bei dem kreisenden Raumer nicht um ein fünftes Schiff des Skorpion handeln könnte.


  


  * * *


  


  Auch Kommandant Than Olgar kam nicht auf diese Idee. Sie war noch nicht einmal in seinem Unterbewußtsein vorhanden, weshalb der kontrollierende Gol auch nichts erkennen konnte. Than Olgar sagte:


  Ja, es ist ein Schiff meiner Rasse. Sumik-Triebwerk. Ein sehr großes Schiff.


  Eines eurer größten? fragte der Gol wißbegierig weiter, und in seinem Gehirn entstand das Bild, das der Mensch sah.


  Eines unserer allergrößten. Ein mächtiges Fernschiff mit gewaltigen Maschinen und Kraftanlagen.


  Auf dem Bildsprechgerät, das mit einem Ortungstaster gekoppelt war, klickten die Skalen. Die Entfernungswerte wurden von Than Olgar aufgenommen, und der Gol las sie ab. Der Mensch war zu einem reinen Medium geworden. Er war genau das, was die Gols benötigten, um die für sie geltenden Gesetze zu umgehen. Durch die Menschen hatten sie sich zu einer dreidimensionalen Daseinsform erhoben.


  Sie müssen uns längst geortet haben, las der wachsame Gol ab. Sie wissen bestimmt, daß wir ihnen auf einer schnelleren Kreisbahn folgen, und sie müssen auch schon berechnet haben, zu welchem Zeitpunkt wir sie passieren. Sie haben eine weite Parkbahn gewählt. Nur langsam umkreisen sie den Planeten. Unsere Bahn ist enger, sie liegt um 10 000 Kilometer näher an dem Himmelskörper.


  Der Gol wurde noch nicht unruhig. Er war sich seiner Sache gewiß. Es war sein ganzes Bestreben, auch die Besatzung jenes Schiffes auf den Planeten zu bringen. Hochfliegend waren die Pläne seiner Artgenossen, die in ihrer körperlichen Entwicklung von einer harten Natur unterdrückt worden waren.


  Schmerzhaft in Olgars Bewußtsein eingreifend, gab er durch:


  Warum landen sie nicht? Warum umfliegen sie die Welt seit zwei Umdrehungen? Ich will, daß dieses Schiff sofort landet. Du sorgst dafür. Du weißt, was du auf Fragen zu entgegnen hast.


  Ich weiß, murmelte der Mensch. Es ist wunderschön bei den Wesen des dritten Planeten. Sie sind friedlich und bereit, uns in unserem Kampf gegen die Solare Union zu helfen. Sie möchten dafür einige unserer Erkenntnisse, damit sie ihrem friedlichen Forschungsdrang nachgehen und ihren Raumsektor durchkreuzen können.


  Sehr gut. Du wirst die Wesen deiner Rasse nun anrufen.


  Automatisch, wie eine Maschine, griff Than Olgar nach den Schaltern.


  Eine mechanische Stimme sagte blechern:


  Klar zur Richtstrahlsendung, klar zur Richtstrahlsendung.


  Der Kommandant hörte es, also konnte es der Gol mitlesen.


  Sekunden später verwandelte sich das bis dahin maskenstarre Gesicht des uniformierten Mannes. Seine Lippen verzogen sich zu einem erfreuten Lachen, und seine Augen schienen zu strahlen.


  Auch seine tonlose Stimme war auf einmal verändert. Sie war hart und kernig … ein Ausdruck der Energie, die in dem Kapitän zu wohnen schien.


  Sekunden später begann Than Olgar zu sprechen. Fest und sicher rief er die Aries an, deren Breitseite auf dem Bildschirm noch nicht sichtbar war. Das mußte aber in aller Kürze geschehen, da die Halbkugel laufend näher kam. Der Antarer sah nur das Heck mit den gewaltigen Öffnungen der Sumik-Impulsrohre.


  


  * * *


  


  In der Aries fieberten 350 Männer. In den einzelnen Abteilungen herrschte eine unheimliche Ruhe. Nur in den Kraftstationen orgelten die Kernfusion-Brennkammern, daß die Ingenieure und Maschinisten gezwungen waren, trotz der schalldämpfenden Wände die Ohrschützer anzulegen.


  Der Fernraumer hatte sich endgültig in eine energiegeladene Kampfmaschine verwandelt, in der die Mammutkräfte einer kleinen Sonne erzeugt wurden.


  Bilman Rons, marsgeborener Waffenoffizier in der Feuerleit-Zentrale, hatte unruhig zuckende Hände. Immer wieder sah er auf die Ortungsbildflächen, die von den automatisch mitdrehenden Sumik-Antennen laufend belichtet wurden.


  Dicht vor ihm war die Bildfläche der Bordverbindung. Er wartete nur noch auf das Erscheinen des Kommandanten, der den entscheidenden Befehl zu geben hatte.


  Die anderen Männer in der Feuerleitzentrale waren ebenfalls unruhig. Auf den Schirmen der normalen Bildortung sahen sie den seltsamen Körper, der mit hoher Fahrt näher kam. Seit zehn Minuten schon hob er sich deutlich gegen die rotbraune Kugel des riesigen Planeten ab.


  Ich möchte nur wissen, worauf er noch wartet, sagte einer der Männer rauh. Er erntete einen verweisenden Blick, und da schwieg er wieder.


  So war es in allen Stationen des Schiffes. Chef-Ingenieur Weißer schien sich in ein Nervenbündel verwandelt zu haben, und die Bord-Wissenschaftler diskutierten mit heißen Köpfen über die unmögliche Form des fremden Raumschiffes.


  Das ist niemals ein antarisches Fernraumschiff, sagte Dr. Syster, der Chef-Physiker der Aries. Sehen Sie sich den Aufbau der Außenzelle an, meine Herren! Das ist ein Alptraum, aber kein Raumschiff.


  Flüsternd, wie ein Hauch, klang es in dem Gehirn auf:


  Ich fühle etwas, Kleines. Ich fühle unerklärliche Impulse, die mich seltsam beunruhigen. Mir ist, als wäre ganz in der Nähe ein reiner Telepath. Vielleicht ein Mutant von deinen Qualitäten. Ich habe so das Gefühl, als würde ich gegen eine undurchdringliche Sperrmauer stoßen … gegen einen geistigen Block, der meine Tastversuche abweist. In mir kommt etwas auf, was ich nicht identifizieren kann.


  Gesko Speed war nur äußerlich ruhig. Es war sein mechanischer Riesenkörper, der breitbeinig und mit keinem der vorgetäuschten Muskel zuckend in der Zentrale stand.


  Speeds Gehirn aber kämpfte einen harten Kampf. Gesko war schon immer ein reiner Telepath gewesen, dem es selbstverständlich erschien, den Bewußtseinsinhalt anderer Menschen zu erforschen und auszukundschaften.


  Diesmal aber schien es anders zu sein. Speed lauschte noch einige Augenblicke, ehe er das erkannt hatte, was der Epsilaner nur unbestimmt fühlte.


  Es ist in dem Schiff. Es ist genauso fremd und unheimlich. Es ist etwas, was seine Gedankenströme blockieren kann. Dennoch wird dort mit Mitteln gearbeitet, die für menschliche Begriffe nicht normal sind. Mit Mitteln der Parapsychologie, die für uns teilweise natürlich sind. Ich spüre die harten und schmerzhaften Impulse eines fremden Wesens, aber diese Impulse gelten nicht uns. Sie sind auf einen anderen Geist gerichtet. Wir fühlen gewissermaßen nur die nebenbei erscheinenden Spannungen eines fremden Ichs, das sich stark mit einer festliegenden Aufgabe beschäftigt. Verstehst du das?


  Ich verstehe, gab der Epsilaner unruhig zurück. Mir scheint, als wären die in dem fremden Schiff näherkommenden Wesen wirklich ganz anders geartet als die Menschen. Manchmal fühle ich einen heftigen Schmerz. Da ist noch etwas, was sich gegen die Gewalten sträubt, die in dem Schiff herrschen. Was kann es sein?


  Ich weiß nicht, was es ist, gab das Gehirn aufgeregt durch. Es ist unerfaßbar. Mir fehlt ein kleiner Anhaltspunkt. Ich müßte wissen, wer in dem fremden Schiff ist. Mir scheint, als wäre da ein menschliches Wesen. Ich empfange verworrene Bewußtseinsimpulse, die aber durch etwas überlagert werden, was viel stärker sein muß.


  Im gleichen Augenblick brüllten die Lautsprecher der Rundspruchanlage auf. Die beinahe unheimlich gewordene Stimmung innerhalb der Zentrale wurde dadurch aufgelockert. Ein kurzes Erschrecken ging durch die Männer, und dann ruckten ihre Köpfe herum.


  Leutnant Tumnor, Sir, Funkzentrale, schrillte es aus dem Lautsprecher. Anruf von dem fremden Schiff, Sir. Auf antarischer Raumwelle, normale ultrakurze Wellen.


  Umschalten auf Zentrale, sofort, peitschte es aus dem Mund, der von dem zuckenden Gehirn gesteuert wurde.


  Darauf schien der Funkoffizier nur gewartet zu haben, denn schon wurde es auf einer größeren Bildfläche hell.


  Auf ihr erschien das Brustbild eines untersetzten Mannes mit rötlicher Hautfarbe und einem kahlrasierten Schädel. Die kleine Haarlocke war ebenso unverkennbar wie die hellblaue Kombination der Antares-Leute.


  Der Mann lachte breit und anscheinend zufrieden. In seinen Augen, die ganz deutlich erkennbar waren, schien ein frohlockender Schimmer zu liegen.


  … wiederhole, klang es aus dem Lautsprecher. Raumkapitän Than Olgar, Kommandant des Skorpion-Schiffes ‚Antares, Flaggschiff des interstellaren Forschungsgeschwaders, ruft unbekanntes Schiff auf Parkbahn. Bitte, antworten Sie. Warum landen Sie nicht? Ich bitte um Angabe Ihrer Herkunft. Ich wiederhole. Raumkapitän Than Olgar, Komman…


  Speed stand plötzlich verkrümmt vor der Bildfläche. Seine Rechte lag auf dem kleinen Schalter, den er bis jetzt noch nicht umgedreht hatte. Demnach konnte der fremde Kommandant auf seinem eigenen Schirm noch nicht das Fernbild Speeds sehen. Die Aufnahmeoptik war noch nicht eingeschaltet, aber der Tonteil lief bereits.


  Indessen der Epsilaner leise zu stöhnen begann, reagierte Speeds Gehirn unglaublich rasch.


  Kalt und mißtrauisch kam es aus dem Mund:


  Hier Kommandant Kholar, Kapitän des interstellaren Großraum-Transporters ‚Thaskin Rhan! Heimathafen Akrab drei. Untergeordneter der hohen Tomars des Skorpion-Reiches. Wer spricht da? Ich kenne Ihren Namen nicht, noch weiß ich, aus welchen Gründen Sie in den Sternhaufen gekommen sind, den wir noch nicht klassifizieren konnten.


  Du lügst. Warum? schrie es in ihm auf.


  Der Epsilaner hatte noch nicht verstanden, indessen die Männer der Zentralbesatzung breit zu grinsen begannen. Sie erkannten, daß der Alte anscheinend ein Hinhalte-Manöver starten wollte.


  Sein Gehirn erscheint mir wie tot. Er denkt überhaupt nicht, sagte der Epsilaner, und diesmal sprach er es sogar laut aus.


  Er erntete verwunderte Blicke von den Männern, die bisher von der stummen Zwiesprache nichts geahnt hatten.


  Indessen starrte Gesko Speed auf das Fernbild des Fremden, dessen lächelndes Gesicht für einige Sekundenbruchteile zu erstarren schien.


  Da war es wieder, gab der Epsilaner durch. Eben ist ein telepathischer Impuls aufgezuckt, der von ungeheurer Stärke war. Da … schon beginnt er wieder mit dir zu sprechen. Ich meine, er empfängt seine Anweisungen von einem starken Geist, dessen Trägerkörper wir nicht sehen können. Ich meine außerdem, daß er nicht nach seinem eigenen Willen handelt!


  Das mutierte Gehirn hatte es ebenfalls erkannt. Diese harten Schwingungen waren überhaupt nicht zu überhören. Speed erkannte plötzlich ahnungsweise, was dort drüben gespielt wurde.


  Goofy, brach es laut aus dem Mund hervor. Sofort in die Feuerleit-Zentrale. Du löst den Ersten Waffenoffizier ab. Er könnte beeinflußt werden. Blockiere dein Ich, öffne es auch nicht, um mit mir in Verbindung zu treten. Sprich mit mir nur über die mechanische Anlage und befolge sofort meine Befehle.


  Zischend glitt das Schott der Rohrbahnverbindung auf, und schon glitt der Epsilaner in der engen Spindel durch das große Schiff.


  Augenblicke später kam er in der Feuerleitzentrale an, in der ein maßlos verblüffter Offizier soeben den Befehl erhalten hatte, seine enorm wichtige Position dem außersolaren Wesen einzuräumen.


  Unterdessen stand Speed in der Zentrale, und seine künstlichen Augen saugten sich an der Bildfläche fest.


  Die Stimme des fremden Kommandanten klang wieder auf.


  Wie … Sie wissen nicht, wer ich bin? Sind Sie nicht zu meiner Unterstützung von den Führenden ausgesandt worden?


  Nein, ich habe keine Ahnung. In welchem Schiff befinden Sie sich da? Das ist doch kein Raumer unserer Rasse.


  Indessen Speeds Gehirn wieder auf die unerklärlichen Impulse lauschte, die von keinem anderen Mann der Besatzung wahrgenommen werden konnten, kam die Antwort sehr schnell.


  Sie gehören demnach nicht zur antarischen Raumflotte. Erklären Sie mir sofort, durch welche Umstände Sie hierhergekommen sind.


  Diesmal begann Speed spöttisch zu lächeln. Mit einer Handbewegung schaltet er auch den Tonteil der Anlage ab, und schon fragte er rasch über den Allgemeinen Rundruf:


  Kommandant an Feuerleitzentrale … haben Sie das Schiff genau in der Zielortung?


  Genau in Zielortung, Sir, kam die Meldung des kaltgestellten Waffenoffiziers zurück. Sir … warum haben Sie mich ablösen lassen? Ich …


  Fragen Sie nicht, ich habe meinen Grund. Ich zweifle nicht an Ihren Qualitäten, aber der Epsilaner hat Eigenschaften, die Sie als normaler Mensch niemals besitzen können.


  Damit schaltete er den Tonteil wieder ein und gab auf die Frage des Fremden zurück:


  Ich befand mich auf einem Transportflug zu Beteigeuze fünf. Durch einen Fehler in der astronautischen Rechenmaschine erfolgte eine falsche Transition, die mich in diesen Sternhaufen führte. Wir haben erkannt, daß es sich um einen solchen handelt, aber wir konnten noch nicht feststellen, wo wir uns befinden. Ich bitte um Auskünfte.


  Die Antwort kam diesmal blitzartig. Schmerzhaft empfand Speed das Pulsieren eines fremden Willens.


  Sie haben sofort auf dem Planeten zu landen und auf meinen Besuch zu warten. Sie befinden sich in einem militärischen Hoheitssektor des Sternenreiches Skorpion. Als Kapitän eines Handelschiffes sind Sie hiermit meiner Befehlsgewalt unterstellt. Schalten Sie endlich Ihre Bildaufnahme ein. Ich möchte Sie sehen.


  Jetzt wird er langsam hart, lachte Gesko Speed, und die verkrampften Gesichter der anwesenden Männer lösten sich.


  Dreihundertfünfzig Männer hielten die Luft an, als Speed mit einer unbegreiflichen Ruhe die Optik einschaltete. Der fremde Raumer stand nur noch knapp 20 000 Kilometer schräg hinter der langsam kreisenden Aries, auf der nur die Kraftstationen zur Energieversorgung der Abwehrschirme liefen.


  Er müßte eigentlich schon unsere solaren Hoheitsabzeichen gesehen haben, schnaufte der Erste unterdrückt.


  Handeln Sie, Kommandant, brüllte eine Stimme aus den Lautsprechern. Es war Professor Kastrop, der Mann, der das mutierte Gehirn in den künstlichen Körper verpflanzt hatte. Er war über dessen Gaben informiert.


  Handeln Sie! Sie fühlen doch etwas, was wir niemals bemerken können.


  Das Gehirn lachte über den mechanischen Mund, und dabei wartete es auf die Reaktion des antarischen Kommandanten, dessen sichtbares Gesicht sich in dem Augenblick verzerrte.


  Sie sind ja ein Raumkommandant des Orion, bellte seine Stimme auf. Sie haben mich belogen. Ich …


  Im gleichen Augenblick verstummte die Stimme, und die scharf beobachtenden Männer erkannten, daß der Antarer förmlich erstarrte.


  Vorsicht! schrie es in Speed. Es war der Epsilaner gewesen, der ebenfalls die Gewalt erkannte, die plötzlich mit vollster Wucht auf die Aries einhieb.


  Der kontrollierende Gol hatte enorm schnell geschaltet, als er durch sein Medium erfuhr, daß mit dem unbekannten Raumer etwas nicht stimmte. Er war nicht mehr gewillt, die Unbekannten zu einer Landung zu verführen. Von nun an wollte er sie zwingen. Erstmalig lenkte er seinen unmenschlichen Willen auf die Besatzung des Schiffes, und da erst fühlte er einen Widerstand, der seiner suggestiven Kraft entgegengesetzt wurde.


  Der Gol erkannte seine Unterlassungssünde. Jeder Geist war für ihn frei, doch da waren zwei Blöcke, die er nicht so einfach durchdringen konnte.


  Sein Alarmruf erreichte die beiden anderen Gols, die sofort von ihrer telekinetischen Steuerarbeit abließen und ihre Geisteskräfte mit denen des anderen Gol vereinten.


  Speed beobachtete scharf und klar. Er war wieder das, was er in seinem zerstörten Mutantenkörper gewesen war.


  Damit könnt ihr mich nicht überraschen, murmelte er leise, als die Männer in der Zentrale plötzlich zu erstarren begannen.


  Das Gehirn beobachtete die erschlaffenden Gesichter und die von den Kontrollorganen niedersinkenden Hände. Die Männer standen unter dem Einfluß einer ungeheuerlichen Willenskraft, der sie nicht den geringsten Widerstand bieten konnten.


  In dem Augenblick schaltete Speed. Er gab seine geistige Blockade für einen Sekundenbruchteil auf, und dabei sagte er kalt in das Mikrophon: Feuer!


  Der Epsilaner hörte das Wort, und er wußte auch, was auf die Aries-Besatzung einwirkte.


  Sein Bewußtseinszentrum war gegen die äußeren Einflüsse ebenfalls blockiert, aber er drückte trotzdem auf die Feuerknöpfe.


  Darauf traten Maschinen in Aktion, die sich von einer suggestiven Gewalt in keiner Weise beeinflussen ließen. Mit Lichtgeschwindigkeit rasten die einzelnen Impulse durch die Leitungen, und in den verschiedenen Waffenkuppeln wurden die Auslöser bewegt.


  Es waren drei verschiedene Waffen, die im gleichen Moment zu arbeiten begannen. Lautlos schoß es in blendend weißer Glut aus den Riesenreflektoren der Quantenwerfer. Ihre Energiefinger rasten auf die Halbkugel zu, deren Entfernung mehr als geringfügig war.


  Molekülzersetzende Ultraschall-Schwingungen jagten zu dem Gegner hinüber, und auch sie konnten das Ziel nicht verfehlen.


  Zugleich hatten die verhältnismäßig kleinen Kaltlicht-Reflektoren das Feuer eröffnet. Im Stahldruck ihrer kalten Photonenfluten huschten metallische Körper davon, deren Material die geringfügige Hitze ohne jede Verformung ertragen konnte. Auch die atomare Ladung jener Hohlkörper war gegen die schwachen Temperaturen von nur 5000 Grad nicht zündungsempfindlich.


  Es waren Lichtdruck-Bomben, die im absoluten Vakuum des Raumes mit Lichtgeschwindigkeit bewegt werden konnten. Gleichzeitig stellten sie die stärkste Fusionswaffe der Solaren Union dar.


  Diese Höllenwaffe hatte Speed eingesetzt, da er ahnte, daß der unbekannte Gegner auch allerlei Defensivwaffen besaß.


  Auf dem großen Seitenschirm sah er die blauweißen Lichtbalken der Werfer, und dazwischen bemerkte er den geringfügigen Lichtschein der Kaltlicht-Reflektoren. In ihrem Strahl zuckten die Lichtdruck-Bomben zu dem nahen Gegner hinüber, was in winzigen Sekundenbruchteilen geschah.


  Hundertprozentig bewährte sich die vollautomatische Sumik-Zielortung.


  Das Gehirn stöhnte auf, als es knapp 15 000 Kilometer hinter dem davonjagenden Schiff aufflammte.


  Im absoluten Vakuum des Raumes dehnte sich die flammende Hölle immer weiter in ihrer Kugelform aus, und Speed wußte, daß die neue Sonne über dem dritten Planeten noch eine halbe Stunde lang strahlen würde. So lange mußten in ihr Temperaturen bis zu 45 Millionen Grad vorherrschen, da der Katalysator vor Ablauf dieser Zeitspanne nicht unwirksam werden konnte.


  Das seltsame Raumschiff war spurlos verschwunden, und schon bemerkte er, daß es innerhalb dieses Atomofens verdampft sein mußte.


  Die fremde Willensbeeinflussung verschwand schlagartig, und dann wachten die Männer plötzlich auf.


  Augenblicke später schrien sie sich mit noch blassen und schweiß bedeckten Gesichtern an. Niemand wußte genau, was eigentlich geschehen war, aber alle sahen sie die wallende Glut der Kernreaktion.


  Speed stand ruhig und anscheinend unbeteiligt in der Zentrale, und sein dünnes Lächeln sorgte dafür, daß ihn die Männer von dem Augenblick an zu bewundern begannen.


  Alarm beendet, knallte seine unbewegte Stimme aus allen Lautsprechern. Gefechtsbereitschaft bleibt bestehen. Mr. Rous, Sie übernehmen wieder die Feuerleitzentrale. Vielleicht sehen Sie nun ein, warum Sie von einem Epsilaner abgelöst wurden. Oder wären Sie fähig gewesen, noch rechtzeitig auf den Knopf zu drücken?


  Auf der Verbindungsbildfläche erschien das total verwirrte Gesicht des marsgeborenen Offiziers.


  Sir, stotterte er, Sir, ich weiß überhaupt nicht, was hier vorgefallen ist. Haben Sie einen Feuerbefehl gegeben?


  Darauf können Sie sich verlassen, lachte Gesko dumpf, und die in allen Abteilungen aufmerksam mithörenden Männer sahen sich bedeutungsvoll an.


  Achtung, Kommandant an alle. Durch dieses etwas gewagte Experiment glaube ich festgestellt zu haben, mit wem wir es hier zu tun haben. Diese Wesen arbeiten mit Mitteln, die Ihnen recht ungewöhnlich erscheinen mögen. Ihre Hauptwaffe ist ihr Geist … ihre anscheinend ganz natürliche Begabung, andere Wesen, die die Spur eines Gehirns besitzen, suggestiv zu beeinflussen. Von mir aus können Sie auch gesteuerte Fernhypnose sagen, falls Ihnen dieser Ausdruck geläufiger erscheint. Der antarische Kommandant, der mit uns gesprochen hat, handelte zweifellos unbewußt und gelenkt von einem weitaus stärkeren Willen.


  Professor Kastrop  ich erwarte Sie in meiner Kabine. Desgleichen die Leiter der medizinischen, physikalischen und mathematischen Abteilung. Ende der Durchsage.


  Speed schaltete ab, und dann stand sein herkulischer Körper sekundenlang regungslos vor den Hauptkontrollen.


  Der Erste Offizier schnaufte unterdrückt, und die Blicke, die er dem seltsamen Kommandanten zuwarf, waren alles andere, nur nicht besonders freundlich.


  Boyler zweifelte langsam an sich selbst. Als sich der Kapitän umdrehte, nahm er Haltung an und wartete auf das, was da kommen mußte.


  Mr. Boyler, die ‚Aries bleibt vorläufig auf der eingeschlagenen Parkbahn. Achten Sie mir ja auf jeden erscheinenden Fremdkörper. Ich will sofort benachrichtigt werden. Das wäre alles.


  Damit ging er mit seinen raumgreifenden, elastischen Schritten hinaus, und in der Zentrale blieben Männer zurück, die mehr als verstört waren.


  Als sich das Rundluk der Transportspindel geschlossen hatte, meinte Kalag dumpf:


  Und jetzt, Mr. Boyler, frage ich Sie bei allem, was mir heilig ist …


  Was? fragte der Erste erbost und reichlich blaß. Seine Augen senkten sich in die des Mathematikers, dessen Hände unruhig mit der Tastatur seiner elektronischen Rechenmaschine spielten.


  Ich frage mich, wen man uns eigentlich als Kommandanten gegeben hat, beendete Kalag den Satz.


  Er sah sich unruhig um, ehe er etwas leiser fortfuhr:


  Mein Gott, wir haben doch alle gespürt, was mit uns passiert ist. Das war mehr als unheimlich. Ich war auf einmal weg, obwohl ich mich mit allen Mitteln dagegen gesträubt habe. Sagen Sie nur nicht, Ihnen wäre es nicht ebenso ergangen.


  Es war so. Und wie gehts weiter? knurrte der Erste, und seine Augen wurden schmal.


  Kalag lächelte verzerrt.


  Sehr schön, Mr. Boyler. Im ganzen Schiff gab es nur zwei Leute, die offensichtlich nicht angegriffen wurden. Von dem Epsilaner möchte ich absehen, da ich bezweifle, daß in seinem winzigen Vogelkopf auch nur die Spur eines Gehirns vorhanden ist.


  Er hat es an einem anderen Fleck. Sie haben noch nicht alles gesagt.


  Ich bin dabei. Unser Kommandant wurde auch nicht beeinflußt. Er hat reagiert wie … wie eine Maschine.


  Boyler war leichenblaß, als er sich aus seiner verkrümmten Haltung aufrichtete. Wortlos drehte er sich um, und da sah er die aufgerissenen Augen der diensthabenden Männer.


  Er hat auch reagiert wie eine Maschine, rief der Mathematiker erregt. Ich frage Sie, weshalb er diesen titanischen Geisteskräften der Beeinflussung widerstehen konnte. Dabei erinnere ich mich an die Sache vor der ersten Transition. Haben Sie schon einmal einen normalen Menschen gesehen, der eine Last spielerisch leicht hochheben kann, die unter der Einwirkung von einem ‚g eine Tonne wiegt? Das kann noch nicht einmal ein Riese von der Sorte unseres Maschinenmaats Orega. Boyler … Sie können sich darauf verlassen, daß er nicht menschlich ist! Ich war zwei Jahre lang in der mathematischen Abteilung einer Roboterfabrik beschäftigt. Ich habe die Funktionen von elektronischen Gehirnen berechnet, und ich habe Daten von Ingenieuren kontrolliert, die sich mit der Energiekapazität von Robotern beschäftigen.


  Kalag schwieg, und die anderen Männer schwiegen ebenfalls. Sie hatten grauweiße Gesichter, und der Erste schien nicht daran zu denken, solche Reden zu verbieten.


  Ich beginne langsam zu verstehen, flüsterte er rauh, und seine Lippen zitterten. Das wäre auch eine Erklärung für die Anwesenheit eines Mannes, der sich Doktor Tantal nennt. Ein bekannter Roboter-Konstrukteur, wie ich erfahren habe.


  Minuten später hatte sich der Erste wieder gefangen, und von da an peitschte seine Stimme auf, wenn das Gespräch auf den angeblichen Orion-Kommandanten Liman Khonor kam.


  Meine Herren, Sie befinden sich an Bord eines solaren Union-Schiffes. Sie haben ihrem vorgesetzten Kommandanten absolut zu gehorchen und keine unnötigen Fragen zu stellen.


  Boyler bekam bald einen Schlaganfall, als plötzlich eine Verbindungsbildfläche aufleuchtete und Speed sichtbar wurde.


  Bravo, mein lieber Boyler, knallte es aus den Lautsprechern, und das süffisante Lächeln des Sprechers war gar nicht zu übersehen. Ich bewundere den Scharfsinn meiner Besatzung. Trotzdem lassen Sie sich gesagt sein, daß ich kein Roboter bin.


  Freundlich nickend schaltete Speed ab, und Boyler ließ sich röchelnd in einen Kontrollsessel sinken. Die besondere Betonung, die Speed auf das Wörtchen ich gelegt hatte, war von jedermann überhört worden. Wie hätten sie auch auf den Gedanken kommen können, daß das Gehirn wieder einmal von sich selbst gesprochen hatte.


  Jetzt werde ich langsam wahnsinnig, sagte Kalag. Hatten Sie etwa die Sprechanlage eingeschaltet?


  Nein, hauchte der Erste verstört.


  Bestimmt nicht. Er hat unser Gespräch niemals hören können.


  Er hat es aber trotzdem gehört, warf der Astronauten-Anwärter Polwyn sachlich ein, und sein blasses Jungengesicht glühte. Außerdem kann er niemals ein Roboter sein, denn ich habe ihm schon selbst Kaffee gereicht. Er hat ihn vor meinen Augen getrunken. Trinkt ein Roboter vielleicht Kaffee?


  Boyler begann hysterisch zu lachen, und Kalag kauerte sich nachdenklich hinter seiner wuchtigen Rechenmaschine zusammen.


  Daraus soll der Teufel schlau werden, murmelte er. Ich komme nicht mehr mit.


  In der Kapitänskajüte begann ein riesiges Lebewesen in hohen Tönen zu lachen. Es hörte sich sehr seltsam an.


  Ich könnte den Sand kratzen, pfiff der Epsilaner, und seine Knopfaugen funkelten belustigt. Jetzt hast du ihnen aber ein Rätsel aufgegeben, mein Kleines. Du solltest mehr Kaffee trinken, auch wenn sich das Zeug in einem Plastikbeutel sammelt!


  


  12. Kapitel


  


  Genau zwei Stunden und 36 Minuten später, geschah es. Chef-Ingenieur Weißer war eben von einer Lagebesprechung in der Kommandantenkabine zur Zentrale Maschine zurückgekehrt, als er plötzlich aufhorchte.


  Zugleich stierte er ungläubig auf die zentralen Meßgeräte, die ihm etwas anzeigten, was niemals sein konnte.


  Durch das gesamte Riesenschiff dröhnte plötzlich das machtvolle Arbeitsgeräusch schwerster Fusions-Brennkammern. Unzählige Metallwände und Zwischenschotts leiteten die harten Schwingungen weiter, doch das wäre nicht besonders bemerkenswert gewesen, da man ja an diese Begleiterscheinungen gewöhnt war.


  Chef-Ingenieur Weißer schluckte krampfhaft, und dann brach es mit größter Lautstärke aus seiner Kehle hervor:


  Wer, zum Teufel, hat die Brennkammern anlaufen lassen? Abschalten! Mr. Rolwand … abschalten, sage ich!


  Indessen Weißer wie ein Wilder auf die Regelschalter der Deuterium-Einspritzpumpen zustürzte, strahlte eine Bildfläche der Bordverbindung auf.


  Sind Sie wahnsinnig geworden, Weißer? knallte es donnernd aus den Lautsprechern. Wer hat Ihnen den Befehl gegeben, die Brennkammern zu zünden? Sofort abschalten!


  Der Chef-Ingenieur begann wie ein Wahnsinniger zu lachen. Aus hervorquellenden Augen stierte er auf die schweren Regelschalter, die alle auf Null standen. Auch die Fusions-Zündung stand auf Null, aber die Fernthermometer zeigten Temperaturwerte von + 5600 Grad Celsius an. Das bedeutete, daß die Glühzünder der Fusionskammern laufend mit Strom versorgt wurden.


  Mann, haben Sie die Sprache verloren? brüllte Speed. So schalten Sie doch ab.


  Ich habe ja abgeschaltet, schrie Weißer verzweifelt, und in seiner Stimme lag ein Schluchzen. Sehen Sie doch selbst … alle Schalter stehen auf Null. Die Kammern können ja gar nicht laufen. Ich …


  Der Chef-Ingenieur unterbrach sich, und schon kam ein schweres Stöhnen über seine Lippen.


  Die Strahlmassen-Umformer beginnen zu arbeiten! schrie der junge Ingenieur neben ihm. Himmel  sie erzeugen Photonen. Das ist doch unmöglich, das gibt es doch gar …


  Wieder raste Weißer durch die Hauptzentrale Maschine.


  Das Dröhnen der Fusionskammern wurde tiefer. Dazu kam ein heller Pfeifton, der Weißer derart auf die Nerven ging, daß er kein vernünftiges Wort mehr hervorbrachte.


  Die Photonen-Lampen, keuchte er, sie laufen.


  Gesko Speed sagte nichts mehr. Auf seinem großen Bildschirm sah er, daß die Leute alles taten, was nur menschenmöglich war.


  Seine mechanischen Finger glitten unbegreiflich schnell über die Wähltasten der Bildverbindung. Fünf kleine Schirme leuchteten auf, und auf ihnen waren die einzelnen Abteilungen der vorderen Maschine zu sehen.


  Dort war kein Mensch. Sämtliche Schaltungen wurden von den einzelnen Zentralen aus vorgenommen.


  Speed stöhnte, als er die Mammutmaschinen sah. In den Photonenlampen glühte es weißblau, und doch standen die Schalter auf Null.


  Im ganzen Schiff hatten die Männer die erregten Stimmen gehört. Erstarrt und fassungslos standen sie auf ihren Stationen, und ihre Augen waren auf die Bildschirme der Bordverbindung gerichtet.


  Augenblicke später hallte wieder Speeds Stimme auf.


  Chef-Ingenieur Weißer, gehen Sie sofort mit fünf Mann in die Maschine. Ich sehe, daß die Impulsschalter der Fernsteuerung auf Leistung stehen. Das bedeutet, daß sie ohne Ihr Zutun bewegt worden sind. Ihre Zentral-Fernsteuerung versagt. Flitzen Sie los. Schwere Strahlschutz-Anzüge anlegen.


  Weißer kapierte sofort.


  Fluchend sprang er zum nächsten Mikrophon der Rundrufanlage, und dann klangen die Namen von fünf fähigen Männern auf, unter denen sich auch Maschinenmaat Orega befand.


  Die Leute handelten sehr rasch. Die separaten Schaltungen der vielzähligen Geräte konnten jetzt nur noch mit der Hand bedient werden.


  Versuchen Sie vorher noch eine Steuerung durch die Kabelverbindungen, brüllte es aus den Lautsprechern.


  Bin schon dabei, Sir, gab Weißer keuchend zurück, und gleichzeitig schob er den Hauptschalter der Funk-Fernsteuerung nach unten und riß den Kontakt für die kabelgebundene Fernbedienung hinein.


  Fiebernd starrte er auf die Meßinstrumente, die aber nicht reagierten. Weißer tobte, doch das half ihm alles nichts. Die mehr als 350 Meter entfernten Kontakte an den Maschinen wollten einfach nicht.


  Gesko Speed stand unterdessen in der Kommandozentrale, wo er einen besseren Überblick auf alle Abteilungen hatte. Die anwesenden Männer dachten nicht mehr an das Gespräch über die Eigenschaften des Kommandanten, Sie waren jetzt in einer Stimmung, die sie hoffend auf den wundervoll gebauten Riesen blicken ließ.


  Unterdessen liefen die schweren Fusions-Brennkammern, und die Photonen-Kernlampen schluckten ihre Energie.


  Es dauerte nur einige Augenblicke, bis sich Weißer mit seinem Störungstrupp in die Transportspindeln schwang. Von der Maschinenzentrale ausgehend, führte eine direkte Rohrbahnverbindung zum Bug.


  Eben zischte das Rundluk hinter den vermummten Männern zu, als das eintrat, was Speeds Gehirn in seinem tiefsten Empfinden geahnt hatte.


  Das Arbeitsgeräusch veränderte sich schlagartig. In das tiefe Röhren der Brennkammern mischten sich dröhnende Laute von urweltlicher Wucht.


  Gleichzeitig liefen die vier Sumik-Umformer der vorderen Maschine an, und in ihnen wurden die gleißenden Lichtströme der Kernlampen zu den geheimnisvollen Impulsen umgewandelt, von denen der Riesenkörper der Aries angetrieben werden konnte.


  Das geschah in dem Augenblick, als Weißer mit seinen Leuten in dem strahlungssicheren Vorraum ankam, in dem die Rohrbahn endete. Auch er hörte das Brüllen der mächtigen Umformer, die die Masse eines vierstöckigen Hauses aufwiesen.


  Weißer winkte mit der Hand und sprang dabei auf das kreisrunde Strahlschott zu. Eben wollte er auf den Öffnungsschalter drücken, als das Triebwerk zu arbeiten begann.


  Im ganzen Schiff hörten sie den charakteristischen Heulton. Das bedeutete, daß die Sumik-Impulse ausgestoßen wurden.


  Sie atmeten auf, als in allen Abteilungen die violetten Lampen aufzuckten, die ihnen bewiesen, daß die Beschleunigungs-Absorber automatisch angelaufen waren. Das mußte ja auch ganz zwangsläufig geschehen, und Robotautomaten irrten sich in der Hinsicht niemals.


  Sobald ein modernes Schiff wie die Aries beschleunigt oder gebremst wurde, mußte einfach die jeweils erforderliche Ausgleichskapazität von den separaten Kraftstationen zur Verfügung gestellt werden.


  Das war der Grund, warum der Leitende Ingenieur in der Kraftstation-Zentrale sein Gesicht verzerrte. Eben noch hatte der Robotautomat durch die violetten Lampen angezeigt, daß er geschaltet hatte, und schon begannen sie zu flackern, um schließlich zu verlöschen.


  In den Strombänken klickten Schalter, die kein Mensch bedient hatte. Die Fusionskammern zur Energieversorgung liefen aus, und die Projektoren der Beschleunigungs-Absorber waren plötzlich ohne Strom.


  Speed erkannte es in Sekundenbruchteilen, und da wußte er, was da gespielt wurde.


  Indessen das Arbeitsgeräusch der Kraftstationen verstummte, heulten die Sumik-Umformer noch stärker auf. Im gleichen Augenblick bekamen 350 Männer etwas zu spüren, was sie nur vom Hörensagen kannten. Für sie war die künstliche Beseitigung aller auftretenden Beschleunigungskräfte ganz selbstverständlich. Niemals hatten sie sich mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß es ihnen eines Tages so ergehen könnte, wie es den ersten Raumfahrern ergangen war. Niemals hatten sie damit gerechnet, den grausamen Gewalten des Beharrungsvermögens unterworfen zu werden, und nun war diese Kraft plötzlich da.


  Sie kam mit einem Wert von fünf g, und das reichte durchaus, um die Männer von ihren Sitzen zu reißen. Sie schrien kurz und schreckerfüllt auf, um anschließend zu verstummen. Von nun an hatten sie genug damit zu tun, ihre urplötzlich qualvoll arbeitenden Lungen zu füllen.


  Sie waren nach vorn in die Fahrtrichtung gewirbelt worden, da die Aries plötzlich abgebremst wurde.


  Auf ihnen lastete plötzlich das Fünffache der gewohnten Schwere. Sie waren nicht durch ein hartes Zentrifugentraining darauf vorbereitet worden, wie das zu Beginn der Raumfahrt ganz selbstverständlich gewesen war.


  Dreihundertfünfzig Männer lagen hilflos in allen möglichen Ecken. Ihre Gesichter waren verzerrt, und ihre Lungen verlangten nach Luft. Sie waren nicht mehr fähig, nur ein Glied zu rühren.


  Das Gehirn hatte es ebenfalls gefühlt. Schmerzhaft wurde es gegen die harte Stahlfläche des Schädels gepreßt, doch diesmal brauchte es keinen natürlichen Impuls zu geben, um den mechanischen Körper aufrecht zu halten.


  Jetzt reagierte nur die Robotschaltung innerhalb der metallischen Brust. Die kleine Kraftstation summte hell auf, und im gleichen Augenblick wurde von dem eingebauten Mikro-Neutralisator das Entzerrungsfeld aufgebaut.


  Tief stöhnte das Gehirn, das plötzlich von der Last befreit war und wieder einer normalen Gravitation von einem g ausgesetzt war.


  Der Körper taumelte nicht, aber Gesko brauchte einige Zeit, bis er sich von dem harten Ruck erholt hatte.


  Dann schritt Speed mit leichten Bewegungen durch die Zentrale eines Schiffes, das laufend mit fünf g gebremst wurde. Die mechanischen Augen sahen die hilflosen Menschen, von denen einige schon besinnungslos geworden waren.


  Verzweifelt tastete sein Geist nach dem Bewußtsein des Epsilaners, der nur ganz schwach antwortete.


  Was ist mit dir? fragte Gesko erregt. Kannst du deinen Körper bewegen?


  Kaum, gab der Epsilaner zurück. Ich leide nicht so stark wie die Menschen, aber ich kann nicht aufrecht gehen. Wenn ich mich sehr anstrenge, kann ich flach kriechen. Ahnst du, was sie mit uns gemacht haben? Wir hätten daran denken sollen.


  Diese Unheimlichen haben nicht nur telepathische und suggestive Kräfte. Sie müssen auch die Kunst der Telekinese beherrschen, und außerdem müssen sie genau wissen, auf welche Schaltungen sie ihre Kräfte zu lenken hatten. Das bedeutet, daß sie fähige Techniker der menschlichen Rasse gezwungen haben, ihnen genauestens zu sagen, wie die Schaltungen eines für sie fremdartigen Raumschiffes angeordnet sind.


  Unglaublich, erregte sich das Gehirn. Sie können nur Leute des Skorpion-Reiches in ihrer Gewalt haben. Zwischen ihren und unseren Schiffen besteht ein konstruktiver Unterschied.


  Ein berechtigter Zweifel, aber sie haben es geschafft. Zweifellos haben sie lange tasten müssen, worauf das nur zögernde Anlaufen der verschiedenen Aggregate hindeutet. Dann haben sie uns lahmgelegt, indem sie die Andruck-Neutralisation unwirksam machten. Sie müssen die Menschen kennen. Sie müssen wissen, daß sich ein normaler Mann bei fünf g nicht mehr bewegen kann. Sie haben deine Rasse studiert.


  Gesko stöhnte. Auf den Bildflächen der Außenbord-Aufnahme sah er deutlich, daß die Aries mit einer wilden Fahrt auf den gelbroten Riesenplaneten zustürzte.


  Das war eine ganz zwangsläufige Folge des harten Bremsmanövers.


  Die Aries mußte ja abstürzen, es gab gar keine andere Möglichkeit! Demnach raste sie in immer enger werdenden Kreisbahnen auf die dichte Atmosphäre zu. Da die vorhandene Fahrt laufend gemindert wurde, konnten sich die Gravitationskräfte des Planeten immer starker auswirken.


  Speed erkannte, daß der Sturz in einer steiler werdenden Bahn nach unten führte. Noch wirkten die Fliehkräfte der restlichen Geschwindigkeit, doch die wurde in jeder Sekunde um rund fünfzig Meter vermindert.


  Was willst du tun, Kleines? klang es erregt auf. Ich kann dir kaum helfen. Mein Körper ist nicht für die fünffache Erdenschwere eingerichtet. Bei zwei g kann ich mich noch ganz gut bewegen, das aber ist zu stark. Wir stürzen, nicht wahr?


  Ja, antwortete Speed.


  Sie wollen uns in ihre Gewalt bringen. Sie wissen, daß wir ihr Schiff vernichtet haben. Nach einiger Zeit werden sie die Gegenbeschleunigung abstellen. Dann werden sie wieder damit beginnen, um unsere Sturzgeschwindigkeit auf Landetempo zu mäßigen. Du mußt die kurze Zeitspanne benutzen, um mit deinen Untergebenen die Schaltung in Ordnung zu bringen.


  Speed lachte hart auf.


  Falsch gedacht, mein Freund! Natürlich werden sie die Gegenbeschleunigung aufheben, da wir ja schnell stürzen und damit tiefer kommen sollen. Wenn sie das aber tun müssen, sind wir schon so nahe an ihrem eigentlichen Machtbereich, daß sie meine Männer zweifellos unter ihre suggestive Kontrolle nehmen werden. Mit den Leuten kann ich gar nichts anfangen.


  Was willst du aber tun? schrie es verzweifelt.


  Als Gesko die Impulse aufnahm, handelte er bereits.


  Er hieb auf die Wähltaste, über der Hauptzentrale-Kraftstationen stand, und die Spindel zischte davon.


  Sie folgte dem steil nach unten fallenden Rohr. Der Weg durch das halbe Schiff dauerte nur einige Augenblicke, und dann wurde das Gefährt von dem elektromagnetischen Prellbock gebremst. Ruckartig hielt es an, und vor ihm öffnete sich das Luk.


  Speed rannte durch die Schaltzentrale der vielen Kraftstationen, ohne den Versuch zu machen, die Störung in der Stromversorgung von dort aus zu beheben.


  Dafür ließ er ein schweres Strahlschott aufgleiten, hinter dem ein Transportband begann. Keinen Blick gönnte er den hilflosen Männern, die krampfhaft keuchend und wie festgebunden auf dem glatten Boden lagen.


  Sein Ziel war Raum 14, in dem die Strombänke zur Energieversorgung der Beschleunigungs-Neutralisatoren standen.


  Er rannte auch noch auf dem schnellen Gleitband. Vor einer Luftschleuse verhielt er mitten im Sprung. Das Gehirn schaltete in dem mechanischen Körper, und von da an lief die künstliche Lunge aus, die ein natürliches Atmen gestattete.


  An ihre Stelle trat die eingebaute Sauerstoffversorgung, von der der pulsierende Blutkreislauf des Gehirns versorgt wurde.


  Gesko atmete nicht mehr, aber sein eigentliches Ich erhielt trotzdem die erforderliche Sauerstoffmenge.


  Das Schott glitt auf, und der Druckausgleich erfolgte. Das Gehirn wußte, daß es in der schweren Metallhülle des Schädels selbst vor härtesten Gamma-Strahlungen geschützt war.


  Die Fusions-Brennkammern schwiegen. Als er daran vorbeikam, erkannte er, daß die Empfänger für die Fernsteuerimpulse förmlich zerschmettert waren.


  Die unmenschlichen Sehorgane sahen auch die schweren Kabel, die als Notverbindungen in jedem modernen Schiff vorhanden waren. Kurz vor den wichtigsten Verteilerpunkten waren sie zerrissen worden. Demnach konnte auch diese Fernbedienung nicht mehr funktionieren.


  Beeil dich, klang es in dem Gehirn auf. Der Epsilaner hatte erkannt, was Speed beabsichtigte.


  Stelle das Neutralisationsfeld her, damit die Techniker an die Handschalter des Triebwerks gelangen können. Du mußt fertig sein, ehe die Unheimlichen mit der Willensbeeinflussung beginnen.


  Speed raste auf die Schalttafel der Direktbedienung zu. Eben fuhren die Robothände nach oben, als das Gehirn die schmerzhaften Schwingungen verspürte, die urplötzlich aufkamen.


  Das vordere Triebwerk war schlagartig verstummt, und damit wurde jeder Gegenstand innerhalb der Aries schwerelos.


  Die gequälten Männer konnten sich wieder bewegen, und in dem Augenblick entstand auch wieder die künstliche Schwere von einem g. Die Kraft kam langsam, und die emporgetriebenen Körper glitten auf den Boden zurück.


  ,Aus, dachte Speed, ohne seine Blockade aufzugeben. ‚Aus, eben haben sie uns.


  Von draußen klang ein leises Pfeifen auf, was ihm bewies, daß die Aries bereits durch die dünnen Schichten der oberen Atmosphäre jagte.


  Speed kehrte in die Hauptzentrale-Kraftstationen zurück, und da sah er die erstarrten Männer.


  Sie waren leichenblaß, und niemand achtete auf den Kommandanten. Ganz ruhig und vollkommen teilnahmslos saßen sie wieder auf ihren gewohnten Plätzen. Niemand rührte einen Finger, und da wußte Speed, daß er verloren hatte.


  Sein beabsichtigtes Manöver war zu spät gekommen. Die unbekannten Intelligenzen hatten schneller gehandelt.


  So machte sich der Kommandant in fieberhafter Eile auf den Weg. Er ahnte, daß er das Schiff allein nicht halten konnte, und eine Gegenbeeinflussung seiner Besatzung hätte bedeutet, daß er ebenfalls unter den Hypnosezwang gekommen wäre. Er durfte seine Bewußtseinsblockade nicht freiwillig aufgeben.


  Speed wollte zwei Individuen mitnehmen. Es mußten solche sein, die sich auf dem großen Planeten mit seiner Schwere von fast zwei g auch bewegen konnten.


  Der Epsilaner war dazu fähig. Von der menschlichen Besatzung konnte es nur der Riese, der auf dem Planeten des Innes-Sterns geboren worden war.


  


  * * *


  


  Die Halle war flach  sehr flach. Dadurch wirkte sie in ihrer ovalen Flächenausdehnung noch sehr viel größer, als sie es ohnehin schon war.


  Intelligenzen, deren Körper nur zweidimensional waren und die deshalb praktisch einem flach anfliegenden Bodenbelag glichen, waren nicht daran interessiert, ihre Aufenthalts- und Arbeitsräume besonders hoch zu bauen.


  Immerhin hatten sie den dreidimensionalen Begriff beim Bau der Riesenhalle verkörpert, indem sie die leicht gewölbte Decke zwanzig Meter hoch über den Boden gelegt hatten.


  Für die Gols war das eine unglaubliche Höhe, die praktisch nur noch mit dem Verstand, weniger aber mit den Sinnesorganen der Augen erfaßt werden konnte.


  Sie lagen dicht an dicht in der sonst vollkommen leeren Halle. Von außen gesehen, glich das Bauwerk einem ovalen Pilz von ungeheuerer flächenhafter Ausdehnung.


  Kräftige Säulen stützten die Decke, die infolge ihrer geringfügigen Krümmung und enormen Ausdehnung nicht selbsttragend sein konnte. Unter der Einwirkung der gewaltigen Schwere eines so großen Planeten wäre es schon gar nicht möglich gewesen.


  Sie hoben sich kaum vom Boden ab, und doch war zwischen den einzelnen Körpern kaum noch ein fingerbreiter Zwischenraum.


  Die langen Nervenfasern, die ein irdischer Wissenschaftler hinsichtlich deren Eigenschaften vielleicht als ‚Antennen klassifiziert hätte, waren die Kontaktpunkte und gleichzeitig die Sammelleitungen eines Willens, der in einer soziologischen Gemeinschaft beruhte.


  Es waren etwa fünftausend Gols, die in der Halle Platz gefunden hatten. Nirgends war eine mechanische Vorrichtung zu sehen, wenn man von den beiden Metallgestellen absehen wollte, in denen zwei Vertreter der menschlichen Rasse eingekeilt waren.


  Es waren zwei ausgesprochen begabte Männer, Könner allerersten Ranges, die man für diesen Zweck unter den Besatzungsmitgliedern der vier antarischen Raumschiffe ausgesucht hatte.


  Sie wußten sehr genau, wie es um die konstruktiven Grundgesetze eines Raumschiffes stand, das von Menschen erbaut worden war.


  Der Chefingenieur wußte, wie ein Sumik-Triebwerk arbeitete, und er wußte auch genau, wie solche Aggregate gesteuert wurden. Außerdem kannte er den genauen Aufbau eines Neutralisators mitsamt den dafür erforderlichen Kraftanlagen.


  Sie hatten ihn als Medium benutzt, als sie die Maschinen der Aries anlaufen ließen.


  Der zweite Mann, der Astronaut, hatte schon mehr als fünfhundert Landungen ausgeführt. Durch ihn erfuhren die Gols, wie man ein Schiff von der Größe der Aries auf den Boden zu bringen hatte.


  Die Männer waren geistig vollkommen ausgeschaltet. Sie hauen keinen eigenen Willen, und doch gaben sie all das weiter, was die Gols von ihren Meßgeräten ablasen. Durch die beiden Antarer erfuhren die schweigenden Gols, welche Werte sie einzuhalten hatten, um die kostbare menschliche Beute nicht zu schädigen.


  Es war ein ungemein schwieriger Prozeß, der nur von Individuen gemeistert werden konnte, deren Denkweise seit Jahr-Hunderttausenden auf diesen Grundlagen basierte.


  Fünftausend Gols wurden durch ihre Verbindung zu einem einzigen Superwesen mit Super-Eigenschaften. Es gab nur einen Willen, nur ein Ziel. Es gab nur eine Richtung für die gewaltigen Sammelkräfte der Telekinese, und es gab jeweils nur einen Angriffspunkt, der innerhalb der Aries lag.


  In der Riesenhalle klang kein Geräusch auf. Es summten keine Maschinen, und es traten keine Superwaffen in Tätigkeit. Nur sie waren da, die Vertreter der herrschenden Lebensform auf Gol III.


  Sie steuerten mit den unbegreiflichen Mitteln der psychischen Fernbewegung die Kontrollen des solaren Raumschiffes. Nur wenige Gols, die sich zu einem weitaus kleineren Impulskreis zusammengeschlossen hatten, waren erforderlich, um den schwachen Willen der menschlichen Besatzung zu binden und praktisch auszuschalten. Die weitaus größere Masse dieser Lebewesen war mit der Landung eines Schiffes beschäftigt, das für sie noch immer fremd war, obwohl sie die vier antarischen Fernraumer eingehend untersucht hatten.


  Die vielen Körper nahmen langsam einen hellroten Farbton an, was ein Zeichen für die geistige Anstrengung war.


  Unter solchen Umständen orgelte die Aries mit hoher Fallgeschwindigkeit in die für Menschen giftige Atmosphäre des gewaltigen Planeten hinein. Zwei menschliche Medien sorgten für die Übersetzung von Begriffen, die den Gols dadurch verständlich wurden.


  Sie hatten ihre stärkste Waffe eingesetzt  die Waffe der geballten Kräfte aus vielen hochwertigen Gehirnen.


  Wenn Gesko Speed erwartet hatte, mit atomaren Superwaffen angegriffen zu werden, so hatte er sich gewaltig getäuscht. Die Gols ahnten überhaupt nicht, was eine atomare Waffe war. Niemals hatten sie solche Werkzeuge gebraucht, um ihren Willen durchzusetzen. Immer waren sie anderen Intelligenzen durch ihre ganz natürlichen Gaben überlegen gewesen.


  Es war eine gänzlich andersartige Daseinsform, eine Form, die noch nicht einmal eine Schußwaffe kannte. Dennoch war dieses Leben gefährlich, weil es den Begriff der individuellen Verschmelzung zu einem einzigen Superwesen kannte.


  Sie brauchten keine Strahlwaffen und andere Vernichtungswerkzeuge. Sie vernichteten aus ihrem ureigensten Dasein heraus, wenn es dieses Dasein für erforderlich hielt.


  Die Aries tauchte so in die Atmosphäre ein, als hätten fähige Raumfahrer in ihrer Zentrale gesessen. Dafür sorgte das Wissen der beiden Antarer, die damit unbewußt ihre Rasse verrieten und auslieferten.


  Ein einziger Riesen-Gol lag in der Halle, erzeugt durch fünftausend vereinte Daseins-Fragmente.


  


  13. Kapitel


  


  Die menschlich aussehende Maschine, in der ein mutiertes Gehirn herrschte und steuerte, trug eine Last, die unter der Schwere von einem ‚g 335 Pfund wog.


  Es war der Riesenkörper eines Mannes, der nicht auf der Erde geboren worden war. Speed trug das Gewicht so spielend wie ein kräftiger Mann einen Stuhl.


  Maschinenmaat Orega hing besinnungslos über der Schulter, und damit hatte die suggestive Kraft keine Gewalt mehr über sein Gehirn, das von Speeds Fausthieb schwer erschüttert worden war.


  Indessen das Band noch lief und das Luftschott der Halle auftauchte, zerrte Gesko dem Besinnungslosen den Strahlschutz-Anzug vom Leib.


  Überflüssiger Ballast, erklärte das Gehirn. Die Beiboote sind für alle Eventualitäten ausgerüstet. Darunter sind auch Druckpanzer für einen atmosphärischen Überdruck.


  Wenn du dich nicht beeilst, landen wir, ehe wir noch von Bord sind, gab der Epsilaner ruhig zurück, der auf seinen hohen Laufbeinen hinter Gesko stand.


  Er beeilte sich, er hastete sogar. Fiebernd wartete er auf den Augenblick. Die schweren Stahltore öffneten sich nur langsam. Rücksichtslos stürzte Speed in die geräumige Halle hinein, die im Heck des Schiffes lag. Direkt dahinter begann der zweite Maschinenraum.


  In der Halle lagen vier große Beiboote. Es waren im Grunde genommen kleine, spindelförmige Raumschiffe, die sogar über Sumik-Triebwerke verfügten. Da sie auch für Flüge innerhalb einer Atmosphäre gedacht waren, besaßen sie Tragflächen und aerodynamische Ruderanlagen.


  Auf eines dieser Boote hatte Speed seine ganze Hoffnung gesetzt. Er war sich darüber klar, daß er die bedrohte Aries schnellstens verlassen mußte, zumal er bei einem Kontrollgang durch den Maschinenraum bemerkt hatte, daß die direkten Handschaltungen blockiert waren. Sie ließen sich um keinen Millimeter bewegen.


  Er schleppte den Besinnungslosen in die kleine Pilotenkanzel und schwang sich sofort in den Kontrollsessel.


  Lautlos schoben sich die großen Schleusentore zurück, und das Boot glitt in den röhrenförmigen Raum.


  Hinter ihm schlossen sich die Tore, und zugleich begannen die Pumpen ein Vakuum herzustellen, in das Sekunden später die giftige Atmosphäre des Planeten hineinzischte.


  Langsam schwangen die Außenflügel auf, und in dem Augenblick zündete Speed die Kernlampe, deren Photonenstrom in den Sumik-Umformer peitschte.


  Es wird Zeit, meinte der Epsilaner einfach. Er sah unglücklich aus in dem engen Plastiksessel. Nebenan saß Orega. Er war noch immer besinnungslos.


  Speed hieb auf den Kontaktschalter, und im gleichen Augenblick wurde das Boot elektromagnetisch über die Schienen gerissen.


  Die harte Beschleunigung fühlten sie nicht, doch dafür achtete Speed mit Hilfe des Heck-Bildschirmes darauf, daß die rasch fallende Aries als Rückendeckung diente.


  Mit den aerodynamischen Rudern riß er das Boot herum, das gleich darauf mit hoher Fahrt nach unten schoß.


  Wenn sie uns nicht bemerkt haben, könnte es gelingen, gab Goofy durch.


  Gegen die ‚Aries sind wir ein winziges Pünktchen, nicht mehr als ein Stäubchen, sagte Speed laut.


  Speed wartete noch einige Sekunden, ehe er das Boot hart auffing und den Bug wieder nach oben riß.


  Der Sumik-Umformer donnerte auf, und seine Impulse wirkten sogar innerhalb des Schwerefeldes dieses Himmelskörpers.


  Speed flog eine weite Kurve. Die Höhe betrug noch knapp 30 Kilometer, wonach der Landeplatz der Aries nicht mehr sehr weit entfernt sein konnte.


  Speed verzichtete auf die Sumik-Ortung.


  Dafür flammte der große Schirm der normalen Radar-Fernbildortung auf.


  Das ist sie, fast schon über dem Boden. Geh tiefer, oder sie bemerken uns, sagte der Epsilaner erregt. Diesmal hatte er sogar laut gesprochen.


  Heulend schoß Beiboot A-3 nach unten, und da wurde es plötzlich heller. Klar und deutlich erschien auf den Bildschirmen der Rundbeobachtung eine unwirkliche Landschaft aus trostlosen Felsmassen. Ein Pflanzenwuchs war nirgends zu entdecken, bis Speed herausfand, daß die Pflanzen nicht im gewohnten Sinne sichtbar waren.


  Er schaltete die stärkste Vergrößerung ein, und dann sagte er laut und nachdenklich:


  Flach, flach wie ein Stahlblech! Entweder ist das eine Eigenart der hier herrschenden Daseinsform, oder es hängt ganz einfach mit dem atmosphärischen Druck zusammen. So schlimm wie auf Jupiter ist es nicht, aber es langt noch, um jedem Lebewesen die Lust zum Emporwachsen zu nehmen. Ob unsere Freunde genauso flach sind?


  Dann wären sie körperlich zweidimensional, gab der Epsilaner erregt zurück. Das glaubst du doch selbst nicht, mein Kleines.


  Ich glaube alles und nichts. Ich …!


  Das Gehirn unterbrach sich mitten in der Erklärung, und schon rissen die Robothände das kleine Schiff in einem steilen Sturzwinkel nach unten.


  Dicht über einem ausgedehnten Gewässer fing er es auf, und dann begannen die Bremsdüsen zu arbeiten. Es geschah durch eine Strahlumlenkung der Sumik-Impulse noch innerhalb des Umformers.


  Der Epsilaner achtete nicht darauf. Aufmerksam sah er auf den Frontschirm.


  Warum hast du sie so schnell stürzen lassen? War da etwas?


  Das Gehirn war wieder ganz Gesko Speed. Es lachte belustigt, als befände es sich mitsamt seinem Trägerkörper nicht in höchster Gefahr und über dem Ammoniaksee eines unwirklichen Riesenplaneten.


  Was da war? Nur etwas Metallisches, das eine ganz gewaltige Bodenfläche bedecken muß. Ich sah es flüchtig. Wenn ich vermessen sein wollte, sagte ich ‚Stadt dazu, aber so sah es nicht aus. Vielleicht waren es flache Gebäude. Es steht aber fest, daß die ‚Aries auf diesem enorm großen Hoch-Plateau zur Landung ansetzt. Ich meine sogar, ich hätte noch andere Schiffskörper gesehen.


  Mit den Worten zwang Speed das schlanke Boot in einen rasenden Steilflug, der es sehr rasch um einige tausend Meter höher brachte. Sofort wurde es wieder von den Methanwolken aufgenommen. Leise klirrend wurden Ammoniak-Kristalle von der Hülle abgewehrt.


  Bist du irrsinnig, schrillte der Epsilaner. Du bringst uns ja wieder in ihren Erfassungsbereich. Sollen sie uns orten?


  Ich bezweifle, daß sie ein Ortungsgerät in unserem Sinne überhaupt kennen. Das, was sie bisher als Kostproben ihrer Macht gegeben haben, sah nicht nach technischen Effekten aus.


  Sie könnten uns trotzdem sehen, wenn du auf die Höhe des Plateaus kommst.


  Ich fühle, daß sie mit der riesigen ‚Aries genug zu tun haben. Spürst du nicht den unheimlichen Impulsstrom, in dessen Ausläufern wir uns wahrscheinlich befinden?


  Du hast deine kalte und, wie mir scheint, unvorsichtige Art der Logik nicht verloren, schimpfte der Epsilaner, der besorgt zu dem Maschinenmaat hinübersah, der soeben leise zu stöhnen begann.


  Im gleichen Augenblick hatte Speed die Höhe des Plateaus erreicht, und diesmal riskierte er einen längeren Blick auf den Schirm des Radartasters.


  Deutlich sah er unzählige Flachbauten, die alle eine gewaltige Bodenfläche bedeckten. Er sah aber auch die vier großen Raumschiffe, die nebeneinander vor einem Bauwerk lagen, das mehr als fünfmal so groß wie die anderen Gebäude war. Nirgends konnte er etwas entdecken, was sonderlich in die Höhe strebte. Er sah keine gewaltigen Türme mit kreisenden Antennen, und er bemerkte keine Spezialeinrichtungen, die auf einen Raum-Flughafen hingewiesen hätten.


  Da, vier große Fernraumer, sagte er, indessen er die Maschine in eine scharfe Kurve zwang.


  Wenn das nicht Schiffe des Skorpion-Reiches sind, dann will ich nicht mehr Gesko Speed heißen, obwohl mir das nach Kastrops Meinung gar nicht mehr zusteht.


  Da ist die ‚Aries, schrie der Epsilaner mit seiner pfeifenden Stimme. Eben landet sie, sogar sehr sauber. Dicht neben dem letzten Schiff in der Reihe setzt sie auf. Ich fühle schmerzhaft, daß die steuernden Impulse aus der Riesenhalle kommen. Dort muß eine wichtige Zentrale sein.


  Auch Speed hatte das längst bemerkt. Aus den anderen Bauten waren überhaupt keine geistigen Ströme wahrnehmbar.


  Das langt mir, lachte das Gehirn mit seinen mechanischen Stimmbändern.


  Langsam flog Speed auf die drohende, pechschwarze Felswand zu, die zu einem hier beginnenden Hochgebirge gehörte.


  Das Gehirn arbeitete. Es dachte so präzise wie selten, und deshalb zwangen die Robothände das Schiff noch dichter an das drohende Massiv heran.


  Was willst du tun? fragte der Epsilaner erregt.


  Landen, was sonst! Sobald die ‚Aries auf dem Boden ist, könnte man Zeit für uns haben.


  Ergeben ließ sich Goofy in den Sitz zurücksinken. Es dauerte lange, bis Speed eine weit vorspringende Felsnase entdeckt hatte, die mehr als 60 Meter weit über den Abgrund der Steilwand hinausragte.


  Dort brachte er das Beiboot sanft auf den Felsboden. Die Stahlkufen knirschten hell, da er es nicht nach Raketenart, sondern wie ein Flugzeug gelandet hatte.


  Dicht hinter dem Heck mit den Stabilisierungsflossen des Seitenleitwerks begann der Abgrund. Dort fiel die Wand etwa 2000 Meter senkrecht nach unten, doch das riesige Plateau begann nur knapp 300 Meter weiter oben.


  Ein hübscher Hohlraum, ziemlich hoch über dem Boden und nicht zu weit von der Stadt entfernt.


  Der Epsilaner nickte, und dann blickte er bedeutungsvoll auf Orega.


  Das ist ein Mensch mit normalen Sinnen. Er kann weder sein Bewußtsein blockieren, noch kann er sich gegen suggestive Kräfte wehren. Er wird uns verraten. Es war verkehrt, ihn mitzunehmen.


  Speed lächelte und erhob sich mit einer leichten Bewegung.


  Du irrst dich, mein Freund! Ich pflege nachzudenken, ehe ich handle. Ich werde ihm einen hypnotischen Block von größter Stärke auferlegen. Ich werde dafür sorgen, daß er nicht beeinflußt werden kann. Er erhält den Befehl, auf solche Einwirkungen nicht zu reagieren, und das werde ich sogar in sein tiefstes Unterbewußtsein eindringen lassen. Wenn er solche Impulse spürt, und das wird er, wird in seinem Bewußtsein infolge meiner vorangegangenen Blockade ein Gefühl des Grauens und der Abwehr auftauchen.


  Wenn er trotzdem reagiert? flüsterte Goofy zögernd. Ich besitze nicht die Gabe der Suggestion. Ich weiß nicht, ob es dir gelingt.


  Er wird für fremde Einwirkungen abgeschaltet sein, behauptete das Mutantengehirn ruhig und sicher. Er wird nur auf uns hören, und er wird natürlich auch selbständig denken können. Ich kenne mich da aus, mein Freund! Ich bin sogar noch stärker geworden, seitdem man mich aus meinem alten Körper befreit hat. Ich beginne sofort.


  


  * * *


  


  Er war ein alter, liebenswerter Mann, dessen freundliches Lächeln für alle Menschen, die jemals seine Hilfe in Anspruch genommen hatten, eine Wohltat gewesen war.


  Nun erlitt Professor Ulbor, der Chefmediziner der Aries, alle Qualen der Hölle. Zusammen mit seinem wuchtigen Raumpanzer gegen atmosphärischen Überdruck, wog er auf Gol III etwa 360 Pfund, und das reichte durchaus, um den venusgeborenen Astro-Mediziner zu einem hilflosen Etwas zu machen.


  Stöhnend lag er auf dem hauchdünnen Metallblech, das ihn durch die Giftschwaden dieser Lufthülle trug.


  Ulbors Augen hinter dem dicken Sichtglas des Druckhelms waren blutunterlaufen, und in seinem Bewußtsein regierte das Grauen. Mehr als zwei Stunden lang hatte er mit dem schweren Panzer in einem metallischen Gestell gestanden, das von dem Superwesen umgeben war.


  Der aufgeschlossene Mediziner, der schon sehr bald erkannt hatte, mit welcher Daseinsform er es da zu tun hatte, war in seinem tiefsten Innern entsetzt. Er hatte die unzählbaren Flachkörper in ihrer zweidimensionalen Form gesehen, doch diesen Eindruck hatte er nicht lange bewußt aufnehmen können.


  Eine titanische Gewalt war in sein Gehirn gepeitscht, nachdem er durch den telekinetisch bewegten Gleiter zu dem Metallgestell gebracht und durch die gleichen Kräfte darin aufgerichtet worden war.


  Anschließend hatten die Gols alles aus ihm herausgeholt, was Ulbor nur wußte. Er war der erste Mensch aus der vor Stunden gelandeten Aries gewesen, den man zum Verhör geholt hatte.


  Die Gols hatten ihn nicht nach den technischen Daten des Raumschiffes gefragt, sondern nur nach den beiden Intelligenzen, die es fertiggebracht hätten, der Massensuggestion zu entgehen und eines ihrer Raumschiffe zu vernichten.


  Ulbor hatte Auskunft gegeben, aber das war nicht viel gewesen, da er nicht viel wußte.


  Er ahnte nichts von den besonderen Kräften des mutierten Gehirns, weshalb er sich über Gesko Speed vollkommen ausgeschwiegen hatte. Das Gemeinschaftswesen hatte seinerseits erkannt, daß der Mensch nicht mehr wußte, und so hatte man ihn schließlich nach dem Aufenthaltsort der beiden Individuen befragt.


  Auch das hatte Ulbor nicht beantworten können. Es wußte niemand auf dem ganzen Schiff.


  Auf dem Wege zur Riesenhalle hatte er einige Menschen gesehen, die keine Menschen mehr waren. Die Besatzungen der vor sechs Monaten angekommenen Antares-Schiffe waren willenlose Roboter geworden. Ihre Gehirne waren schon derart beeinflußt, daß es für diese Männer keine Rettung mehr gab.


  So lag er jetzt wieder auf dem dünnen Blech, das langsam über den Boden glitt, auf dem moosartige Pflanzen wuchsen. Er sah die Giftschwaden der Methan-Atmosphäre, und auf ihm lastete die Schwere von fast 2 g.


  Es schien Ewigkeiten zu dauern, bis die Aries aus dem Dunst auftauchte. Die vordere Außenluftschleuse stand weit offen. Nirgends war eine Gol-Wache zu sehen, da es diese Schreckenswesen gar nicht nötig hatten, die gefangenen Menschen zu bewachen.


  Sie hatten sich damit begnügt, die Schaltanlagen zu zerstören, und das verhinderte ohnehin einen Start. In der Aries gab es keinen einzigen Raumpanzer mehr. Sie waren entfernt worden, weshalb es niemand wagen konnte, die Oberfläche des Planeten zu betreten.


  So hatten sich die Gols die Mühe erspart, besondere Unterkünfte mit einer Sauerstoff-Atmosphäre zu errichten.


  Sie machten sich nicht viel Arbeit mit den Medien, doch dafür planten sie.


  Das Erscheinen der Aries gehörte nicht in das Programm. Längst hatten die Gols von dem beeinflußten Mediziner erfahren, weshalb das Schiff ausgesandt worden war, und das hatte sie nachdenklich gestimmt. Sie wußten, daß man auf einer fernen Welt Verdacht geschöpft hatte.


  Immerhin waren sie von ihrer Gemeinschaftskraft derart überzeugt, daß sie die Aries nicht so ernst nahmen, wie es erforderlich gewesen wäre. Sie sahen vordringlich über einen Faktor hinweg, der Gesko Speed hieß.


  Kurz nach der Landung hatte eine Massensuggestion stattgefunden, von der alle Besatzungsmitglieder betroffen worden waren.


  Demnach war in den Gehirnen eine grausame Furcht vor den Maschinenräumen aufgebaut worden. In der Aries gab es niemand mehr, der fähig gewesen wäre, die gestörten Fernsteuergeräte und zerrissenen Kabelverbindungen wieder in Ordnung zu bringen.


  Der Gleiter schwebte mit Ulbor in die Schleuse hinein, in der bereits die Eigengravitation des Schiffes wirksam wurde. Es lief eine einzige Kraftstation, damit die Aries mit Energie versorgt werden konnte. Darin waren die Techniker nicht gehindert worden, was aber noch lange nicht bedeutete, daß mit Hilfe dieser Kraftstation ein Start möglich war.


  Leise stöhnend kletterte Ulbor von dem Gleiter herunter, der lautlos aus der Schleuse verschwand.


  Er ließ das Außenschott zugleiten, und die anlaufenden Pumpen preßten die giftige Luft aus dem Raum, in den gleich darauf die Sauerstoff-Atmosphäre des Schiffes einströmte.


  Schwerfällig taumelte Ulbor durch das Innentor, hinter dem er Männer mit grauweißen Gesichtern sah. Es waren die Wissenschaftler der Aries. Sie waren noch vollkommen in Ordnung, nur hatten sie den geistigen Block auferlegt erhalten, wonach sie keinen Maschinenraum betreten konnten.


  Dr. Kalman, der Chef-Psychologe, hatte es bereits versucht. Er hatte alle Willenskräfte aufgeboten, und er war auch bis zum Strahlschott des vorderen Maschinenraumes gekommen. Von da an konnte er nicht mehr weiter. Sein Körper reagierte einfach nicht mehr, und so war er mutlos umgekehrt.


  Nunmehr wunderte er sich nicht mehr darüber, daß nirgends eine Wache zu sehen war. Die Gols taten so, als wären die Menschen gar nicht vorhanden.


  Wie war es? flüsterte Dr. Bärmann, der Chef-Physiker. Haben Sie die Unheimlichen gesehen?


  Der Mediziner begann schrill zu lachen, und dann begann er zu erzählen.


  Zweidimensionale Lebensform? stotterte Kastrop. Das ist doch …!


  Sagen Sie nur nicht unmöglich, unterbrach ihn der Mediziner zitternd. Sie sollten diese Wesen sehen. Sie heben sich kaum vom Boden ab. Da drüben, in der großen Halle, liegen sie dicht aneinander. Sie scheinen sich mit ihren geistigen Kräften vereint zu haben. Es ist ungeheuerlich. So etwas habe ich noch niemals gesehen. Sie interessierten sich für den Kommandanten und für diesen Epsilaner. Wo, um des Himmels willen, stecken die eigentlich?


  Chef-Ingenieur Weißer knurrte grimmig:


  Eben, das frage ich mich auch. Einer meiner Techniker ist auch verschwunden. Es ist dieser Kerl vom Innes-Stern.


  Kastrop sah bedeutungsvoll auf den Robot-Ingenieur, mit dessen Hilfe er Speeds Gehirn verpflanzt hatte.


  Merken Sie etwas, Tantal, flüsterte er kaum hörbar. Es ist ihm gelungen, das Schiff zu verlassen. Wenn Ihr Robotkörper wirklich so stark ist, wie Sie es behaupten, könnte das Gehirn einige Dinge tun.


  Tantals Augen glühten. Vorsichtig sah er sich um.


  Achten Sie auf Ihre Worte, raunte er. Wenn er nicht bald kommt und die Sachlage irgendwie klärt, dürfte es für uns zu spät sein. Man wird uns planmäßig ausschalten. Jetzt können wir noch denken, aber schon können wir nicht mehr die Maschinenräume und die Waffenzentrale betreten. Wenn das jemand kann, dann ist es Speed. Schweigen Sie ja, Kastrop!


  Als die Leute den Mediziner in dessen Kabine schafften, murmelte Kastrop unterdrückt:


  Hören Sie, Tantal, ich habe so das Gefühl, als müßte Speed etwas unternehmen. Sie kennen seine besonderen Eigenschaften, und ich darf Ihnen versichern, daß sie hochwertig sind. Wahrscheinlich wird er sich vor den suggestiven Einwirkungen schützen können, was auch für den Epsilaner gilt. Ich bleibe hier, hier vor der Schleuse.


  Ich verstehe, meinte der Robot-Ingenieur. Halten Sie die Augen auf. Aus eigenen Kräften können wir niemals etwas ausrichten. Hinaus können wir nicht. Der atmosphärische Druck würde uns zerquetschen, und die Luft ist für unsere Lungen giftig. Starten können wir auch nicht, und die Waffen sind für uns nicht mehr zugänglich. In einer solchen Zwickmühle war ich noch nie.


  Kastrop lachte stoßartig, und Tantal ging zu seiner Kabine zurück.


  


  14. Kapitel


  


  Gesko Speed raste mit Sätzen über den rissigen Boden, die mehr als unmenschlich waren. Voll und ganz beherrschte das Gehirn den Robotkörper. Es gab keine Schwierigkeiten, und die hohe Gravitation merkte der Mechanismus gar nicht.


  Es war dunkel geworden auf dem dritten Planeten der blauen Sonne Gol.


  Gegen den wuchtigen Körper, der in einem irrsinnigen Tempo über die steinige Ebene jagte, klirrten winzige Ammoniak-Kristalle. In ihm lief die kleine Kraftstation, und die Sauerstoffversorgung des Gehirns war auch gesichert. Es war ein Körper, der niemals erschlaffen konnte, solange noch Energie für die Bewegungsmechanismen vorhanden war.


  Speed verhielt mitten im Sprung, da der Epsilaner wieder einmal nicht mitgekommen war.


  Weit hinten tauchte er auf, was Speed mit den infrarotempfindlichen Sehwerkzeugen deutlich bemerken konnte. Der Epsilaner, der schneller laufen konnte als eine irdische Antilope, mußte hier alle Kräfte aufwenden, um das Tempo des Robotkörpers einigermaßen halten zu können.


  Seine Muskulatur wurde mit der einwirkenden Schwere von 1,9 g fertig, aber dazu hatte er noch einen starken Druckpanzer zu schleppen, auf den er nicht verzichten konnte.


  So folgte er nur langsam, aber seine riesigen Laufbeine ermüdeten noch nicht.


  Es dauerte mehr als zehn Minuten, bis er in Speeds Deckung angekommen war. Für einige Augenblicke lüftete er die Bewußtseinsblockade und gab durch:


  Nicht so schnell, mein Kleines! Ich besitze keinen Maschinenkörper.


  Ruhig, zischte Speed. Nicht sprechen. Unsere Schwingungen könnten bemerkt werden. Blockiere dein Ich.


  Speed richtete sich vorsichtig auf, und seine unmenschlichen Augen durchforschten die Umgebung. Links von ihrem Standort, etwa zwei Kilometer entfernt, begannen die ersten Flachbauten der unheimlichen Stadt. Es war ein heftiger Wind aufgekommen, der aber dem Robotkörper keinen Schaden zufügen konnte.


  Das Gehirn verstellte die Optik der Augen, und die Gebäude rückten näher. Erstmalig sah es einige Gols, die mit seltsamen, wellenförmigen Bewegungen über den rauhen Boden glitten und in einem der Bauwerke verschwanden.


  Er verzichtete auf jede Unterhaltung mit dem Freund, der einige Mühe hatte, sich in der Dunkelheit zurechtzufinden. Für Speed war es heller Tag. Ihn störte die Finsternis nicht.


  Langsam schwang der Robotkörper herum, und im Sehbereich der Augen tauchten fünf Raumschiffe auf, die dicht nebeneinanderlagen. Die Aries war unverkennbar. Regungslos lag sie waagrecht auf ihren ausgefahrenen Landestützen.


  Das Gehirn ließ die Augen mit stärkster Vergrößerung arbeiten, doch nirgends konnte es eine Wache entdecken. Es sah so aus, als würde man sich gar nicht um den Raumer kümmern.


  Minuten später huschten sie wieder davon. Speed legte die zwei Kilometer bis zur Aries in einem mörderischen Tempo zurück. Der Epsilaner brauchte bald eine halbe Stunde.


  Als er am Heck ankam, hatte Speed schon das ganze Riesenschiff umgangen. Ihm entging nichts, er hatte alles gesehen. Er hatte auch die Menschen bemerkt, die in den antarischen Schiffen ein und aus gingen. Das Gehirn wußte, daß es keine normalen Menschen mehr waren.


  Als der Epsilaner schwer keuchend ankam, sagte Speed laut:


  Du kannst nun sprechen, aber nicht auf telepathischem Wege. Dicht über uns sind viele Leute. Es kann nicht auffallen, wenn wir ebenfalls reden. Nur gib deine Blockade nicht auf. Achte darauf. Meine Leute werden laufend beeinflußt. Ich habe die hypnotischen Befehle erkannt. Es wird ihnen verboten, die Maschinen- und Waffenzentrale zu betreten. Diese Teufel denken an alles.


  Goofy lachte, was sich unter dem engen Helm noch seltsamer anhörte als sonst.


  Ich stelle fest, daß du dich entwickelst, mein Kleines. Eine Radar-Überwachung in unserem Sinne scheinen sie gar nicht zu haben, was?


  Ich konnte keine Tastwellen registrieren, gab das Gehirn ruhig zurück. Hier scheint überhaupt alles anders zu sein. Ich glaube, sie verlassen sich ausschließlich auf ihre suggestiven und telekinetischen Kräfte.


  Das langt auch! Damit bezwingen sie jede Raumschiffbesatzung. Wenn diese Wesen in unsere Sonnensysteme kommen, werden wir einen schweren Stand haben. Selbst die besten Raumwaffen müssen versagen, wenn niemand da ist, der auf die Knöpfe drücken könnte. Wir haben es erlebt. Ich mache mir übrigens Sorgen um Orega. Hoffentlich wirkt deine Hypnose-Sperre. Er ist ziemlich nahe.


  Das Boot liegt zwanzig Kilometer entfernt in einer engen Schlucht. Orega wird nur auf meine telepathischen Nachrichten reagieren. Ich kann ihn jederzeit erreichen. Er ist nicht beeinflußbar.


  Hoffentlich! Du solltest bemerkt haben, welche gigantischen Kräfte von dieser Halle ausgehen. Hast du Wachen bemerkt?


  Keine einzige. Das haben sie nicht nötig. Wir haben uns vor diesen Kreaturen nicht zu fürchten, doch dafür müssen wir uns vor unseren eigenen Leuten in acht nehmen! Niemand darf uns sehen, wenn wir nun ins Schiff gehen. Die Burschen würden strahlen, sich freuen und hoffen. Das aber gäbe so starke Bewußtseinsschwingungen, daß sie gar nicht überhört werden könnten. Du bist also informiert.


  Speed glitt nach vorn, und seine Augen sahen das Notluk. Es führte direkt in den hinteren Maschinenraum.


  Speed zog den elektronischen Schlüssel aus der Tasche, und schon jagten die Code-Impulse nach oben. Sie kamen aus dem winzigen Richtstrahler, der im Kopf der flachen Metallhülse eingebaut war.


  Das Robotschloß des Schotts reagierte sofort, und Augenblicke später glitt es auf. Es fiel kein Lichtschein nach außen. Alles war stockdunkel. Speed schaltete den Funkcode des Schlüssels um, und schon glitt die schmale Klappleiter aus dem Luk. Ihre Spitzen berührten kaum den Boden, da raste Speed schon hinauf.


  Der Epsilaner folgte, und als er ebenfalls in der kleinen Schleuse war, zog Speed die Treppe ein. Das Luk schloß sich wieder, und damit waren sie im Schiff.


  Wir kommen direkt in den hinteren Maschinenraum, der meinen Männern verboten ist, flüsterte Speed, und seine Sinne horchten. Du darfst deinen Panzer nicht ablegen. Die Maschinenhallen sind luftleer. Komm nun.


  Indessen die Pumpen anliefen, klang es unter dem Helm hervor:


  Was willst du tun?


  Speeds Antwort konnte der Epsilaner nicht mehr hören, da die Atmosphäre der Luftschleuse fast entfernt war. Es fehlte von nun an das schalleitende Medium.


  Zehn Minuten später stand Speed vor dem schenkelstarken Hauptkabel der Hilfsfernsteuerung. Direkt vor dem großen Verteiler, von dem aus Hunderte von anderen Kabeln ausgingen, war die Hauptleitung zerrissen worden.


  Speed schnitt die Bruchstelle mit einem schweren Lichtbrenner säuberlich heraus. Mit Hilfe der Werkzeuge, die für Notfälle in der Nähe untergebracht waren, stellte er eine neue Verbindung her und ließ anschließend die Isolationsmasse aus dem Verdampfer auf die blanken Drähte zischen.


  Zur Kontrolle alle anderen Kontakte benötigte er vier Stunden, obwohl er schneller arbeitete, als zehn fähige Techniker zusammen.


  Für Sekundenbruchteile ließ er die Kontrollampen aufzucken, die ihm bewiesen, daß die Verbindung wieder in Ordnung war.


  Speeds nächstes Ziel war das zerstörte Hauptkabel im Neutralisator-Raum. Auch in dieser domartigen Halle mit den Mammut-Projektoren war kein Mensch. Er stellte die Verbindung her und nahm die Kontrollen vor.


  Als er anschließend die engen Nottreppen zu den Mannschaftsräumen hochstieg, fühlte er, daß die fremden Impulse stärker geworden waren. Sie passierten eine Schleuse und kamen damit in die luftgefüllten Räume. Schweratmend klappte der Epsilaner den Helm zurück. Ein heller Ton kam aus seinem Mund, als er sah, wie Speed die schwere Maschinenwaffe durchlud.


  Warum das?


  Wenn uns jemand trotz aller Vorsicht sehen sollte, ist die betreffende Person sofort unschädlich zu machen, klang es kalt aus dem künstlichen Mund.


  Es geht um uns alle, es geht sogar um unsere Rasse! Wir müssen aus dieser Hölle heraus. Wir dürfen kein Risiko eingehen ein einziger Freudenschrei könnte uns verraten. Das gibt besonders starke Bewußtseinsimpulse.


  Der Epsilaner nickte kurz, und auch seine Waffe glitt nach oben.


  


  * * *


  


  Eine Stunde später hatte Gesko Speed den Robot-Ingenieur gefunden. Dr. Tantal war über Speeds besondere Fähigkeiten informiert, und er ahnte auch, was ein Gefühl überströmender Freude bedeuten konnte. So beherrschte er sich meisterhaft und unterdrückte jede besondere Gefühlsregung.


  Sehr gut, Doktor, sagte Speed erleichtert. Tun Sie ganz so, als sprächen Sie mit einem Mann der Besatzung. Erklärungen kommen später. Wo ist Professor Kastrop? Ich brauche ihn. Sie müssen dafür sorgen, daß wir von den anderen Leuten nicht gesehen werden. Sie würden uns unbewußt verraten. Wir warten hier. Holen Sie Kastrop.


  Sie warteten in Tantals Kabine, bis er mit dem Biologen zurückkam. Auch er beherrschte sich und ließ keine überströmenden Gefühle aufkommen.


  Sie brauchen nicht so ängstlich zu sein, mein Junge! Auch für diese zweidimensionalen Super-Telepathen dürfte es schwierig sein, unter den vielen Geistesimpulsen die Ihren herauszufinden.


  Ja, aber Sie sollten sich nicht täuschen. Wir haben keine Zeit zu verlieren. Passen Sie auf. Wir haben nur dann eine Chance, wenn wir vor dem Start jene Halle vernichten, in der die riesige und verschmolzene Masse des Gols liegt.


  Tantal hat Sie schon informiert, nicht wahr?


  Ja. Er sagte mir das, was Professor Ulbor gesehen und erfahren hat. Es genügt mir vollkommen. Unsere Aufgabe ist damit vollendet, und wir haben jetzt nur noch dafür zu sorgen, daß wir wieder starten können.


  Gut gesagt, knurrte der Robot-Ingenieur. Wie wollen Sie das anstellen? Hinüberlaufen und mit der Fusions-Automatik auf etwas knallen, was wir gar nicht richtig erfassen können? Außerdem haben Sie das vordere Triebwerk noch nicht in Ordnung gebracht.


  Unwichtig, wir brauchen es nicht. Für den Gewaltstart genügt das Heck-Triebwerk. Die Reparatur kann im Raum vorgenommen werden.


  Ich möchte Ihren Optimismus haben, murmelte Tantal schwitzend.


  Lassen Sie das jetzt. Wir haben keine Zeit mehr. Sie begeben sich in die Kommandozentrale. Sorgen Sie dafür, daß Sie irgendwo den Ersten Offizier erwischen. Wenn ich die Riesenhalle vernichtet habe, muß Boyler sofort starten. Ist das ganz klar, Dr. Tantal?


  Der Ingenieur nickte. In ihm krampfte sich alles zusammen.


  Speed fuhr leidenschaftslos fort:


  Sie müssen sich darauf gefaßt machen, daß kurz vor meinem Strahlschuß eine geistige Offensive der Gols beginnt. Sie werden meiner Meinung nach die Radar-Impulse bemerken, mit denen die Zielgeräte die Halle anvisieren. Gehen Sie nun.


  Und Kastrop? flüsterte Tantal.


  Er wird mir den Weg ebnen, damit mich niemand sieht. Ich muß unbemerkt in die Feuerleitzentrale kommen, denn nur dort kann ich handeln.


  


  * * *


  


  Sie huschten durch die langen Gänge. Professor Kastrop eilte vornweg, und wenn ein Mann der Besatzung auftauchte, erfand der Wissenschaftler etwas, um den Betreffenden wegzuschicken.


  Sie brauchten bald eine Stunde für den kurzen Weg. Dieser Teil des Riesenschiffes war belebt.


  Als das Panzerschott der Feuerleitzentrale auftauchte, erstarrte Kastrop plötzlich.


  Ich kann nicht weiter, eben ist es aus, stöhnte er gequält. Das ist die ekelhafte Sperre in mir. Ich kann mich dem Schott einfach nicht nähern.


  Aber wir können es, sagte Speed. Gehen Sie in die Kommandantenzentrale und unterstützen Sie Tantal. Ich werde nun blitzartig handeln müssen, denn da drüben wird man etwas merken, wenn das Schott aufgeht. Gehen Sie nun.


  Leichenblaß taumelte der Wissenschaftler davon, und der Epsilaner meinte:


  Du mußt sogar sehr schnell sein, mein Kleines! Die Strahl-Reflektoren brauchen immerhin einige Sekunden, bis sie sich auf das Ziel eingerichtet haben. Auch müssen erst die Fusions-Brennkammern anlaufen, damit es überhaupt zu einem Lichtschuß kommen kann.


  Der Epsilaner erstarrte, als der Robotkörper nach vorn schoß und den Öffnungskontakt betätigte.


  Nervenzermürbend langsam schwang das meterstarke Panzerschott auf, hinter dem die große Feuerleitzentrale lag. Von hier aus konnten sämtliche Schiffswaffen eingesetzt werden.


  Es war nur ein kleiner Spalt zwischen Tür und Wand, doch Speed schoß förmlich hindurch. Mit unmenschlichen Sätzen raste er durch die Zentrale, und seine Hände arbeiteten schon im Sprung. Schalter krachten nach unten, und die separaten Energiestationen der einzelnen Waffenkuppeln begannen zu arbeiten.


  Weit oben, auf dem Rücken des Riesenrumpfes, heulten Fusions-Kammern auf, und Turbopumpen spritzten das Arbeitsmedium in die Umformerkammern.


  Bildschirme flammten auf, und auf ihnen erschien die nur zwei Kilometer entfernte Riesenhalle, in der das Superwesen aus verbundenen Daseins-Fragmenten lag.


  Robotgeräte liefen an, und die vollautomatische Zielortung erfaßte den flachen Bau. Relais klickten, Stromkreise schlossen sieh, und oben ruckten die Waffentürme herum.


  Schnell, schrie der Epsilaner plötzlich. Die Impulse werden stärker. Sie haben dich bemerkt. Schnell, so handle doch.


  Schneller als Speed konnte niemand handeln. Eben raste er auf das kleine Feuerpult zu, als es mit grausamer Wucht über das Gehirn hereinbrach.


  Es war eine suggestive Beeinflussung von solcher titanenhaften Stärke, daß Speed gequält zu stöhnen begann.


  Das Gehirn erhielt den Befehl, sofort zu erstarren. Speed fühlte, daß seine geistige Blockade nicht mehr wirkte. Der Gegner schlug unbarmherzig durch, denn diesmal hatte das Superwesen genau erkannt, wo es anzusetzen hatte.


  Auch der Epsilaner taumelte. Speed ging plötzlich mit abgehackten Schritten auf das Feuerpult zu, und das Gehirn war eben noch fähig, den Impuls zu der entscheidenden Handbewegung zu geben.


  Schwer fiel die Rechte auf die rotmarkierten Feuerknöpfe der Quantenstrahler, und von da an arbeiteten unbeeinflußbare Robot-Automaten.


  Indessen das Gehirn jede Kontrolle über sein Ich verlor, begannen zweihundert Meter höher die Fusionskammern zu toben.


  Die eingespritzten Strahlmassen wurden zu Lichtquanten umgewandelt, die anschließend auf das geortete Ziel abgestrahlt wurden.


  Aus den fünf überschweren Waffentürmen zuckten blauweiße Lichtbalken hervor. Sie peitschten zu der Riesenhalle hinüber, und als die Energie das dunkle Metall berührte, machte sich der thermische Effekt bemerkbar.


  Dort, wo eben noch ein Riesenbau gestanden hatte, kochte plötzlich der Boden. Es entstand ein Glutsee, in dem das verging, was einmal die konzentrierte Masse von fünftausend Gols gewesen war.


  Speed fühlte die geistigen Impulse urplötzlich erlöschen.


  Die Bildsprechanlage begann zu arbeiten. Sekunden später hörte man in allen Abteilungen die Stimme des Kommandanten.


  Starten Sie, Boyler, brüllte es aus den Lautsprechern. Sofort starten. Chef-Ingenieur Weißer, sofort in Ihrer Zentrale Schutzschirme aufbauen, damit wir durch den Reibungswiderstand der Atmosphäre nicht vergasen.


  Weißer jubelte, als die Fusionskammern des hinteren Triebwerkes plötzlich wieder auf seine Fernschaltung reagierten.


  Indessen das Antigrav-Feld aufgebaut wurde, kam Maschinenmaat Orega mit dem Beiboot an. Speed hatte ihm die telepathischen Anweisung gegeben, und der Mann vom Planeten des Innes-Sterns hatte sofort gehandelt.


  Es dauerte noch drei Minuten, bis die Vorbereitungen zum Start beendet waren und die Aries sich mit aufbrüllenden Sumik-Umformern vom Boden abhob.


  Die unsichtbaren Impulse peitschten aus den Bodendüsen, und damit wurde das Riesenschiff in waagrechter Lage hochgerissen. Knapp fünfhundert Meter über dem flammenden Boden nahm Boyler Fahrt auf.


  Der Gigant ruckte an. Mit wahnsinnigen Beschleunigungswerten orgelte er durch die dichte Atmosphäre, die vor dem hochgespannten Abwehrschirm infolge der gewaltsamen Verdrängung aufglühte.


  Es dauerte nur wenige Augenblicke, bis das schrille Pfeifen außerhalb der Bordwände nachließ, und das war der Moment, wo Speed fünf Lichtdruck-Bomben auf die Gol-Stadt hinunterjagte.


  Die Aries raste weiter. Vor und über dem Schiff lag das Nichts, das Nichts des leeren Raumes. Nur die vielen Sterne des Kugelhaufens M 22 glühten auf den Bildflächen.


  Das Sumik-Triebwerk arbeitete mit einem Beschleunigungswert von zehntausend Kilometer pro Sekunde. Es war ein unfaßbarer Wert, der aber neutralisiert werden konnte. Nach dreißig Sekunden hatte der Fernraumer die Lichtgeschwindigkeit erreicht, und die blaue Riesensonne fiel zurück.


  Als Speed in der Zentrale auftauchte, empfingen ihn erschöpfte Männer.


  Astronauten-Anwärter Polwyn kam mit Kaffee angerannt. Respektvoll blieb er vor dem Kommandanten stehen. In seinen Kinderaugen war eine einzige Frage, die mit brennender Neugierde vermischt war.


  Kaffee, Sir? sagte er bebend.


  Speed stutzte, bis er sich an das Gespräch über seine Person erinnerte. Um den künstlichen und doch so echten Mund spielte ein ganz feines Lächeln.


  Wie selbstverständlich griff die kraftvolle Rechte nach der Plastiktasse, und dann begann Speed genießerisch zu schlürfen.


  Ah, das tut gut nach dieser Geschichte, murmelte er. Ich bin ja schließlich auch nur ein Mensch, nicht wahr, Mr. Polwyn?


  Jawohl, Sir, schrie der Junge begeistert.


  Der Mathematiker Kalag, der die dumme Bemerkung aufgestellt hatte, der Kommandant müßte ein Roboter sein, sank unter den giftigen und drohenden Blicken der Männer förmlich in sich zusammen.


  Man  man kann sich ja mal irren, nicht wahr? stotterte er.


  Indessen Astronauten-Anwärter Polwyn hochnäsig an ihm vorbeiging, murmelte der Erste Offizier düstere Drohungen, die etwas mit der Vernichtung der Kalagschen Nachkommenschaft zu tun hatten.


  Das Gehirn aber … das Gehirn lachte!


  


  ENDE


  


  


  Nachdruck der Buchausgabe: Über uns das Nichts
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innerlich und GuBerlich! Sie bendtigen nur 15 Minuten am Tag
um schnell diese starken, herrlichen Muskeln zu erlangen,

die Sie gern in Ihrem eigenen Spiegel sehen machten.

NEHMEN SIE MEIN 7-TAGE-VERSUCHSANGEBOT AN!

Verlassen Sie den alten Trott! Nehmen Sie meinen 7-Tage-
Versuch an. Nur eine Woche! In dieser kurzen Zeit
werden Sie feststellen, wie Ihre Brust tark wird und sich
kraftige Muskeln bilden — oder der Versuch kostet Sie
nichts. Dies ist Beweis genug, doB ich mit meiner
dynamischen Spannkraft-Methode aus Ihnen einen neven ) b
Mann machen werde — Ihnen kérperliche Kraft und C}
Schwung gebe und Sie in eine ausgezeichnete karperliche /
Verfassung versetze, die den Neid und die Achtung von

jedermann hervorrufen wird.

Ich wiinsche den Beweis, daB Ihe §,
n noven Mann machen

aus mir
wAuch Du kennst ein never Mann kostenlos und Einzelheiten
iiber Ihe erstaunliches 7-Tage-Versuchsangebot.
Nome: Abter: —

t, London W 1 locksch

Englond

GEBEN SIE SORORT 2k PoST WY,

Anschrift





